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Die Umgeſtaltung der Irrenpflege. 


Der Prozeß der Alexianerbrüder in Aachen hat die Auf⸗ 
jener 


dat auch die dortige Pflege nach ihren Geſichtspunkten reformirt. 


Irrenanſtalt 
Syſtem der Familienpflege 
Anftalten heraus gewachſen; dieſelben haben eine Anzahl Kranke 
in den — bet Nachbarſchaft nach Geehler Vorbilde in 
Verſorgung gegeben. 
nn großartiger Weiſe iſt die 3 in Schott 
mancher 
ee 3 der „ 
uten Erfahrungen, welche man er Familienpflege machte, 
— berieben auch in Deutſchland in letzter Zeit u er 
gang verſchafft. Doch iſt man zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß nur verhältnißmäßig wenige Kranke ſich für eine derne; 
Pflege eignen. 

Den Uebergang zu den Garten⸗ und Acker bau⸗ 
tolonien für Irre bildet das namentlich in England 
gebräuchliche „Gottageftem. Nach dem letzteren läßt man 
die Kranken außerhalb der Mauern geſchloſſener Anſtalten zu 
vier bis ſechs vereinigt in kleinen offenen Landhäuſern mit 
einer Wärterſamilie wohnen. Doch auch die Zahl der in dieſer 
Weiſe verpflegten Irren iſt eine verhältnißmäßig kleine. 

Mehr Nachahmung hat in Deutſchland jenes Syſtem der 
Garten- und Ackerbaukolonien für Geiſteskranke gefunden, zu 
dem eine große Privatirrenanſtalt in Clermont das Vorbild 
war. Nach dieſem wurden zunächſt in den Anſtalten in Hildes⸗ 
heim und in Colditz entſprechende Umgeſtaltungen getroffen; 

egenwärtig hat faſt jede größere Irrenanſtalt eine derartige 
Kolonie oder wünſcht eine ſolche zu errichten. Die Kranken 
fühlten ſich in derartigen Kolonien außerordentlich wohl. Alle 
bisherigen Erfahrungen beſtätigen das. Aber der Uebelſtand 
iſt, daß die Zahl der für dieſe Pflege geeigneten Kranken gleich 
wie bei der Fanillenpflege eine vechältnißmäßig geringe it 
das iſt auch für die ökonomiſche Seite dieſes Bflegef ſtems 
von beſonderer Wichtigkeit. Ein landwirthſchaftlicher 


dort die Irrenpflege 


in jo Beinen und eigenartigen Verhältniſſen, als ſie bei dieſen jeder Mann, der einen Groſchen b 
Ko 


ien zur Geltung kommen, iſt wenig lohnend. 


etrieb Di 


forderte die Kolonie Einum in Hannover z. B. fo erhebliche eins. Daher war die fragliche Vereins verſammlung, wenn fie 
Zuſchüſſe, daß die Regierung zeitweilig die Abſicht hatte, dieſe auch in einem gemietheten Lokale ſtattfand, als öffentliche 
Kolonie trotz der vortrefflichen Heilerfolge eingehen zu laſſen. Verſammlung anzuſehen und an die Bolizeiftunde gebunden. 


Erſt feit man ſich entſchloſſen hat, die Kolonie ganz weſentlich 
zu vergrößern, erzielt man dort nicht nur 
triſche Erfolge, ſondern auch Reingewinne. Einzelne Irrenärzte 
ſind zu der Anſchauung gelangt, daß man ſpäter keine ge⸗ 
ſchloffenen Anſtalten im heutigen Sinne, ſondern nur noch 
Garten⸗ und Ackerbaukolonien mit ziemlich freier Verpflegungs⸗ 
art mit kleinen Centralanſtalten bauen wird. 

Es iſt intereſſant, nach dem Gedanken eines bekannten 
Pſychiaters, des Privatdozenten an der Univerſität Zürich Dr. 
Delbrück, einen Blick auf die Irrenpflege der nächſten Zukunft 
zu werfen. Nach der Anſicht dieſes Gelehrten und Praktikers 
wird man ſich noch mehr als bisher dem „Opendoor⸗Syſtem“ 
zuwenden. Daſſelbe kennt keine Fenſter mit Eiſengittern und 
Thüren mit ſchweren Riegeln und Schlöſſern, es kennt auch 
keine abſperrenden Mauern und Gartenzäune. Die Kranken 
bewegen ſich verhältnißmäßig frei. Derart iſt die große Anſtalt 
Woodilee bei Glasgow eingerichtet. Die Grundlage dieſes 
Syſtems iſt die Arbeit. Dr. Delbrück betont, daß die Geſell⸗ 
ſchaft das Recht habe, von dem Lahmen wie von dem Geiſtes⸗ 
kranken ſo viel Arbeit zu verlangen, als er bei beſcheidenen 
Anſprüchen noch zu leiſten im Stande ſei. 
komme mehr und mehr zu der Ueberzeugung, daß eine geeignete 
Beſchäftigung das Beſte ſei, was man dem Geiſtes kranken 
überhaupt bieten könne. Doch dürfe man die Irrenanſtalten 
natürlich nicht in Arbeitshäufer umwandeln, ſondern müſſe von 
dem Grundſatz ausgehen, daß die Kranken nicht der Arbeit, 
ſondern die Arbeit der Kranken wegen da fi. Garten- und 
Ackerbau, verbunden mit Opendoor⸗Syſtem“, wird von Delbrück 
als beſonders geeignet für die Arbeitstherapie in der Irren⸗ 
pflege bezeichnet. 

Muſterhaft ſind dieſe Gedanken übrigens bereits in der 
agrikolen Irrenheil⸗ und Pflegeanſtalt Alt⸗Scherbitz bei 
Schkeuditz durchgeführt. Die dort herrſchenden Grundſätze des 
„Opendosr“ haben ſich gut bewährt, obwohl ſich in der An⸗ 
ſtalt zeitweilig viele aufgeregte Kranke befinden. Nach der 
Meinung hervorragender Pſychiater wird ſich die Irrenpflege 
nach dieſer Richtung ſchnell weiter entwickeln. Dieſelbe ſteht 
mit ihren humanen Grundſätzen im ſchroffen Gegenſatz zu der 
Irrenbehandlung früherer Zeiten, an welche die Ergebniſſe des 
Hroleſſen der Alexianerbrüder den Menſchenfreund ſchmerzlich 

erten. 


Deutſchland. 

O. M. Poſen, 20. Juni. Von großer Wichtigkeit 
für politiſche Vereine iſt eine Entſcheidung, welche am 
21. d. Mts. der I. Senat des Oberverwaltungsgerichts fällte. 
Der ſozialdemokratiſche Wahlverein für die Kreiſe Ruppin und 
Templin hielt am 13. Oktober 1894 ſeine regelmäßige Ver⸗ 
ſammlung bei einem Gaſtwirth ab, der bis 10 Uhr Polizei⸗ 
ſtunde hatte. Nach 10 Uhr erſchien ein Polizeibeamter, der 
jene Verſammlung ohne viel Umſtände auflöſte. Der Be⸗ 
chwerdeweg war ohne Erfolg. Sodann ſtrengte der Vor⸗ 
zende des Vereins, A. Belée, die Klage gegen den Ober⸗ 
Präſidenten an und machte geltend, das Vorgehen der Polizei 
ſei ungeſetzlich geweſen, da es ſich um eine regelmäßige Ver⸗ 
einsverſammlung gehandelt habe und nicht etwa um eine 
öffentliche Verſammlung, wie der Oberpräſident behauptete. 
Das Oberverwaltungsgericht erachtete die Klage des Vereins⸗ 
vorſitzenden Belse für nicht begründet, und zwar aus folgenden 


Erwägungen. Die Polizei iſt mit Eintritt derſg 


Polizeiſtunde zur Auflöſung einer in den Räumen 
einer Schankwirthſchaft abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
rechtigt, ſelbſt wenn dieſe Räume von Privat⸗ 
perſonen gemiethet und der ſonſtigen Oeffentlichkeit 
entfremdet ſind, ſobald dieſe Verſammlung öffentlich iſt, d. h. 
wenn fie ſich nicht auf einen individuell abgegrenzten Perſonen⸗ 
kreis beſchränkt, was hier nicht der Fall iſt. Durch die Zu ⸗ 
gehörigkeit zu einem Verein kann zwar ein engerer, in ſich 
uſammenhängender und nach außen abgeſchloſſener Perſonen⸗ 
eis gebildet werden, doch keineswegs immer. Es iſt denkbar 

bei großen politiſchen Vereinen oder bei Vereinen, deren Orga⸗ 
niſation loſe und wo die Löſung der Mitgliedſchaft eine ſehr 
leichte iſt und die Vorbedingungen für den Erwerb der Mit⸗ 
liedſchaft ſehr gering ſind, daß nicht geſagt werden kann, der 

agliche Verein bilde einen individuell begrenzten Perſonen⸗ 

kreis. Die Vorausſetzungen dafür, daß ein Verein nicht als 
geſchloſſener anzuſehen it. treffen im vorliegenden Falle zu. 
e Organiſation des fraglichen Vereins iſt erheblich locker; 
ezahlt, im Beſitze der Ehren⸗ 


So er rechte iſt und feinen Beitritt erklärt, wird Mitglied des Ver⸗ 


länzende pfychia⸗ & 


Die Piychiatrie| 90 


R.-G.-K. Die Reviſion in Strafſachen. Die Kommiſſion 
ur Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Reviſton des 
trafprozeſſes bat bei Schluß des Reichstages ihre Arbeit einſtellen 
müſſen, und es würde daher der Entwurf, ſelbſt wenn er während 
des nüchſten Winters im Reichstage erledigt werden ſollte, kaum 
vor dem 1. Apriı 1897 Geſetzeskraft erlangen. Bis dahin müſſen 
ſich alle Diejenigen, welche ſich in der unangenehmen Lage befin⸗ 
den, in erſter Inſtanz von der Slrafkammer verurtheilt zu werden. 
mit dem Rechtsmittel der Reviſion begnügen. Die Natur dieſes 
Rechtsmittels, über welches, von wenig in Betracht kommenden 
Ausnahmen abgeſehen, das Reichsgericht entſcheidet, iſt im Volke 
noch immer zu wenig bekannt. Die Reviſion kann nur darauf 
geſtützt werden, daß das Urthell auf einer Verletzung des Geſetzes 
deruhe. Hlerfür den Nachweis zu erbringen, wird natürlich dem 
Lalen fait immer unmöglich fein. Das Geſetz verlangt denn auch, 
daß die Revlſion durch einen Rechtsanwalt oder zu Protokoll des 
Gerichtsſchreibers begründet werde. Trotzdem iſt die Zahl der 
erfolgreichen Revlſtionen eine ſehr geringe. Von den etwa 5000 
Repiftonen, über welche das Reichsgericht in einem Jahre zu ent» 


ſcheiden hat, werden mehr als 4000 verworfen und nur in etwa 


900 Fällen erfolgt die vollſtändige oder theilweiſe Aufhebung des 
Urtheils und die Zurückverweiſung in dle erſte e oder ſeltener 
die Entſcheidung des Reichsgerichts in der Sache ſelbſt. Da nun 
aber die Aufhebung des Urthells ſehr oft nur wegen Verletzung 
formeller Vorſchriften erfolgt, ſo darf man annehmen, daß von den 
Sachen, die in Folge der Revlſion zur erneuten Verhandlung 
vor die Strafkammer oder das Schwurgericht gelangen, nur etwa 
der dritte Thell anders als früher * yore wird. Demnach 
baben nur etwa 6 Prozent aller Revtlionen einen 
wirklichen Erfolg, eine Thatſache, die jedenfalls noch nicht 
hinreichend bekannt iſt, denn fonft würde gewiß Mancher davon 
abſehen, von dem fo ausſichtsloſen und koſtſpleligen Rechtsmittel 
der Reviſion Gebrauch zu machen. Wer mit Aufmerkſamkeit den 
Verhandlungen des Reichsgerichts folgt, der empfindet häufig eln 
Bedauern darüber, daß Rechtsanwälte Revlſtonen mit ihrem Namen 
unterzeichnen, die von vorn herein als gänzlich ausſichtslos gelten 
müſſen, und daß diefelben dadurch ihren Klienten unnöthige Koſten 
bereiten und die Erledigung der Strafſache hinausſchteben. Hoffen 
wir, daß die in Ausſicht genommene Reform des 3 
die Mängel des bisherigen Verfahrens gründlich beſettiat und das 
Vertrauen des Volkes in die Rechtsſicherheit erhöht. 

* Berlin, 21. Juni. [Zur Lippeſchen Thron» 
folge: Frage] findet Ernft Graf zur Lippe» 
Weißenfeld der „Poſt“ folgende Zuſchrift: 

„Durch Zeitungen wird das dankenswerthe, ſchwierlge und 
verantwortliche Geſchäft erledigt, dem Publikum raſch und richtig 
die neueſten Ereigniſſe kundzugeben. Uebrigens beſtreben ſich die 
Zeitungen, Meinung und Stimmung zu beeinfluſſen für die eine 
oder andere Angelegenheit und für dieſe oder jene Berfon. | 
Grund ſolchen Sachverhalts ſei es geſtattet, zu fragen, ob es je 
noch nöthig oder förderlich, in Zeitungsartikeln die Lippefi 
Thronfolgelrage abzuhandeln. Ibrethalben exlſtiren bereits meh⸗ 
rere Broſchüren. Außerdem tit ſie ſchon im Sommer 1888 
ſeitens der Tagespreſſe vielfach erörtert worden. Das Intereſſe 
und das Leſebedürfniß könnten alſo nachgerade betreffs dieſer 
Angelegenbeit befriedigt fein. Trotz irgendwelcher Zeitungsartikel 
bleibt ſie vorläufig ein ungelöſtes Räthſel, wie die Quadratur des 
Eirkels oder die Lenkbarkeit des Luftſchiffes. Hoffentlich erfolgt 
daldmöglichſt an kompetenter Stelle eine gerechte e e 
der Lippeichen Regentſchafts⸗ und Erbfolgeſache. Zu dieſem Behn 
würde, meines Ermeſſens, vorerſt wünſchenswerch ſeln, daß eine 
Kommilfion ernannt werde, beſtehend aus einem Archivparier. 
einem Htftoriter und einem bisher ſchweigſam gebliebenen Kenner 
der Sonderrechte regierender deutſcher Famillen — eine Kom⸗ 
miſſion, welche das Detmolder und Bücke u en Archiv, ſowle die 
zwei Gräflich Lippeſchen Famillenarchlve durchſucht, zwecks genaue⸗ 
ſter und völlig unparteilſcher de der fraglichen Erbfolge⸗ 
Anſprüche. Wenn diefe reichsgerichtlich inſtruirte Kommiſſton das 
benöthigte Material geſammelt haben wird, kann ein Urtelsſpruch 
des deutſchen forum supremum ſtattfinden. 0 

Und nachdem dieſer Spruch erfolgte, erübrigt den Zel⸗ 
Sobel Tbrvel n Mittheilung in Sachen der 

eſchen Thronfolge.“ 5 
2 Die erſten beiden Sätze können ja ſchließlich noch hin⸗ 
ehen, mit den weiteren Ausführungen aber ſchießt der 
Thronprätendent über das Ziel. Es iſt ja ſehr gütig von 
dem Grafen, daß er für ein ruhiges Behagen der Zeikungen 
ſorgen möchte, aber ſo höflich die Preſſe iſt, ſo kann ſie ihm 
den Gefallen nicht thun. Sie wird ſich mit der Lippeſchen 
Thronfolge beſchäftigen, jo oft fie ſelber ſich ein Urtheil 
darüber gebildet hat, ob ein Anlaß vorliegt, dieſer Sache 
wieder näherzutreten.f en z 


S 
218 war für den 19. Juni auf 23, den 


— Für die im Jahre 1894 bei den preußiſchen und walde 
Amtsgerichten anhängig gewordenen bürgerlichen Ne 
ſtreitigkeiten betrug der Zeitraum zwiſchen der Einreichung 
der Klageſchrift bezw. Ladung zur Terminsbeſtimmung und dem 
erſten Berhandlungstermin: weniger als eine Woche 
Wechſel⸗ und 17 214 ſonſtigen Prozeſſen, eine Wo 


in 7 705 
che bis (ausſchl. 
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ſelbe hat eine pyramidale Form und 


einen Monat in 99 077 Wechſel⸗ und 705 232 fonftigen Prozeſſen. 
1 bis 2 Monate in 176 Wechſel⸗ und 153 862 ſonſtigen Prozeſſen, 


2 bis 3 Monate in 16 Wechſel⸗ und 52 893 ſonſtigen Prozeſſen, 3 


mehr Monate in 8 Wechſel⸗ und 2559 ſonſtigen Prozeſſen. 
Von fämmtlichen, durch kontradiktoriſches, die Sache erledigendes 
Endurtheil für die Inſtanz beendeten Prozeſſen, hatten ſeit der 
Einreichung der Klageſchrift bezw. Ladung zur Terminsbeſtimmung 
ſeit der ebung der Klage bis Verkündung jenes Urtbells 
gedauert: weniger als 3 Monate 88 331. 3 bis 6 Mongte 34 729, 
6 Monate bis 1 Jahr 17 692, 1 bis 2 Jahre 4585, 2 Jahre und 
mehr 627. 

— In der Juſtlzverwaltung bat eine größere An⸗ 
zahl von Rangerhöhungen ſtattgefunden. 22 Landrichtern 
tft der Coarakter als Landgerichtsrath und 54 Amtsrichtern der 
Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen. Ferner haben 13 Staats⸗ 
anwälte den Rang der Räthe 4. Klaſſe erhalten. Die neuen Räthe 
find ſämmtlich Aſſeſſoren ſeit März bis Juli 1881. 

— Im Deutſchen Reich wurden im Jahre 1894 7411 
Konkurſe (das ift auf 100000 Einwohner 14,4) eröffnet 
gegen 6733 (13,3) im Jahre 1893, 7684 (15,3) im Jahre 
1892, 7623 (15,3) im Jahre 1891. Gegen das Vorjahr 
haben ſich alſo die Fälle wirthſchaftlicher Kriſen, bei welchen 
die Kon kursgerichte mitgewirkt haben, vermehrt, ohne 
jedoch die Zahlen der Jahre 1892 und 1891, in welchen wie 
bekannt eine beſonders große Konkurs häufigkeit beobachtet 
wurde, zu erreichen. 

— Die Meldung der „B. P. N.“ über die bei der Volks ⸗ 
zählung am 1. Dezember d. J. geplante Ermittelung 
der landſturmpflichtigen Männer iſt dahin zu er⸗ 
gänzen, daß nicht nur die militäriſch nicht geſchulten, ſondern auch 
die militärlſchageſchulten landfturmpflictigen Männer 
zur Ermittelung gelangen ſollen. 

— Im Offizierkorps des Beurlaubten⸗ 
ſtandesderpreußiſchen Armee find in dieſem Monat 
8 Beförderungen zum Hauptmann oder Rittmeister, 26 Beſörde⸗ 
rungen zum Mremierlteutenant und 40 zum Sekondlieutenant er⸗ 
folgt. 72 Difigtere der Reſerve oder Landwehr find aus geſchteden. 
1 Offizier a. D. iſt wieder angeſtellt, und 5, Difizlere des aktlven 
Dientitandes find zur Reſerve oder Land wehr übergetreten. Das 
Sie dr des Beurlaubtenſtandes hat ſich hiernach um 26 
Offiztere vermindert. 

— Von der Reichstagserſatzwahl in Kolberg⸗ 
Köslin erzählt der „Bötſ.⸗Kour.“ einen charakterlſtiſchen 
de Bet einer Wablverſammlung trat ein bäuerlicher 

edner mit pommerſcher Ruhe für den liberalen Kandidaten ein; 
er zog namentlich gegen den Antiſemiten zu Feld und ſchloß feine 
Aufprache mit dem ehrlichen Aufruf: Wat, „Lüd“, ſind wi 
etwa flichter als de 1 die ok von dü s 
pfer „Kanzler“ iſt am 
ſoldaten 

Ablöſung der dort ihre Dienſtzeit beendenden 


— Zur chin eſiſchen Anleihe wird dem „Hamb. 
Korr.“ geſchrieben, auffälliger Weiſe ſet bisher über die Zu⸗ 
ſtimmung Chinas zu dieſer ri chineſiſchen, von 
Rußland garontirten Anleihe nicht das Mindeſte be; 
kannt geworden. Selbſt die an dem Unternehmen Bethelligten 
ſollen völlig im Dunkeln fein, was mit dem Ertrag der Anleihe 
geſchehen ſoll. U 

— Die Stellung des Herrn v. Hammerſtein bei der 

Kreuzzeltung“ ſcheint nun doch unhaltbar geworden zu fein. — 
Die in Bielefeld erſcheinende „Volkswacht“ erhält nämlich von 
„ehr glaubwürdiger Seite“ folgende Mittheilung: 
Hammerſtein, der bisherſge Chefredakteur der „Kreuzztg.“, 


rr 
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Burenuleiter dle Verwaltung der Anſtalt am Aruwim ſtebenden Offizier des Kongoſtaates geſchrieben wirs, 
Bethel einſchließlich des Kol eee, El 8 —— 
N Ikgzgefallen. Der in die Ermordung Emin 8 ckelte Araber; 
Italien. ae dete worn. Acht zum Tobe werutheilt und bin- 


Rom, 18. Juni. Der Pa pſt empfing kürzlich einen 
franzöſiſchen Diplomaten. In der Unterhaltung mit dieſem 
eigte er nach der „Frankf. Ztg.“, daß ihm nichts Menſchliches 
Fremd bleibt, trotz feiner fünfundachtzig Jahre So hat er in 
den letzten Tagen das Verhalten der Franzoſen gegen⸗ 
über den Kieler Feſten eifrig ſtudirt. Sein Urtheil dar⸗ 
über zeigt von unbefangener Einſicht. Es iſt zu hoffen, ſagte 
er, daß ſich die Franzoſen durch ihre Klugheit und ihren 
Patriotismus überzeugen laſſen, daß die Betheiligung an den 
Kieler Feſten nur einen Akt der internationalen Höflichkeit 
darſtellt, deſſen Unterlaſſung Frankreich vor der ganzen übrigen 
Welt iſolirt hätte. Die Anweſenheit der franzöſiſchen Schiffe 
in Kiel ändert nichts an der Politik; denn es handelt ſich 
doch nur um die Theilnahme an einer großen Friedens kund⸗ 
gebung von kultureller Bedeutung, deren Verhinderung durch 
Chauviniſten nur Frankreich getroffen hätte. Ju unſeren Tagen 
müſſen alle denkenden und ehrlichen Perſonen darauf hin⸗ 
arbeiten, daß die Zwiſtigkeiten zwiſchen Land und Land und 
die Unterſchiede von Raſſe und Raſſe ausgeglichen werden, 
und daß größere Streitigkeiten ihre Erledigung durch Schieds⸗ 
gerichte finden, unbeſchadet der beſonderen, nationalen Politik 
eines jeden Landes. Natürlich, jo ſchloß der Papſt, werden 
die franzöſiſchen Vertreter in Kiel die würdige Reſerve be- 
obachten, die ihr Verhältniß zu Deutſchland nach 1870 er⸗ 


fordere. 
Dänemark. 


* Kopenhagen, 19. Juni. Der zweitägige Beſuch 
Gladſtones in Kopenhagen geſtaltete ſich zu einer ebenſo 
langen Huldigungsfeier. Ununterbrochen belagerte eine große 
Voltemenge die Molen des Freihafens. wo Tantallon Eaftle vor 
Anker lag, um, ſobald „the grand old man“ ſichtbar wurde, in 
laute Subelrufe auszubrechen. Sir Donald Currie, der Reeder 
des Tantallon Caſtle, geſtattete gaſtlich Jedermann Zutritt, das 
Schiff zu beſichttgen, und Tauſende von Kopenhagenern benutzten 
die Gelegenheit, Gladſtone, den dies keineswegs zu geniren ſchien, 
in feinem Leſezimmer oder auf dem Promenadendeck zu beobachten. 
Geſtern früh überbrachte Sir D. Currie der königlichen Famllie 
auf Bernſtorff Gladſtones Einladung zu einem Lunch an Bord des 
Dampfers, und die ganze königliche Familie kam der Aufforderung 
nach. Um 12 Uhr begaben ſich die Herrſchaften an Bord des mit 
fürſtlicher Pracht ausgeſtatteten und nun aus Aalaß des hohen 
Beſuchs mit einer verſchwenderiſchen Fülle ſeltenſter Pflanzen und 
Blumen, Flaggen und Teppichen geſchmückten Schiffes. Gladſtone 
brochte in längerer Rede den Trinkſpruch auf die Eitern der Prin⸗ 
zeſſin von Wales aus. König Chriſtlan dankte mit einem Hoch 
auf Gladſtone und feine Familie. Erſt gegen 4'/, Uhr verließen 
die königlichen Herrſchaften Tantallon Caſtle. — Auf Bernſtorff iſt 
man der „Köln. Ztg.“ seen: eifrig mit ben Vorbereitungen zum 
Beſuche des griechiſchen Kronprinzenpaares und des Prinzen 
Friedrich Karl von Selen mit feiner Gemahlin, die morgen bier 
eintreffen werden, beſchäftigt. Der Beſuch der fürſtlichen Säfte 
wird ſich vorausſichtlich nicht über acht Tage ausdehnen. 


Afrira. 
*Die Araber und Madhiſten im Kongogebiet. 


„Herr von In den Virnichtungskämpfen der Truppen des Kongoſtaates gegen 
die Araber am oberen Kongo war es allein den beiden Sultanen 


wird demnächſt unſer Nachbar werden. Wie verlautet, tritt er aus Fakt vom Lomami und Kidonge von Klrundu „gelungen, zu ent 
der Redaktſon der „Kreuzzig.“ aus und übernimmt als erſte r] kommen. Wie dem „Mouvement Geographlaue“ jetzt von einem 


uptling wurde von zum 3 
gerichtet. Nach den M ingen eines anderen ſoeben vom 
Kongo heimgekehrten un ige Offiziers haben die kongoſtaat⸗ 
lichen Truppen im Dezem 
reiche Kämpfe beſtanden. Nachdem ſte am 18. 21. und 22. Dezem⸗ 
ber auf deren bis * Niere⸗ und Akkafluſſe vorgeſchobenen Poſten 
geſtoßen waren und fie zurückgeworfen hatten, lleſerten fie am 23. 
Dezember der Hauptmacht ein förmliches Treffen, das mit dem 
Rückzuge der letzteren nach Norden endete. Ein Theil jedoch der 
Nil ene Truppen warf ſich, gegen 3 bis 4000 Mann ſtark, in 
te Veſte Egaru, die von den Truppen des Kongoſtaates nach vier⸗ 
ſtündigem Kamofe genommen wurde. Die Derwiſche zogen ſich mit 
grozem Geſchick weiter in öſtlicher Richtung zurück. Von den 
Führern der kongoſtaatlichen Truppen, den Kommandanten 
rancqut und Chriſtiaens, wurde Letzterer ſchwer verwundet. Am 
. Januar erhielten fie die Nachricht. daß die Madhiſten die ganze 
ehemalige Provinz Acq uatorta räumten und ſich auf Befehl Arabl's 
nach Radjah zurückzö gen. 


olniſches. 
Poſen, den 22. Sunt. 

* Von dem Pfarrer von Solec erhalten wir heute folgende 
Berichtiguag: 

Verhandelt zu Solec den 20. Juni 1895. 

Der Wirtb Martin Surdyt, Vater des am 8. Mai cr. zu 
Witowo verbrannten dreijährigen Kindes, erklärt auf die betreffenden 
Fragen des Kommendars Grabowski in Solec wie folgt: 

Am 8 Mat d. J. verbrannte in der zu Wito vo ausgebrochenen 
Feuersbrunſt auch mein dreijähriges Kind, Antonie, welche am 14. 
deſſelben Monats in Solec — 9 worden tft. In dleſer Zeit 
ließ ich zweimal täglich und beim Begräbniß dreimal läuten — es 
fand eine feierliche Einführung der Leiche in die Kirche ſtatt — in 
der Kirche wurde ſod aun auf meine Igtention eine h. Meſſe 
gefungen, während die Ueberreſte meines Kindes auf einem Todten⸗ 
deſtelle aufgeſtellt waren — eine zweite Begleitung des Leſchenzuges 
von dem Pfarrer erfolgte von der Kirche auf den hinter dem Borse 
belegenen Kirchhof. Für das ganze Begräbniß mit ſämmtlichen 
Koſten, d. h. für den Pfarrer, für den Organtſten und an die 
Kirchenkaſſe (für Grabſtelle, Läutegeld, Fahnen und Kirchliche 
Apparate) zahlte ich zuſammen 34 Mark, und zwar 20 Mark, als 
ich das Vegräbniß beſtellte und den Reſt im Betrage von 14 Mark 
zahlte ich am Tage des Begräbniſſes, da ich beim erſten Mal die 
nötbige Summe nicht mitgenommen hatte. E 

Den Pfarrer habe ich um Stundung der Gebühren garnicht 
erſucht und der Grund der Ver ögerung des Bearäbniſſes bis zum 
14. Mai war kein anderer Umſtand außer dem, daß ich auf die 
Ankunft der Gerichtskommiſſton nach Witowo zur Beſichtigung des 
verbrannten Kindes, welche erſt am 13. Mat ſtattgefunden hat, 
warten mußte, — mithin das Kind vor dem 14. Mat nicht begraben 
werden konnte. Oblge Ausſage beſcheinige ich als allein der Wahr⸗ 
heit entſprechend in allen Punkten. 8 

gs. Martin Surdyt, 
als Zeuge: dez. Thomas Mreta aus Solec. 
A. U 


. 8. 
Grabowskt. 

Die Uebereinſtimmung der obigen Ueberſetzung mit dem Ortainal 
beſcheinigt f 
Solec, den 21. 3 * 
. 3 : rabomwäi. 
ee m on nf 118 tr bier 

X Aus der Provinz, Ende Mal. Man ſchreibt - 
Akt chriſtlicher Nächſtenliebe ſpielte ſich vor Kurzem in en 3 
an der Warthe ab. Durch Großftuer waren viele Beſitzer ſchwer 
heimgeſucht. Einem Bauer war nicht allein durch das Feuer all 
fein Hab und Gut genommen, ſondern auch fein vierjähriges Kin, 


Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 
VI. 


Der Reſt der Gruppe IV, umfaſſend Stein- Thon⸗, 
Porzellan⸗ und Glasinduſtrie hat im Katalog 
nicht allzu viele Nummern, iſt in der That aber recht mannig⸗ 
faltig. Das beweiſt z. B. gleich die im Induſtrie⸗Gebäude 
im Mittelgange des linken Flügels befindliche umfangreiche 
Aus ſtellung der Oſtdeutſchen Steingutfabrik Heim u. Co., 
Schloß Chodſcheſen b. Kolmar. ir haben dieſer Fabrik erſt 
ganz kürzlich in unſerem Mittagsblatt vom Freitag einen 
orientirenden Artikel gewidmet und der Leſer hat nun Gele⸗ 
genheit, die Erzeugniſſe der dort geſchilderten Fabrikation ſelbſt 
zu beurtheilen. Die Ausſtellung bringt Gebrauchsgeſchirre 
jeder Art in Steingut, Majolika⸗Artikel, Chamotte⸗Fabrikate, 
Platten zur Wandbekleidung u. ſ. w., die alle einen vortheil⸗ 
haften Eindruck machen und den Ruf dieſer Firma rechtfer⸗ 
ligen. Der geſchmackvolle Aufbau wird oben von einer mäch⸗ 
tigen Vaſe gekrönt. — Verwandt damit iſt die in einer beſon⸗ 
deren Koje im linken Flügel der großen Halle etablirte Aus⸗ 
ſtellung von Porzellan, Steingut⸗ und Glasſachen der altbe⸗ 
kannten Firma F. Adolf Schumann (Th. Gerhardt)⸗ 
Posen. Wir haben hier ein vollſtändig mit dieſen Dingen 
gefülltes Zim mer vor uns, in dem wohl faur etwas fehlen 
dürfte, was in einer ordentlichen Küche an Geſchirr oder im 
Speiſezimmer oder im Salon an nothwendigen und Luxus⸗ 


‚gegenfländen aus Porzellan oder Glas vorhanden zu fein 


pflegt. In der Mitte ſteht eine vollſtändig für ein diner en 


petit comité mit Tellern und Glas ſervicen, ſowie mit Auf⸗ 


ſätzen ausgerüſtete Tafel, di: zum Platznehmen förmlich ein⸗ 
ladet. 

Vom Porzellan iſt nur ein Schritt zum Glas, ſo weit 
es ſich wie hier um Gebrauchs gegenſtände handelt; und da 
wir uns gerade am Ende des linken Flügels des Induſirie⸗ 


geländes befinden, fo. bleiben wir auch dort und ſehen uns den 


roßen Aufbau der Aktien⸗Geſellſchaft für 
Glas induſtrie, vorm. Fr. Siemens, Dresden, an. Ders 
enthält alle möglichen 


ſchildert worden ift, ausgeſtellt. Proben ihrer Fabrikate ſtellt 
die Tabrik in einer großen 


In einer der letzten Kojen deſſelben Flügels hat Adolph 


Pyramide in der linken Vorhalle Cohn, Dfenfeggefchäft und ⸗Fabrik in Gneſen, einige Proben 


der Haupthalle aus. Flaſchen von den rieſigſten Dimenſionen ſeiner Leiſtungs fähigkeit gegeben. Da können ſich Hausfrauen 


bis zu den kleinſten Flacons ſind dort zu einem 


glänzenden und ſolche, die es werden wollen, eine Kochmaſchine aus 


Aufbau vereinigt, der in feiner Vollſtändigkeit wirklich muſterhaft Kacheln anſehen. Daneben befindet ji ein eleganter Pferde⸗ 
iſt. Wie groß muß ſtellenwelſe der Durſt fein, wenn man zur ſtall, fait vollſtändig aus Kacheln aufgebaut; die Einrichtung 


Anfertigung ſolcher Flaſchenungethüme, wie ſie dort zu ſehen 
ſind, genöthigt iſt! Allerdings iſt auch nicht ausgeſchloſſen, 


daß ſie manchmal Tinte oder Petroleum aufzunehmen beſtimmt 


ſind. Auf einigen Flaſchenhülſen glänzen auch die bekannten 
Kugeln, die früher wohl mehr als jetzt häufig zu Gartendeko⸗ 
rationen verwendet werden. Die Verſpiegelung derſelben wird derart 
hergeſtellt, daß man in das Innere der geblaſenen Glaskugel 
Zinn oder je nach der gewünſchten Färbung ein anderes Metall 
in geſchmolzenem Zuſtande hineinſaugt, wo es an den Wänden 
erkaltet und das durchſichtige Glas zum Spiegel macht. Im 
Vorübergehen erwähnen wir noch eine kleine in der letzten 
Koje des linken Hallenflügels ausgelegte Kollektion verſchiedener 
ſog. Patentflaſchenverſchlüſſe der Firma Johann Mani⸗ 
kowski in Czersk, unter der ſich auch ein der Firma paten⸗ 
tirter Verſchluß befindet. 

In gemüthliche Wohnungen gehören aber außer Geſchirr 
und Flaſchen noch die allerdings meiſt nur im Winter ge⸗ 
ſchätzten Oefen, wovon in der Induſtriehalle am Ende des 
linken Flügels mehrere recht bimerkenswerthe Exemplare zu 
ſehen ſind. Man kann an ihnen ſehen, wie aus einem eigent⸗ 
lich nur praktiſchen Gegenſtand, der in ſeiner Urform wenig 
Schönes zeigt, ein künſtleriſcher Schmuck erſten Ranges werden 
kann. Einen Beweis dafür liefert z. B. die Ofenfabrik Fielitz 
u. Meckel ⸗ Bromberg, die einen Ausbau, der eigentlich als 
Entree gedacht iſt, mit ihren Fabrikaten geſchmückt hat. Wir 
ſehen da in der Mitte der linken Wand einen wundervollen 
bräunlichen hohen Kachelofen im rein gothiſchen Stil, der 
jedem altdeutſchen Feftſaal zur höchſten Zierde gereichen würde. 
Rechts von dieſem ſteht ein wohl für ein Jagdſchloß beſtimmter 
grüner Ofen in Form einer Pyramide. Er beſteht unten in 
einem mit Porzellanmalerei verzierten Kamin und trägt oben 
in der Front einen prächtig modellirten Hirſchkopf mit echtem 


Erzeugniſſe, aus gewöhnlichem Glas, Hart- und Stanzglas. Geweih. Am Ganzen ſieht man den kunſt⸗ und ſtilgerechten 


Set bie d ſcheint, nach der Ausſtellung zu urtheilen, die 
obrit die Flaſchenbläſeret zu pflegen. Auch werden ver⸗ 
jchiedene Arten von Flaſcher verſchlüſſen veranschaulicht. Ledig⸗ 
lich Floſcken hat die Glashütten⸗Aktien⸗Geſeli⸗ 
ſchaft Uſch, die in unſerer Zeitung ebenfalls bereits ge⸗ 


Betrieb der Fabrikation. Außerdem ſind noch ein hübſcher 
Majolika⸗Kachelofen in altdeutſcher Renaiſſance und zwei ſehr 
gefällige transportable Kachelöſen in acht⸗ und viereckiger Form 
vorhanden. Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch Farben⸗ 
pracht und Glanz der Glaſuren aus. 


iſt zur Reinlichkeit geradezu mahnend, deren entſchieden leichte 
Handhabung dem Beſitzer zum Wohle der Pferde zu ſtatten 
kommen wird. In der letzten Koje der Seite hat auch 
Kaſimir Kliſzezynski, Toöpfermeiſter, Poſen einen 
hohen vielfarbigen Ofen, ſowie einen Kamin aufgeſtellt. 

Nun begeben wir uns in den Park, und ſteigen die 
Steintreppen hinunter, die mit gärtneriſchen Anlagen umgeben, 
von Waſſerfällen begleitet, zu der Tropfſteinhöhle führen, die 
ſich, wie bekanat, unter dem vis-a-vis der Stillerburg gele⸗ 
. Muſikpavillon befindet. Die Idee, unter einem Orche⸗ 
ter eine Halle und Nebengemächer mit Oefen auszuſtatten, tft 
jedenfalls originell und der ſtets umgehende Paſſantenwitz hat 
auch gleich die Erklärung für die Idee gefunden. Man ſagt 
nämlich: „die Oefen ſtehen unter den Muſtkanten, damit ihnen 
bei ſchlechtem Spiel eingeheizt werden kann.“ Wir finden hier 
im mittleren Raum einen altdeutſchen Kachelofen und drei hübſche 
Renaiſſance-Kaminöfen. In einem beſonderen Stübchen iſt 
eine komplette Kochmaſchine aus Kacheln aufgeſtellt. Auch 
Ziegeleifabrikate, Wandverkleidungen 2c. find dort unten ange⸗ 
bracht. Das Ganze iſt Fabrikat der Dampfziegelei und Kachel⸗ 
ofenſabrik von Eduard Ephraim ⸗⸗Poſen, die auch die 
beiden die Brückenzugänge zum Orcheſter flankirenden Schilder⸗ 
häuſer aus glaſirten Kacheln montirt hat. 

Nicht weit davon im Park iſt eine große eigenartig kom⸗ 
binirte Ausſtellung der Thonröhrenfabrik Hoffmann u. Co. 
Bunzlau. Es iſt ein viereckig abgegrenzter Raum, mit einem 
aus braunen Thonröhren gebildeten runden Thorweg. Die 
Mitte nehmen Metallgeſtelle ein, auf denen rieſige Thonröhren 
angebracht ſind. Die Seiten werden von Krippen für alle 
Arten Vieh gebildet. An der Front präſentiren ſich Schora⸗ 
ſtein⸗Aufſätze, auch mit Rußfängern, alles mit ſchönen braunen 
Glasuren. Ebenfalls ein großes Sortiment von Thonröhren 
hat die Deutſche Thon röhren und Chamotte⸗ 


Fabrik Münſterberg i. Schl in der linken Vorhalle 


des Induſtrie gebäudes, links von dem Poſtamt zur Schi ge⸗ 
ſtellt. Darunter befinden ſich als Spezialttät der Firma 
Thonröhren⸗ und Fıgonitüde aus naturglaſirtem Thon zu 
Kanaliſationsanlagen. Sehr hübſche, ſicher ſehr dauerhafte 
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war in den Flammen umgelommen. Vor 
1 Dos Begr 


ganz beſonders 
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Es 
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s Die dieſer Tage erſchienene „Wehrordnung für die 
Deutſchen in den Oſtmarken 
alſchen Blötter in Harntih. Diefelbe athmet, wie der Kuryer“ 
meint, prableriſche Kampfluſt gegenüber dem polntichen Element. Es 
jet den O. K.⸗Tiſten zu glauben, daß es fie ſchmerze, die Polen 
nicht ſchon lange zu Boden getreten und mit dem Deutſchthum ver⸗ 
ſchmolzen zu leben ; ſie würden aller angewandten Mittel ungeachtet 
und trotz der ins Werk geſetzten Hetze dies auch nicht fertig 
bringen. — Der Gonfec“ würde die Schrift feiner Beachtung 
würd gen, wenn darin nicht das Glaubensdekenntniß des B. z. F. 
d. D. enthalten wäre; zudem fet die Broſchüre im Auftrage jenes 
Veteins redigirt, und an alle Filtalen verſandt worden. Der Kritit, 
die der „Gontec“ an der „Wehrordnung“ üht, entnehmen wir fol⸗ 
gende Stellen: Die Polen hättten noch keine Gelegenheit ge⸗ 
Habt, das angeborene Bartgefühl der Deutſchen kennen zu 
lernen. Herr Pröll male in diefer Beziehung ſo roſig, daß er 
bereit jet, den Kanzler Leiſt mit ſeiner Nilpferdpeitſchenkultur als 
Muſter deutſchen Bartgefühls binzuſtellen. Bezüglich der Frage, 
ob das Deutſchthum ein Recht auf die Oſtmarken babe, müſſe be: 
werkt werden, daß das von Pröll angeführte Blutserben⸗ und 
Wiedereroberungsrecht auf ſchwachen Füßen ſtehe. Denſelben 
Grundſatz würden wohl die Deutſchen à la Pröll nach Jahr- 
dunderten mit Bezug auf das Köntarelch Polen und Rußland 
geltend machen. Des Deutſchen Vaterland ſei ja überall „wo 
die deutſche Zunge kingt“ bezw. wo es ben Deutichen aut gebe. 
Der „Goniec“ meint, nachdem er eine Inhaltsangabe verſchiedener 
Abſätze der „Wehrordnung“ dargeboten, die Phantaſte habe dem 
Nomanſchreiber Pröll, der gleich feinem Meiſter Bismarck Land 
und Leute in den Oftmarfen aus eigener Anſchauung wenkger 
kenne als das Reich der Azteken, einen ſchlimmen Stretch geiptelt. Das 
polpſſche Blatt entrollt vor Herrn Pröll nunmehr ein anderes Bild, 
das der Wahrheit mehr entſpreche als das in der Brochüxe gezeichnete. 
Nirgends feinen ſeldſt unter Zuhilfenahme der Laterne des Diogenes 
jene unglücklichen Opfer der polntſchen ien with zu 
“Finden, welche die üppige Pbantaſte Prölls ſchildern. Seelenraub 
habe das Polentbum nie betrieben. Die deutſche Sprache habe 
nirgends unter polniſchem Druck zu leiden; der Pole fei ſtets fo 
— ja eigentlich fo naiv, daß er ſeine Mutterſprache ſelbſt in den 
eigenen vier Pfäblen vor Deutſchen auf den zweiten Platz ſtelle. 
Selbſt der einſache polniſche Bauer plage ſich beim Betreten deut⸗ 
ſcher Geſchäfte mit dem deutſchen Gruß ab und die polniſchen 
irmen ſtellten ihren deutſchen Angeſtellten nicht das Bolntik- 
5 als Bedingung. Habe ſich ein gewiſſer Theil der Deutſchen 
das Polniſche zu eigen gemacht und wende er dieſe Sprache an, 
fo jet dies nicht Zwang, ſondern Pflichtgefühl gegenüber der polnl⸗ 
Zum äußert der „Goniec“ auf 
ex Bem g, daß die Broſchüre im Auftrage des Vereins 
3. F. d. D. verfaßt worden ſel, die Anſicht, Pröll habe nicht aus 
innerer Ueberzeugung, ſondern nach einem ihm vorgezeichneten 
Schema geſchrieben. 


— —————) 


und praktiſche Badewannen ſtehen ebenfalls aus. Beſondere 
Sorgfalt verwendet die Fabrik auf zweckentſprechende Krippen 
und Tröge aus glaſirtem Thon. Bemerkenswerth iſt darunter 
ein patentirter erkeltrog, deſſen ſinnreiche Konſtruktion jede 
Verunreinigung verhindert. 

Endlich gehören in die Gruppe IV noch unterſchiedliche 
Bildhauerarbeiten, von denen der Katalog ſolche von Ma x 
Biagint- Posen anführt. An einem der Pylone des Mittel⸗ 
daues der Induſtriehalle, nach dem rechten Flügel hin, hängt 
von ihm ein großes in erhabener Arbeit aus Gyps hergeſtelltes 
Altarbild, eine Madonna auf einer Treppe darſtellend. Der 
Rahmen und beſonders der Aufſatz des Bildes zeigen ge: 
diegene Arbeit. Vor dem Bilde ſteht von demſelben Ausſteller 
eine ziemlich große Herme des Lucullus oder eines anderen 
antiten Schlemmer, deſſen weinſeliges Geſicht von recht 
natürlicher Komik iſt. Die Statur trägt — wohl in Nach 
ahmung der Patina — eine grünliche Färbung. 


Schöne Arbeiten bietet in der erſten Koje des rechten 
Flügels des Induſtriegebäudes auch das kirchliche Kunſtinſtitut 
J. Szpetkowski⸗ Poſen. Man ſteht dort eine reiche 
Kollektion von Kreuzwegſtationen aus Moſaikmaſſe — große 
kolorirte Bilder mit plaſtiſchen Figuren; ferner einen Trage. 
altar aus Holz geſchnitzt und vergoldet, mit einer Statue der 
Madonna aus Moſaikmaſſe, einen Taufſtein aus demſelben 


Material mit Aluminlum überzogen, endlich Heiligenfiguren ꝛc. 


aus Holz geſchnitzt. Ebenfalls im rechten Flügel der Induſtrie⸗ 
halle nd zei 1250 fünf erhaben gearbeitete Kirchenbilder 
von Joſeph Piotrowski Poſen zu ſehen, deren Aus⸗ 
führung von Sorgfalt und Verſtändniß Zeugniß ablegen. 
Die bekannte, von uns ſeiner Zeit geſchilderte Fabrik von 
A. Krzyzanowski⸗ Poſen iſt mit ihren Erzeu alſſen an 
zwei verſchiedenen Stellen vertreten: im Park, ſchläg gegen⸗ 
über der Maſchinenhalle, mit Säulen und Figuren aus Cement, 
ſowie Gypsornamenten, und in der rechten Vorhalle des In⸗ 
duſtriegebäudes mit einem Kamin und einem komfortablen 
großen Marmorwaſchtiſch. Der letztere iſt wegen ſeiner Ele⸗ 
3 zu regiſtriren. Auf gleicher Seite der Halle 
tehen mehrere große und kleinere Kreuze aus grauem ſchleſi⸗ 
ſchen Marmor, ausgeſtellt von C. Thu ſt, Marmorbrüche in 
Gr. Kunzendorf bei Neiſſe. 
Damit wären wir mit der umfangreichen Gruppe IV zu 
Ende gekommen. E. — dt. 


von Karl Pröll bringt die pol⸗ R 


gung im . 
wichtigen Ta 


tige! mit innerer 
en Blätter unterrichteten ihre 


Ben Schritte. 
fl 


von uns e 
ſprechen und giebt der 
Lalenthum ſeinerſeits 
anſchließen werde. — D 


Der „Oredownik“ hält nach Lage der Dinge im Wahl⸗ 
treiie Bomſt⸗ Meſerktz den Steg des Pfarrers Szymanski 
für möglich. Hier handle es ſich jedoch in erſter Linie nicht nur 
darum, daß die polniſche und kathollſche Wählerſchaft möglichſt viel 
Stimmen auf den gemelufamen Kandidaten vereinige. Wenn bieje 
Rückſicht allein maßgebend wäre, fo würden viele Wähler dieſes 
Wahlkreises meinen, alle Anſtrengungen ſeien vergebens. In den 
Bezirken, wo Polen und Deutſche mit einander rängen, müſſe als 
letztes Ziel der polniſchen Beſtrebungen nicht ausſchließlich das 
Durchbringen eines Kandidaten bilden, ſondern die Erfüllung der 
nationalen Pflicht durch einen Jeden, der als Pole geboren fei und 

ch als ſolcher fühle; dieſe Pflichterfüllung bezeuge, daß die 
olen leben, daß fte Nattonalbewußtſein 
der Wacht polniſchen Lebens ſtehen. 
fordert der 


) Paris, 22. Juni. Das aus Savannah zn 
Gerücht der Gefangennahme Maximo Gomez 
wird amtlich für unbegründet erklärt. 

London, 22. Junt. Der Panzer „Redontable“ lief 
beute früh beim Manöveriren auf. Es iſt Hilfe geſchickt worden, 
um ihn wieder flott zu machen. 

Belgrad, 22. Junf. Wie von unterrichteter Seite ver⸗ 
lautet, iſt der Präliminarien⸗Vertrag über das neue Finanz⸗ 
Arrangement betreffend die Konverſion der ſer⸗ 
biſchen Staatsſchuld unterzeichnet worden. 


ſpäteren Gefechtsbild das feindliche Geſchwader zu markiren. 
Gegen 7 Uhr begab ſich der Kaiſer an Bord des Panzers 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, alle deutſchen und fremden 
Fürſtlichkeiten gingen an Bord der „Hohenzollern“. Bald 
nach 7 Uhr lief das Manövergeſchwader und die 
Torpedobootsflotille in Geſchwader⸗Klel⸗Linie aus. 
Im Kielwaſſer folgte mit etwa 1000 Meter Abſtand die 
„Hohenzollern“, der „Kaiſer Wilhelm II.“ und die „Auguſte 
Victoria“, auf welchen beiden letzteren die übrigen Gäſte 
des deutſchen Reiches eingeſchifft waren, ſodann die anderen 
Poſt⸗ Dampfer und das Preßſchiff „Prinz Waldemar“. 
Die Evolutionen begannen mit der Formirung des Geſchwaders 
in Dwarslinie, was dadurch geſchah, daß die 2. Diviſion 
Backbord nahm und neben der erſten auflief, ſodann wurde 
eine Wendung von 8 Strichen nach Steuerbord vollzogen, 
die wieder die Kiellinie herſtellte und ſchließlich eine Schwenkung 
von 8 Strichen nach Backbord ausgeführt. Nachdem die 
Evpolutignen beendet waren, folgte ein größeres Gefechtsbild 
indem das Manövergeſchwader bei der Schulſchiffdiviſton, beide in 
Kiellinie vorüberfuhr und ein ſogenanntes Paſſirgefecht lie⸗ 
ferten. Das Schulſchiff „Friedrich Wilhelm“ gab den erſten 
Schuß ab, welcher alsbald vom Feinde erwidert wurde. Laut 
dröhnte der Kanonendonner über die See, bald waren ämmt⸗ 
liche Schiffe in dichten Rauch gehüllt. Das Ganze bot ein 
impoſantes Schaufpiel, Torpedoboote nahmen an dem Ge⸗ 
fecht nicht theil. Hierauf paſſirten ſämmtliche Schiffe, der 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ als erſtes, in Kiellinie mit pa⸗ 
radirender Mannſchaft vor der „Hohenzollern“ und kehrte 
um 10½ Uhr in den Hafen zurück. Der Kaiſer, welcher 
auf der Kommandobrücke des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
ſtand, wurde beim Vorüberfahren von den zahlreichen Zu⸗ 
ſchauerdampfern mit dreifachem Hurrah begrüßt, ebenſo 
Prinz Heinrich an Bord des Dampfers „Wörth“. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Kiel, 22. Juni. Bei dem geſtrigen Beſuche des 
Katjers auf dem ruſſiſchen Panzer „Rjurik“ 
war auch der öſterrelchiſche Bolſchafter Graf Szoegyenyi mit 
ſämmtlichen hier anweſenden Botſchafts mitgliedern an Bord 
und wurde von dem Kaiſer huldvollſt begrüßt. b 

Als bei dem heutigen Flottenmanöver der Panzer „Wörth“ 
den Schnelldampfer „Auguſta Victoria“, auf welchem ſich auch die 
Mitglieder des Reichstags befanden, paſſirte, rief der Kommandant 
des „Wörth“, Prinz Heinrich, den in Parade ſtehenden Matroſen 
zu: „Der Reichstag, Hurrah!“ worauf die Matroſen 


lauf der „Auguſta⸗ Vie Hurrah anftim 
dreifachen etoria 


Gleiches Recht für alle, Allgemeine Ausſtellung ꝛe. 


„ 


R Ha“ erwiderten daſſelbe 
Seiden Hurrah auf Seine Königliche Hoheit den Prinzen 
einrich. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Ferniptehbtenft der „Bol. Sta.“ 

Berlin, 22. Juni, Abends. 

Das Urtheil in dem Prozeß gegen die falſche Erzherzogin 
von Oeſterreich⸗Eſte iſt heute gefällt worden. Daſſelbe lautet 
Penn die Angeklagte Auguſte Rüdinger auf 5 

onate und gegen Ida Rüdinger auf 3 Monate Ge⸗ 
fängniß. Von der Anklage der Hehlerei wurden beide Ange 
klagte freigeſprochen. Ebenſo find ſämmtliche übrigen Ange⸗ 
klagten freigeſprochen worden. 


Hamburg, 22. Juni. Wie die „Ham. Nachr.“ melden, iſt am 
20. Junt Major von Wißmann zum Beſuch beim 
Fürſten Bis mar ck in Friedrichsruh eingetroffen und geſtern 
wleder nach Berlin abgerelſt. Der Fürſt hatte mit Wigmann 
einen mehrſtündigen Spaziergang in den Sachſenwald unter⸗ 
nommen. Das Befinden des Fürſten iſt gut. 

Wien, 22. Juni In der heutigen Plenarſitzung der öfter: 
reichiſchen Delegation leitete Referent Dumba die General⸗ 
debatte über das Budget des Auswärtigen ein und erklärte, die 
Ausführungen des Mintiters des Auswärtigen Grafen Goluchowskt, 
in dem Budgetausſchuſſe bildeten ein weiteres Kommentar zu den in 
der Thronrede enthaltenen Frledensverſicherungen, welche die Delega⸗ 
tion in hohem Maße erfreut hätte. Diele Friedensverſicherungen fanden 
in den letzten Tagen einen mächtigen Wlederhall und ſtehen in einigem 
Einklang mit jener Frledensrede, welche von dem erhabenen Ver⸗ 
bündeten unſeres Kaiſers von dem Strande des Nordoſtſeekanals 
in die Welt binausbrang. Die Schöpfung eines jo großartigen 
Frledenswerkes weiſt darauf hin, ſich die Staaten ud Völker gegen⸗ 
— in ganz anderem Kampfe bewegen in dem Wettbewerb und 
dem Ringen auf volkswirthſchaftlichem Gebiete. Diefer jet in hohem 
Grade befriedigend, daß der Min ſter des Aeußeren beabfichtige, 
dem örterreichtichen Handelsverkehr einen kräftigen Impuls zu 

ben. Der Redner empfiehlt die Annahme des Boranichlages. — 
Faftan beklagt die großen Rüſtungen, wendet ſich gegen den 
Dreibund, dem er eine paſſive Handelsbilanz zuſchreibt. Er 
fragt den Miniſter des Aeußern, welche Stellung die Monarchie 
zu der oſtaſtatiſchen Frage einzunehmen beabſichtſge, beſpricht die 
Demifiton Kalnokys und fragt, ob nach den Ereigntifen der letzten 
Zeit die auswärtige Politik ausschließlich an die Zuftimmung Uns 
garns gebunden ſel. Redner wendet ſich dann gegen den Ausgleich 
von 1867 und den Ausnahmezuſtand von Prag und erklärt, die 
Czechen ſtimmten gegen das Budget. 

22. Juni. Auf der Station Nimburg der böhmiſchen 
Nordweſteiſenbahn kollidirte heute früh ein mit Ausſtellungs⸗ 
beſuchern ſtark beſetzter Separatzug mit einem Perſonen⸗ 
auge Beide aſchinen wurden ſtark beſchädigt und vier 
er umgeftürzt. Acht Perſonen ſind leicht, zwei ſchwer 
verletzt. 

es Paris, 22. Juni. Der Miniſterpräſident Dupuy wird 

am nächſten Sonnabend eine große Rede halten bei Gelegen⸗ 
heit der Debatte über die Interpellation Joures. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß er dabei Enthüllungen über die 
Demiſſion Caſimir⸗Periers machen wolle. 

Paris, 22. Juni. Die Blätter melden aus Petersburg, 
daß der N franzöſiſche Botſchafter ſich nach 
Moskau begeben habe, um dort ein Hotel zu miethen. 
Man glaubt vielfach, daß das Hotel dem Präſidenten 
Faure als Abſteigequartier bei Gelegenheit des 
großen Krönungs feſtes des Zaren dienen ſolle. 

Paris, 22. Juni. Wie verlautet, wurden die Veran⸗ 
ſtalter der beabſichtigten bulgariſchen Deputation 
E daß ſie vom Zaren nicht empfangen wer⸗ 

en wird. 

London, 22. Juni. Der Kabinetsrath hält gegenwärtig 
eine Sitzung zur Berathung der Lage ab. Die „Weſtminſter⸗ 
Gazette“ ſchreibt: Der Rücktritt des ganzen Ka⸗ 
binets werde allgemein erwartet, da das Unterhaus 
in der That wegen eines für die Sicherheit des Landes rigalen 

unktes dem Kabinet ein Tadelsvotum ausgeſprochen habe. 

ie „Pall Mall⸗Gazette“ meldet, der Kriegsminifter 
Campbell⸗Bannermann habe in vergangener Nacht 
dem Premierminiſter in einem Schreiben ſeine Demiſſion 
übermittelt. Lord Roſebery iſt heute Abend zu dem 
Diner im Schloſſe zu Windſor geladen, die Einladung iſt aber 
bereits vor der geſtrigen Niederlage der Regierung ergangen. 

London, 22. Junl. Die bereits 8 Kabinets⸗ 
ſtitzung dauerte von 11 Uhr bis 1 Uhr. Der Beſchluß der⸗ 
felben tft noch nicht bekannt geworden und wird 3 auch 
bis 10 der Montagsſitzung des Unterhauſes nicht bekannt gegeben 
werden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

Prof. Dr. G. Jägers Monatsblatt (Verlag 
von W. Kohlhammer, Stuttgart, jährlich 3 M.) 1895. Nr. 6. 
In einem längeren Aufſatz Die Menſchwerdung des Säuglinas 
ſchildert Jäger die Veränderungen, die an dem Körper eines Kindes 
im erſten Lebensjahre vor ſich geben und die daſſelbe zum aufrechten 
Gang im Gegenſatz ſowohl zum vierfüßlgen Gang als zum vier⸗ 
händigen Klettern befähigen. Ein Artikel Es ſeinkt in der Klein⸗ 
kinderſchule beſpricht geſundheitliche Schäden in diefer Schule und 
wie ihnen abgeholfen werden ſollte und könnte. Vom Einfluß des 
Mondlichts auf die Pflanzen handelt der nächſte Artikel, der beweift, 
um wie viel feiner die Organismen auf gewiſſe Einflüſſe teagtren, 
als die Inſtrumente der Phyſiker. Die Arbeiterferien, die das 
Monatsblatt ſchon früher warm empfohlen hat, werden an einem 
Vorgang aus Stuttgart als eine bei gutem Willen wohl durchführ⸗ 
bare und für Arbelter wie Arbeitgeber gleich wohlthätige Maß⸗ 
regel geſchildert. In elner kleineren Mittheilung Katze und Woll⸗ 
keatme iſt ein Beiſplel der für Prof. Jägers Theorten ſprechenden 
Vorliebe der Katzen und anderer Thlere für wollene und ungefärbte 
Stoffe erzählt. Es folgen noch weitere kleinere Mittheilungen 
„Senſen⸗ 


ſchmecker“. 


(Oterzu 3 Beilagen und „Famtilienblätter “ 
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TR RR EN lee 


anl. Nachrichten. 115 
Berlobungs-Ynzeige 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Frl. Pelagia Czerwinska 
Herr Paul Brandt 

aus Obornik. 8401 
8 — 28. Sur! ee: 


> Hente wurde ns > 
eine Tochter geboren. 


cn Task Frau | 


geb. u... 


Am 15. b. Dis. ae 
verſchied nach langem Leiden 
unfer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, 8338 


Amtsrichter 


Gottlieb Kurtzig 


aus Bentſchen. 
Inowrazlaw. Gnesen 
Liegnitz. Culm a. W. 

Die trauernden 


Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet in 
Inowrazlaw Sonntag, den 23. 
d. Mts., Nachmittag 4 Uhr, von 
2 Leichenhalle des jüdiſchen 
ne ftaıt. 


l u 


; dahin. . 
Ausstellung. 

> Sonntag: 

3 Mittags von 11”, Uhr ab 
Promenaden- 


Concert. 
anne der 

Wiener Konzert⸗ 
Nachm. von 5 lihr ab? 
5 Großes 5 
Doppelkonzert; 
a3 Midiedö-Songerl_ | 
> Wiener Auma amel 5 


un 3 
onzert der Kapelle des; 
g n Ae > 

. 6 Graf Kleil. 
Gewöhnliche Preiſe. 
Von Montag ab: Täglich 
Doppelkonzerte einer Inf.» & 
Kapelle u. der Kapelle des & 
2. Leib⸗Huſ.⸗Reg. Kalſerin. 
Nen! Neu! 
8 Kunſtglas⸗ 5 
Fabrikation. @ 5 


= Fontaine lumineuse. 


"Sonntag, 3, Juni 1805: 


Broßes Mierde-Wellrennen 


eee in der Buker⸗ 
ae nächſt dem Zool. 95 Garten. 
Kaſſenöffnung 1 Uhr. Beginn des 
Concertes 2 Uhr. Beginn der 
Rennen präc. 3 Uhr. 
N u. Omnibusverkehr. 
6 Buffets om Rennplatze. 
Abends 8 Uhr: 


eſt⸗Vorſtellung 
im Circus vor dem Berliner 


ore, 
feierliche Preisvertheilung an 
die Sieger im Rennen. 
Im Falle ungünſtiger Witte⸗ 
rung finden die Rennen Sonntag, 
Juni und im Circus heute 
4 Uhr var Große Galu⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. 369 
Montag: Große Vorſtellung. 


Der Kaufmännische Verein 


ext Sonntag, den 23. d. Mts., 
n Urbanowo fein 8399 


Sommerfeſt. 


Anfang des Concerts 3%, Uhr 
au 2 VI Abe 6 lch. F. 8. 6 Jol. F. I 
7 8246 


< 3 Uhr Nachm.: 
< 3¼ Uhr: 


3 % bt; 


Statt beſonderer Meldung! 
Unſere unvergeßliche gute Mutter, Schwieger ⸗ 


mutter, Großmutter und Schweſter 


Frau Johanna- Stranz, 


geb. Krain 
iſt am 19. Juni Abends in Warnemünde plötzlich an 


einem Herzſchlag ſanft entſchlafen. 


Berlin, Köln, Roſtock, Gneſen, 
den 21. Juni 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet in Berlin Montag, den 
24. Juni, Nachmittags 3 Uhr auf dem jüdiſchen 
Friedhofe in Weißenſee ſtatt. 


8339 


Die Mitglieder des Sterbekaſſen⸗Rentenvereins 


für die Provinz Poſen 
werden zu einer außterordentlichen General e Uhr“ 
den 28. Juni 1895, Abends 7 Uhr, 
im Lambertſchen Saale bier ee 
Tagesordnung: 
Wahl von 4 Direktionsmltalledern. 


4 Wahl bezw. Ergänzungswahl der Kommiſſton zur Berathung 


des Statuts. 


3. Antrag eines ausgeſchloſſenen Mitalledes auf Zahlung des 


1 der Verſickerung. 
oſen, den 14. Juni 1895. 


Das Direktorium 
des Hlerbeſtaſſen⸗Aenten⸗Vereins für die Provinz Poſen. 


NA 2 GGG 


Provinzial-ewerbg- Ausstellung, _ 


Sonnabend, den 29. Juni 


Muſikwettſtreit BEE 
der Inf.⸗Kapellen des V. Armee⸗Korps und der in der Prov. 
5 Poſen in Garniſon ſtehenden Inf.⸗Kapellen des II. Armee⸗Korps. 


Programm: 
Loosziehung der Reihenfolge. 
Beginn des Wettſplels im Orcheſter des Hauptreſtaurants. 
Jede Kapelle ſplelt die Oberon⸗ Ouverture von 


Weber (von der Jury gewählt) und ein zweites von 


der Kapelle ſelbſtgewähltes Muſikſtück. 


5 9 Uhr Abends: Geſammtaufführung ſämmtlicher Muſikkapellen 


auf dem Platze vor der Gewerbehalle: 
Radetzly⸗Marſch (Strauß), 
Jubelouverture (Weber), 
Zapfenſtreich — Abendgebet. 
Preisverkündung. 
Das Preisrichterkollegium bilden: 
1. Prof. Dr. Joachim, Direktor der Königl. Hochſchule für 


8372 


Muſtt in Berlin. 


2. Kal. Muſikdtrektor Rossberg, Armeemuſtk⸗Inſpleient in 
Berlin. 
3. Kapellmeiſter Hans Sitt, Lehrer am Kal. Konſervatorlum 


zu Leipzig. 


4. Kal. Mufildlrektor Prof. Hennig in Poſen. 

5. Muſikdirektor v. Dembinski in Poſen. 
Eintrittspreis: 1 Mark pro Perſon. 
Dauerkartenzuſchlug 50 Pf. pro Perſon (ohne Ausnahme). 
Abends von 8¼ Uhr ab; halbe Tagespreiſe. 
Fahrpreisvergünſtigungen auf allen Bahnſtrecken. 


=. — ͤ—. H[ 1 1 — Ǽ—ͥ4—w——.— 
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Sonntag, den 23. Juni er.: 


Großes Konzert. 
LE Halbe Breite m. 


Pony-Reiten u Fahren für Kinder, 
— Abends Illumination des Gartens. 
DER a e 2. 2 Thierarten. TE 


„Zum Tauber.“ 


g. den 23. Juni 1895: 
Erſte Auffahek des er übmlichſt bekannten Luftſchiffers 
Capitain Behrends 
mit dem Rielenballon „Uranus“ in Begleitung der Trapezkünſtlerin 
Signora Rosita Calverini. 
Wee men See de N 3 Ubr. 


Großes M Militär-Concert 
Entree nur an der BAT A Perſon 25 Pf. 
Kinder . — 10 Jaßten frei. 


8146 
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u 
Din Sa ER 


wird es Jedem der ſich unſere Mufter collection in Euch, Buckskin, 
» a mmagarn, Cheviets, Paletetjtefen u. Damen 

Heuchen Lom men läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver: 
bunden init billigſten Preisnotirungen Dortheite find, welche ſich 
Wir offeriren: 


e machen kann. 


Speeialitäl in 1 knee jeder Art, großt Auspahl. biligite rm 815 


Für a4 mk. 80 Pf. 6 Meter [Für o mk. 0 Mir. Damentuch 
Aleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. 


um ſich von der Güte u. pre eiswürdiglleit unſerer Stoffe vom Einfachften Bis 
zum Boch feinſten durch eigene Prüfung überzeugen zu lönnen verfange man 
Mufter frauco 
welche bereitwilligot ohne Verpflichtung zum Kaufen verſandt werden. 
Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 


Tuchausſtellung Augsburg 5 
(wimpfbeimer & Cie.) 
Vom 1. Juli ab dis Ende der Sation werde ich im Nordſeedad 


Norderney (Kaiſerſtr. 6) praktiziren. Meine Vertretung bterjelbit 
übernimmt mein Bruder, der Kal. Kretsphyſikus Dr. W. Panieiski. 


Dr. J. Panienski, 
Spezialarzt für Nervenkrankheiten. 


VER REISE TE TUE TEN EEE TE HETTER Ai ER 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden N. 4525 


individualisirende ärztl. Behandlung. Durchaus vorzüg- 
eilerfolge in allen, selbst den hartnäckigsten Leiden, 

A Nerven-, — — — etc. 
: Dr. Kles Diätet. Kuren, Schroth’sche 
Kurete. 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie direct. 


Saiſon⸗ Neuheiten 


in engliſchen, franzöſiſchen und inländiſchen Stoffen 
für Anzüge und Paletots, ſowie Staub⸗ und Regen 
mäntel empfehlen in reicher Auswahl 


J. & A. Witkowski, 


Mode⸗Magazin für Herrengarderobe, 
8351 Poſen, Berlinerſtraße Nr. 1. 


Wegen gänzl. Auflöſung meines Tuchgeſchäftes verkaufe 
um mein Sommerlager in dieſer Saiſon vollſtändta zu räumen, zu 
Fabrikpreiſen. Reſte ſpottblllig. 831 


Neuman Kantorowicz. 


8362 


Stre 

liche 

sonders Unte 
Schrift: 


Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


Kulmbacher Export⸗ Bierbrauerei 


vorn. Carl Poiz-Atinliän 


Bertreter 
Theodor Conrad, Posen. 


Verkauf in Gebinden von 25 Litern an. 


mash, Ostseebad Zuppot 


u; Brite, 


finden zum 1. Jult noch Schüler 
bis zu 9 Jahren u. Scbdlerln⸗ 
nen Aufnahme. 


. Kinechtel, und 
St. Lazarus, Alleefir. 11. 


Preiswerthe L und 
Penſionen welſt nach der Haus ⸗ 
eſitzer⸗Verein. 


zur Lalserballe 


Am Eingang der Gewerbe⸗ 
usſtellung. 
Sonntag, den 23 Be er. 
von 11 Uhr ab 


arühichoppen-Goncert 


freiem Entree. 
— 1 en — 
Miczynski, 


Die Ius lashütte 


befindet ſich von Il ab in der 


Stwerbe⸗Ausſtellung 


Entree 25 Pf. 


O. Prengel. 
Mit 42 Gold⸗ u. Silbermedaillen 
8346 prämtirtes 


Panorama 
dete, Garten, 


Eintritt 20 =. Rinder 10 Pf. 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Juni 1895. 


Lokales. 
Poſen, 22. Junk. 
Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 

* Die Provinzial⸗Gewerbeausſtellung iſt nun bald vier 
Wochen im Gange. Sie hat ſich in dieſer Zeit ganz mächtig 
vervollkommnet, aber ganz fertig iſt ſie noch immer nicht. Zu 
unſerm Staunen ſehen wir heut Vormittag, daß in der rechten 
Vorhalle des Induſtriegebäudes noch eine ganz neue Koje 
zurecht gezimmert wird, die angeblich Erzeugniſſe einer Glas⸗ 
hütte aufnehmen ſoll. Im Uebrigen iſt es uns nunmehr ge 
lungen, das neulich vergeblich geſuchte Di o ram a zu finden. 
Es befindet ſich am Ende des rechten Flügels der Induſtrie⸗ 
halle hinter dem Eckeſchen Muſikſalon. Gegen Erlegung eines 
Nickels darf man zunächſt in einen dunklen Raum treten, in 
dem man, wie in dunklen Räumen üblich, gar nichts ſieht. 
Man tappt vorwärts und gelangt zu einem matt erleuchteten 
„Ausſchnitt“, hinter dem eine italieniſche Landſchaft ſichtbar 
iſt. Sollte das alles fein? O nein, wir tappen welter, 


leriſch gestalteten Hütte, durch die man einen Ausblick in eine 
tropiſckk Gegend, in Ostafrika, genießt. Zuletzt kommt dann 
noch als drittes Bild die Anficht eines mauriſchen Hofes. 
Offenbar hätten noch mehr derartige „Dioramen“ Platz ge⸗ 
habt. Es ſtand hier ein ſehr großer Raum zur Verfügung, 
der jetzt größtentheils zu bergwerkähnlichen Gängen verwandt 
if. A propos Bergwerk: Daſſelbe iſt nun auch fertig. 
Man hat es in einem Gange etablirt, der über der Erde eine 
Strecke weit am Abhang des Glacis bis zum Pavillon von 
Seefeldt & Ottow geführt wurde. ] 
mühung iſt es uns noch nicht gelungen, hinein zu kommen; 


wir kamen im mer zur unrichtigen Zeit. Es ſoll aber ganz fi 


nett ſein. Eröffnet iſt nun auch das elegante Sommerhaus 
der Firma J. Zey land, das zwei vollſtändig ausgeſtattete 
Zimmer enthält, auf die wir bei Beſprechung der betr. Aus⸗ 
fiellungsgruppe näher eingehen werden. f 
ſehenswerth. Als neueſte Erſcheinung ſoll ſich jetzt endlich, 
wie ſchon erwähnt, die leuchtende Fontaine präſentiren. Es 
hat etwas lange gedauert, ging aber nicht früher, weil der 
zur Aufſtellung der Beleuchtungsmaſchinen beſtimmte Keller 
unter dem Baſſin der Fontaine nicht waſſerdicht war. — Die 
„Altdeutſchmeiſter⸗Kopelle“ hat die ganze Woche hindurch 
fleißig konzertirt, Vormittags und Abends, ebenſo die Tam⸗ 
burttza⸗Geſellſchaft. die inzwiſchen von der Stillerburg nach 
der Siebertſchen Konditorei und von dort zum Weinausſchank 
von Cichowicz übergeſiedelt iſt und dort an ziemlich ſonniger 
Stelle „zithert“. Morgen wird wieder viel Leben im Aus⸗ 
ſtellungspark ſein, denn es kommen neue Befucher aus der 
nz. Voraus ſichtlich wird ihnen die Ausſtellung ebenſo 
gefallen, wie bisher aller Welt. 
„Die Kunſtausſtellung in der Provinzlal⸗Gewerbeaus⸗ 
nellung wird, worauf wir bereit bingewieſen, in den nächſten 
Tagen eröffnet. Dieſelbe iſt von Werken hervorragender Künftler 
io keichbaltig beſchickt, daß, obwohl nur die beſten Bilder Aufnahme 
efunden baben, mit Rückſicht auf den beſchränkten Raum ein 
Wechſel der Bilder in kurzen Zwiſchenröumen ftattfinden muß Um 
den wiederholten Beſuch der Kunftausſtellung, welche bis zum Herbst 
dauern wird, zu erleichtern, bat das Ausſtellungskomſtee die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß jede Dauerkarte (elnſchl. der Duplitatkarten), 
gegen Entrichtund von im 8 1 M alle Berfonen, 
auf welche die Dauerkarte lautet, zum freien Beſuch der Kunſtaus⸗ 
Rellung 1 die 9 muß = en sbureau 
kekunn desde — 2285 m Stempel der Kunſtaus⸗ 
X. Wie wir hören, hat der Finanzminiſter genehmigt, 
doß bei den Regierungen den Bureaubeamten, 
d. h. denjenigen Beamten der Regierung und Kreis. x, Behörden, 
welche mit der Bearbeitung der Einkommen- und der Gewerbe⸗ 
ſiener beauftragt find — Sttuerſekretären und Supernumeraren 


ſtoßen uns an eine Bruſtwehr und ſtehen vor einer recht ma⸗ B 


Trotz mehrmaliger Be⸗ ſich 


Sie find jedenfalls k 


— Unterricht in der kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung ertheilt werde. Bei der hieſigen Regierung iſt 
hiermit der gerichtliche Bücherreviſor, Auktions⸗Kommiſſarius 
Louis Scherk von hier betraut worden. An dem Unterricht, 
welcher am 17. Juni cr. bereits begonnen und tagtäglich ſtatt⸗ 
findet, betheiligen ſich außer einigen höheren Regierungsbeamten 
15 Bureaubeamte der Regierung und Steuerveranlagungsbe 
hörden des Regierungsbezirks Poſen. Die Geſammtdauer des 
Unterrichts iſt auf etwa 30 Stunden in Ausſicht genommen. 


r. In dem der Stadt gehörigen Gebäude, Breslauer⸗ 
ſtraſte 39, in neuerdings das große Lokal im Erdgeſchoſſe, welches 
früher als ſtädtiſche Steuerkaſſe, vor Verlegung derſelben in das 
neue Stadthaus, benutzt wurde, an den Kaufmann Moritz Weber, 
Inhaber der Wäſchefabrik Breslauerſtraße 3, vermlethet worden, 
welcher dorthin fein Verkaufs geſchäft verlegen wird. Es wird 
nämlich das Gebäude Breslauerſtraße 3 abgebrochen und an Stelle 
deſſelben ein Neubau errichtet werden, in welchem ſpäter das 
Wäſchegeſchäft zurückverlegt wird. 

*Im Zoologiſchen Garten erregt der Seelöwe noch fort⸗ 
geſetzt das größte Intereſſe bet den Beſuchern; bisher haben außer 
dem Zoologiſchen Garten in Poſen nur noch die Gärten von 
erlin, Hamburg und Köln einen Seelöwen aufzuweiſen, während 
die anderen deutſchen Zoologlſchen Gärten in Dresden, Breslau, 
Leipzig, Frankfurt a. M., Hannover, Stuttgart, Münſter und 
Düſſeldorf keinen Seelöwen beſitzen. Die Vormittagsſtunden pflegt 
der jetzt hier weilende vornehme Unterthan König Aegirs auf dem 
Trockenen zuzubringen und ſich ſtundenlang die glühende Sonne 
bald auf den Rücken, bald auf die entgegengeſetzte Seite des Körpers 
ſcheinen zu laſſen. Wird er in dieſem „dolce farniente“ von vor» 
witzigen Fliegen geſtört, was ihm jedesmal offendar ſehr unange⸗ 
nehm iſt, ſo kann er recht nervös werden; er äußert ſein Unbe⸗ 
hagen dann nicht nur durch lautes Gebrüll, ſondern auch durch Schla⸗ 
gen nach den Fliegen mit feinen floſſenartigen Vorderfüßen; es zeigt 
dann, daß er durch entſprechende Biegung des geſchmeldigen 
Körpers nicht nur mit dem Vorderfuße jeden Körpertbeil zu er⸗ 
reichen vermag, meiſt werden die unliedſamen Ruheſtörer auch mit 
cheren Schlage getroffen. Nachmittags ſucht der Seelöwe dann 
wieder das feuchte Element auf, ſteht hier an der Oberfläche oft 
ſtundenlang unbeweglich ſtill oder ſchießt mit koloſſaler Geſchwin⸗ 
digkeit in dem Baſſin ſchwimmend din und her, bis das Schau⸗ 
I el des Futterns beginnt, das zu ſehen wir Jedermann empfehlen 

nnen. 

Panorama im Zoologiſchen Garten. Gelegentlich der 
hleſigen Provinztal,Gewerbeausſtellung bat das den Zooloaglſchen 
Garten beſuchende Publikum Gelegenheit, die „Weltausſtellung von 
Chicago“ in dem dort errichteten Panorama in Augenſchein zu 
nehmen. Das Panorama befindet ſich unmittelbar am Orcheſter⸗ 
Pavillon. Die ſchönen farbenprächtigen Anſichten, 50 an der Zabl, 
ſind nach der Natur aufgenommen und zwar werden die Farben 
vermittelſt eines beſonderen Verfabrens beim Photograpblren 
naturgetreu wiedergegeben. Dadurch iſt es möglich geworden, 
Bilder von fo überraſchender Wirkung berzuſtellen, daß der 
Beſucher ſich thatſächlich beim Betrachten der lder auf den 
Weltausſtellungsplatz noch Chicago verſetzt wähnt. Es wird 
J dermann beſonders bei dem billigen Eintrittspreis von 20 Pf. 
(Kinder die Hälſte) ein wirkliches Vergnügen bereiten, das Pano⸗ 
rama zu beſuchen. 

r. aubers Garten wird morgen Sonntag ein großer Luft 
ballon des Kapttäns Behrends zum Steigen gebracht werden. Dieſer 
Ballon hat 750 Kubikmeter Inhalt; die N 2 Uhr Nach⸗ 
mittags beginnen, und die Auffuhrt 7 Uhr Abends ſtattfinden. 
Unterhalb der Gondel wird ſich ein Trapez befinden, mit welchem 
eine Dame, „Signora Roſina Calverini“ emporſteigen wird. 

Pferde⸗Wettrennen. Die Anmeldungen zum Bauern⸗ 
Rennen haben die Zahl 30 überſchritten, weshalb dieſes Rennen 
in 2 Abtheilungen genommen wird und auch die Preisverthellung 
dahin abgeändert wurde, daß bei dieſem Rennen nunmehr 3 Breife 
ausgeſchrieben find, u. z. eine vergoldete Uhr, eine ſilberne Uhr 
und ein Geldpreis. Die Vorverkaufsſtellen für Billets in den 
Cigarren handlungen: Neumann, Wilhelmsplatz, Schleh, Wilhelms⸗ 
platz, Lichtenſtein, Berlinerſtrage und Ausſtellung, Noack, 
St. Martin, ferner in der Konditorei Zuromski, ſowile in 
e e in St. Lazarus und Jerſſtz werden um 12 Uhr 
Sonntag Mittag geſchloſſen, da die Kaſſaeröffnung am Nenaplatz 
um 1 Uhr erfolgt. Um dieſe Zeit erfolgt auch der Abmarſch 
ämmtlicher Theilnehmer unter Muſikbegleltung vom Bohnſchen 

lotze nach der Rennbahn. Während der Abends 8 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Feſtvorſtellung im Zirkus erfolgt die Preisvertheilung 
an die Sieger im Rennen. 

»Der Verein für Radwettfahren veranſtaltet aus Anlaß 
der Provinzial⸗ Gewerbe Ausſtellung ein großes internatto⸗ 


nales Radwettfahren am Sonntag, den 14. Jull, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, auf der Rennbahn im Schilling mit — 
folgendem Programm: 1) Eröffnungsfahren, 2000 Meter, 3 Ebren⸗ 
preiſe; 2) Gauniederradfahren, Meter, 3 Eßhrenpreiſe; 
3) Hochradfahren, 3000 Meter, 3 Ehrenpreiſe; 4) Niederradhaupt⸗ 
fabren, 5000 Meter, 3 Ehrenprelſe; 5) Hochradvorgabefahren, 2000 
Meter, 3 Ehrenpreiſe; 6) Niederradvorgabefahren, 2000 Meter, 
3 Ehrenpreiſe; 7) 7 3.00 Meter, 3 Ehrenpreiſe. — 
Nach dem ausgezeichneten Verlauf der ſeither von dem bleſigen 
Verein für Radwettfahren veranstalteten Rennen iſt mit Sicherheit 
zu erwarten, daß auch dieſes große internationale Radwettfahren 
einen vollen Erfolg haben wird. 

* Perſonalnotiz. Der Spezlalarzt für Nervenkrankgeiten Dr. 
J. Bantensti wurd während dieſer Badeſalſon in Norderney 
praktiziren. Seine Vertretung hierſelbſt übernimmt fein Bruder 
der köntal. Kreisphyſikus Dr. W. Panienski. 

Perſonalnachrichten der Eiſenbahnverwaltung. Er⸗ 
nannt: Der Regicrungsaſſeſſor Dr. Polenz, Mitglied der 
biefigen Eiſenbahndirektion zum Negterungdrath, Bahn⸗ 
meiſter Schwarz in Frankfurt o. O. zum Bahnmeiſter 
I. Kl., die Statlonsdiätare Kretſchmer in Bentſchen, Kurzl⸗ 
dim in Droſſen, Lux in Ztelenzlo, Stenzel in Bomſt, Däter 
in Rothenburg, Kniebel in Neutomiſchel, Piatklewicez in 
Miloslaw, Kerker in Driebit, Herrmann und Petzold in 
Krotoſchin und Heiland in Sproltau zum Stations⸗ 
Aſſtpenten. Geſtorben: Stationsafftitent Deutſcher in 
Jarotſchin. Die Prüfung zum Stations ⸗Aſſiſtenten 
beitanden: Statlons⸗Asplrant Draber in Bomſt und Kra⸗ 
man in Züllichau. 

v. Platzkarten. Nach den beſtehenden Beſtimmungen find bie 
Retfenden in den den Durchgangszügen etwa beigeſtellten Salon⸗, 
Schlaf⸗ oder ſolchen Perſonenwagen, deren Sltzplätze nicht 
nummerirt ſiad, von der Löſung von Platzkarten befrelt; es fit 
dabet ader vorausgeſetzt, daß ſolche Reiſende nur dieſe Wazen be⸗ 
nutzen. Nehmen dieſelben dagegen im Liufe der Fahrt in einem 
der zu dem eigentlichen 548 aebörigen Wagen (jedoch nicht 
Schlafwagen) Platz, fo haben fie auch die Platzgebühr zu ent⸗ 
richten. inn umgekehrt ein Relſender unterwegs ſeinen 
beſonders bezahlten Platz im D⸗Wagen verläßt und die Reiſe in 
einem der oben genannten beigeſtellten een deſſelben Zuges 
fortſetzt, jo geht er des Rechts auf den erſten Platz verlustig, da es 
nicht ſtatthaft tft, auf eine nur einmal bezahlte 
gleichzeitig zwei Plätze in verſchledenen Wagen in Aaſpruch zu 
nehmen. Auch findet eine Etſtattung der Platzkartengebühr oder 
eine Anrechnung des Prelſes der Platzkarte auf eine ſpäter gelöſte 
Bettkarte des Schlafwagens nicht ſtatt. Dagegen iſt dem Reiſenden 
bet jpäterer Rückkehr in einen D Wagen ein neuer Platz in dem 
letzteren, wenn verfigbar, zu überwelſen und die früher gelöſte 
Platzkarte auf die Nummer deſſelben umzuſchreiben. Das Handge⸗ 
päd ſolcher Reiſenden darf in dem zuerſt benutzten Wigen nicht 
verbleiben, die aufgegebenen Plätze ſind vielmehr für die Neu⸗ 
beſetzung durch andere Perſonen frei zu machen. K 

n. Quell waſſer. Von den jetzt in allen Straßen eingeführten 
Leitungen des Quellwaſſers wird immer noch nicht in dem Maße 
Gebrauch gemacht, wie es namentlich in der jetzigen Jahreszeit im 
fanttären Intereſſe der Bevölkerung wünſchenswerth erſcheint. Das 
gewöhnliche Leitungswaſſer iſt, da es aus der Warthe entnommen 
tft, zum Trinken ungeeignet. Zur Verhütung von Epidemien kann 
nur empfohlen werden, von dem mit großen Koſten in die Straßen 
geleiteten vollſtändig reinem und der Geſundheit zuträglichem Duell- 
waſſer den weitaebendſten Gebrauch zu machen. Zum Mindeſten 
müßte jedoch jeder Hausberr dafür jorgen, daR zum Trinken aus⸗ 
ſchlteßlich Quellwaſſer verwandt wird. Von den Behörden wird 
den Bürgern fortwährend der Gebrauch dieſes Waſſers aufs dring⸗ 
lichſte anempfohlen. In letzter Zeit ſind auch die Schutzleute an⸗ 
gewieſen, das Publikum ſoviel wie möglich auf die alleinige Ver⸗ 
wendung von Quellwaſſer aufmerkſam zu machen. Beſonders in 
den unteren Stadttheilen wird dies von ganz beſonderer Wichtig ⸗ 
teit ſein. So iſt auch an die Wartheſchiffer die Weiſung ergangen, 
kein Wirthewaſſer zum Trinken ꝛc. zu verwenden. 

n. Schifffahrt. Der Dampfer „Heinrich“ traf geſtern Abend 
7 Uhr mit vier beladenen Kähnen aus Stettin hier ein und legte 
am Berbuhoworr Damm an. ; 


Der Provinzial⸗Städtetag. i 
dt. Poſe n, 22. Juni. 

Zur konſtitujrenden Verſammlung des Provinzial⸗Städte⸗ 
tages hatten ſich heute Morgen gegen 11 Uhr im Stadt⸗ 
verordneten Sitzungssaal des neuen Stadthauses die Deputirten 
der Städte, welche auf dem Stäßtetage vertreten ſein wollten, 
verſammelt. Um 11¼ Uhr gab Herr Oberbücgermeiſter 
Witting, als Vorfitzender das Zeichen zum Beginn der Verhand⸗ 


Fadrkarte 


woche der Kanalfeier. 
Die 8 un Loan, ia 
Nachdruck verboten.] 
tel. 21. Jun. 
IV. Schluſiſte inlegung. — Flotten evne. — Marine Ball. 
Für Feierlichleit und programmmäßig verlaufende Be⸗ 

geiſterung ſehlt mir dos Oigan. Aber heute hats mich ge⸗ 
packt und fortgeriſſen bei der Schtupfteiniegung zum Katfer 
Wilhelm Kanal, wie von heute ab der Nordoſtſee Kanal 
beißen soll. Nicht viel mehr als eine Viertelſtunde währte die 
Feier, ce hatte man die Empfindung: hier er, 
leben wir einen 
großer Bedeutung. | 
Stimmung des Befreienden, Erlebenden, Ergreifenden, kam die 
eigenartige Szenerie des Ganzen, dieſe einzige, 

eder zu eidartende Vereinigung von landſchaftli 
Schönheit und internationaler Großartigkett. 
Iſches Bild, als im hellen Sonnenlichte die Geſtol 
in der leuchtenden Gardeküraſſier Uniform und dem glitzernden, 
künſtleriſch ſchönen adlergekrönten Helm vor dem roth umhan⸗ 
enen Schlußſtein ſtand, umgeben von den Fürſten des Deut⸗ 
chen Reichs, den alle Kulkurſtaaten repräfenfivenden fürftlichen 
und diplomgatiſchen Vertretern, den Präſid g 
und preußiſchen Volksvertretung — im weiten Halbkrelſe die 
bis zum erſten Stockwerk des Holtenauer Leuchtthurms ragen 
den, mächtig ausladenden Tribünen mit ihren Tauſenden ein⸗ 
geladenen Gäſten zur Linken vom Schlußſtein eine Leibkom⸗ 
pagnie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß in ihren hiſtoriſchen 
Blechhauben, gegenüber ein Matroſen⸗Muſik⸗Korps, dazwiſchen, 


lieblicher 
Ein me 


iſtoriſchen Moment vonſd 
a nd zu dieſer Stimmung diefer 
bald nicht | 


ichte die Geſtalt des Kaiſers äl 


fen der deutjchen | 


dem Kaiſer gegenüber, die Mitglieder des Reichstags. Der 
prächtigite Moment des ganzen Bildes war es, als nach voll: 
endeter Schlußſteinlegung die preußiſche Nationalhymne erklang, 
der Kaiſer und die anderen Fürſten ſalutirend die Hand an 
den Helm legten und aus den Feuerſchlünden aller anweſen⸗ 
den Kriegsſchiffe der Kanonendonner herüberdröhnte und in 
maleriſchem Gegenſatz zu dem glänzenden Bilde am Schlußſtein 
ſich weit hinten der Horizont in die Nebelſchleier des Pulver⸗ 
dampfes hüllte. 
Um 11 Uhr war, nachdem die Fürſtlichkeiten eingetroffen 
waren, das Kaiſerpaar in einem ſchmalen Zwölf Ruderer an 
r Empfangsbrücke erſchienen, von den Bundesfürſten, dem 
ga Carl Stephan von Oeſterreich, dem Herzog von 
enua, dem Herzog von Vork, dem Großfürſt Alexis von 
Rußland und den Miniſtern empfangen. Der Kalſer begrüßte 
beſonders lebhaft die Staatsſekretäre v. Marſchall und v. Böt⸗ 
ticher und begab ſich dann zu dem Schlußſtein. Die beiden 


niſorm bei der Ehrenwache Kompagnie der Marine-Artillerie 
ufſtellung genommen. Auf den großen Tribünen befanden 
ſich die Offizierforps der fremden Geſchwader. Ganz dicht 
an der Empfangsbrücke, auf bevorzugtem Platz, ſtanden die 
1 der Preſſe, die den wohl beſten Ueberblick über das 
h 


Ill des 1. Garde-Regiments, Prinz Adalbert in Marine, 


ganze, ſich fo glanz⸗ und eindrucksvoll entwickelnde Sch auf iel 

tten. Staats ſekretär v. Marſchall hatte aufs Liet ens vüc⸗ 
digſte uns hier empfangen; nach Schluß der Feier trat Mi⸗ 
niſter v. Köller, der ſehr verbindliche Umgangsformen zeigte, 
zu uns heran, um ſich zu erkundigen, ob für uns genügend 


teren Prinzen hatten in Offiziersuniform bei der Leibkom⸗ V 


geſorgt geweſen, und feinen Beſuch für heute Abend zum 
Preſſeſeſt anzukündigen. Der Reichskanzler verlas zu Beginn 
der Feier die in den Grundſtein zu legende Urkunde, deren 
Wortlaut Ihnen bereits telegraphiſch zugegangen iſt. Außer 
der Urkunde ward ein Satz der Reichs münzen neueſter Prägung, 
ſowie aus der Regierungszeit Kaiſer Friedrichs in den Grund⸗ 
ſtein gelegt. 

Nun überreichte der Bundes bevollmächtigte Bayerns unter 
kurzer Anfpcache die Kelle dem Kaiſer, der auf den Stein den 
erſten Möctel warf und in knappen Worten zum Gedächtniß 
des erſten Kaiſers das neue Werk taufte als Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal. Der Präſtdent des Reichstags, Frhr. v. Baol über⸗ 
reichte hierauf dem Kaiſer den Hammer, wobei er in feiner 
Anſprache den Kanal als ein Unternehmen bezeichnete, wie es 
auf vaterländiſchem Boden an Großartigkeit der Leiſtungen 
deutſcher Technik und Induſtrie noch nicht hergeſtellt iſt, bes 
ſtimmt, die nationale Wehrkraft zu ſtärken und Handel und 
Verkehr zu fördern. Der Kaiſer that mit dem ihm Namens 


der deutſchen Volksvertretung überreichten Hammer drei Hammer⸗ 


läge en Weihe des Unternehmens, dann vollzog die Kaiſerin 


e ſymboliſchen Hammerſchläge, es folgten der Kronprinz. der 
Prinzregent von Bayern, der König von Sachſen, die 
weiteren regierenden Fürſten, Angehörige deutſcher Fürſten⸗ 
bäufer, der Reichskanzler, Präſident und Vizepräſidenten des 
Reichstags. Dann folgten die Muglieder des prtußiſchen 
Miniſterſums, Präſtdent und Vizepräſtdenten beider Häuſer des 
Landtages, die Chefs der Reichsämter, Graf Walderſee als 
kommandirender General des IX. Armeekorps, der kommandi⸗ 
rende Admiral Knorr, Oberpräſident von Schleswig ⸗Holſtein, 


4. 


* 


bilden: bis 2500, bis 5000 und bis 20 000 


Fat die Alle 


lungen worauf die auf dem vorigen Städtetage gewählten Vorſtands⸗ 
mitglieder an dem erhöhten Tiſche Platz nahmen. Ober⸗ 
bürgermeifter Witting begrüßte darauf die Erſchienenen in 
einer kurzen Anſprache, in der er aus führte, daß vor 2 
Jahren gelegentlich des Städtetages zur Berathung über den 
Kommunalabgaben⸗Geſetzentwurf der Wunſch laut geworden 
wäre, dieſen Städtetag zu einer dauernden Inſtitution zu er⸗ 
heben. Es ſei damals ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt, 
welcher heute durch im Laufe der Zeit eingetretene Ver⸗ 
änderungen allerdings nicht mehr ganz derſelbe ſei. Auf Ein⸗ 
ladung dieſes Vorſtandes ſeien heute die Städtetvertreter er⸗ 
chienen, um über die in ihren Händen le Statuten zu 

athen. (Anmerkung d. Red. Wir haben dieſe Statuten mit der 
Tages ordnung in Nr. 354 unſeres Blattes gebracht) Wegen 
der Reichhaltigkeit des Materials ſei es allerdings nicht ganz 
a ob ſämmtliche Punkte zur Erledigung kommen 
önnten. Als Vertreter der Provinzialhauptſtadt begrüße er 
die Verſammlung, die erfreulich zahlreich ſei, und wünſcht, 
daß die Arbeit zum Wohle der Städte, der Provinz und 
des ganzen Vaterlandes gereichen möge. Auch außerhalb der 
Anbeit möchten ſich die Herren hier wohlfühlen, wozu auch 
die Ausſtellung beitragen würde. Er eröffne hiermit 
den konſtituiren den Städtetag. 

Darauf begrüßte auch der Stadtverordnetenvorſteher, 
Juſtizrath Orgler die Verſammlung und betonte, daß der 
Städtetag in einer bedeutungsvollen Zeit verſammelt ſei, in 
der dem Welthandel neue Bahnen eröffnet würden, in der 
außerdem durch das Zuſammenthun der gewerblichen Kreiſe 
für die gewerbliche Arbeit freier Bürger die darniederligenden 
Hoffnungen erweckt würden. Dann freue er ſich, die Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Raum willkommen heißen zu können. Die 
Verſammlung ſolle nicht dazu ſein, Sonderintereſſen geltend 
zu machen, ſondern das Wohl des Ganzen von Stadt und 
Land im Auge zu halten. Das walte Gott! (Beifall) 

Nun ſchlug Oberbürgermeiſter Witting vor, den proviſori⸗ 
ſchen 1 noch die Geſchäfte dieſes Tages führen zu laſſen 
und die Neuwahl erſt am Schluß der Verhandlungen vorzunehmen, 
nr wurde. Zur Tagesordnung erariff hierauf das 
Bürgermeiſter KFünzer, der Referent über den Statuten⸗ 
entwurf. Dieſer erklärte, zu dem $ 1 der Statuten nichts hinzu⸗ 
ufügen zu haben, da der darin ausgedrückte Zweck des Städte⸗ 

ages allgemein gebilligt ſei, dagegen ſeien zu $ 2 verſchiedene 
Abänderungsvorſchläge eingegangen. Er glaube, die Verſammlung 
thue gut, das Redigkren des feſtzuſetzenden Statuteninhalts einer 
Kommiſſton zu überlaſſen. Es komme bei der Berathung über⸗ 
haupt nicht auf das Vertreten kommunaler Intereſſen nach außen 
an als vielmehr auf Hebung des kommunalen Geiſtes. Daher ſei 
es auch nicht ſo ſehr wichtig, ob eine Stadt durch eine Stimme 
mehr oder weniger vertreten ſei. Der Entwurf ſchlage vor, Städte⸗ 
Gruppen zu unterſcheiden bis 10 000, bis 30 0090, bis 60 000, bis 
100 000 Einwohner ꝛc. Dazu liege vom Oberbürgermeiſter Her⸗ 
mann:Lifja ein Abänderungsantrag vor, noch Städte Gruppen zu 
. Da jede höhere Gruppe 
elne Stimme mehr zähle, habe damit die bis jetzt größte Stadt 
7 Stimmen. Der Referent ſchlägt vor, es bei dem Entwurf zu 
belaſſen, ev. nur eine neue Gruppe bis 5000 zu bilden, ev. dies 
einer Kommiſſion zu überlaſſen. 1 
Der Korreferent, Bürgermeiſter Wolff ⸗Schneidemühl, 


ſchließt ſich im Allgemeinen den Ausführungen des Bürgermeiſters 


Künzer an und giebt im Beſonderen zu erwägen, daß durch eine 
ſolche neue Gruppirung auch die im 87 feſtgeſetzten Beiträge 
verändert würden, und zwar würden dadurch bis 70 M. zu zahlen 
fein, während bei Annahme des Entwurfes nur bis 40 M. zu 
entrichten wären. 

Oberbürgermeiſter Witting bemerkt 1 daß die Stadt Poſen 
kein Gewicht darauf lege, durch ein paar Stimmen mehr vertreten 


in. 

Darauf nimmt Bürgermeiſter Hermann» Lifja das Wort, 
um ſeinen Abänderungs vorſchlag auf Schaffung dreier neuen Gruppen 
mit Rückſicht auf die überaus große Zahl der Städte bis 2500 
Einwohner aufrecht zu erhalten. 


Städte überhaupt vertreten ſeien. 
Dazu bemerkt Oberbürgermeiſter Witting, daß die aus⸗ 
gelegten Einſchreibebogen nicht allgemein benutzt ſelen, weshalb er 
nicht definitiv die Zahl angeben könne, jedoch ſeien 92 Städte an⸗ 
gemeldet, und dieſe ſeien ſicher auch vertreten; 39 mit Bromberg an 
der Spitze hätten ſich nicht vertreten laſſen. 
Der Abe. für Schrimm hält es für angezeigt, in der Ver⸗ 
ſammlung über den Antrag Hermann abzuftimmen und nicht eine 
Kommiſſton damit zu beauftragen. Darauf zieht der Referent feinen 
dahin gehenden Antrag zurück, und es wird über den Antrag 
Hermann abgeſtimmt. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. Danach beſtehen alſo vorläufig 7 Stufen. 

Ein weiterer Antrag, daß die Vertreter der Städte auch den 
ſtädtiſchen Körperſchaften ihrer Städte angehören müſſen, wird 
debattelos genehmigt. Außerdem wird noch beſchloſſen, daß die 
ae einer Beſcheiniaung ihres Magiſtrats zur Legitimation 

edürften. 

Der Referent Bürgermeiſter Künzer erörtert dann $ 3 
der Statuten, in dem es ſich hauptſächlich um Ort und Zeit der 
Städtetage handele. Hierzu ſeien die meiſten Anträge eingegangen, 
darunter einer, im Juni zu tagen, ferner ein Antrag, für den vor⸗ 
geſehenen Fall, daß der Städtetag einmal nicht einberufen würde, 
denſelben auf alle Fälle im folgenden Jahre abzuhalten. Der Re⸗ 
ferent glebt anheim, die Feſtſetzung des Ortes und der Zeit dem 
jemaligen Tage zu überlaſſen, event. alle drei Jahre zu tagen und 
4 Wochen vor einem beabſichtigten Ausfallenlaſſen des Tages, die 
Städte zu benachrichtigen, damit dieſe ihre Anſicht äußern könnten. 

Der Korreferent iſt mit den Vorſchlägen einverſtanden bis auf 
den Paſſus, der eine Zwiſchenzeit von 3 Jahren empfiehlt. Refe⸗ 
rent ſchlägt den urſprünglichen Entwurf beizubehalten vor und alle 
2 Jahre zu tagen. 

Nachdem no 


verſchiedene Anträge aus der Verſammlung zu 
8 3 geſtellt find, fo, alle Jahre im Mai und zwar immer in Poſen 
zu tagen, wird § 3 im Weſentlichen nach dem Entwurf ange 
nommen, daß der Städtetag alle zwei Jahre, bei Aus fall im 
dritten Jahre, zu tagen habe, und daß über Ort und Zeit der 
vorhergehende Städtetag entſchelde. g 

Zu $ 4 liegt ein Antrag vor, anſtatt der jetzigen drei Bei⸗ 
a f im Vorſtand deren fünf zu wählen, was der Referent 
empfiehlt. 

Der Korreferent ſtellt noch anhelm, außer den fünf Beiſitzern 
auch noch fünf Stellvertreter zu wählen und die Vorſtandswahl 
alle zwei Jahre vorzunehmen. 

Während der dazu geführten Diskuſſion erſchien der Regierungs⸗ 
präſident v. Jagow, der von dem Oberbürgerweiſter Witting be⸗ 
grüßt wurde mit dem Bemerken, daß das Erſcheinen des Herrn 
ein Zeichen des großen Intereſſes und des Wohlwollens für die 
kommunalen Angelegenheiten der Städte Poſens ſei. Gleichzeitig 
dankte der Oberbürgermelſter dem ebenfalls erſchienenen Poltzei⸗ 
präſidenten v. Nathuſius für fein Kommen, worauf Herr v. Jagow 
erwiderte, daß er die kommunale Aufſicht als eine der weſentlich⸗ 
ſten Pflichten ſeines Amtes auffaſſe. 

In der darauf fortgeſetzten Berathung des 8 4 wurde darauf 
vorgeſchlagen, den $ 4 fo zu formultren, daß der Vorſtand auf 
2 Tagungen zu wählen ſei, was angenommen wurde mit 
dem Zuſatz auf Antrag des Oberbürgermeiſters Witting, daß der 
Vorſtand mit 4 Mitgliedern beſchlußfählg fein ſoll. 

Nach den Aus führungen des Referenten war zu 5 5 und 6 
kein Antrag eingegangen, auch erhob ſich gegen dieſelben kein Wider⸗ 
ſpruch, dagegen wurde zu $ 8 beantragt, die auf 10 M. feſtgeſetzten 
Beiträge pro Stimme au . zu erniedrigen. Nach lebhafter 
Debatte, in der beſonders darguf hingewieſen wurde, daß die Koſten 
des Städtetages aus der Kaſſe und nicht etwa von dem Ort der 
Tagung beſtritten werden ſollen und man noch keinen Ueberblick 
über die Koſten habe, wurde gemäß dem Entwurf an dem Satz 
von 10 M. feitgehalten. 

Zu $ 8 wurde ein Abänderungsantrag dahin gehend ange 
nommen, daß die Vorſtandsmitalieder für Reiſen im Intereſſe der 
Vereinigung, mit Ausnahme derjenigen zum Städtetage, 12 Mark 
Tagegelder und die Reiſekoſten der Beamten der 4. und 5. Rang⸗ 
klaſſe erhalten ſollen. 

$ 9 wird nach dem Entwurf angenommen, daß alſo der Bots 
ſtand befugt iſt, den Ausſchluß einer Stadt zu verfügen, wenn 
trotz wiederholter Aufforderung der Beitrag nicht bezahlt wird. 

In der Berathung der 88 10 und 11 wurde beſchloſſen, die 
Beſtimmung des gemeinnützigen Inſtituts, zu deſſen Gunſten bei 
event. Auflöſung das vorhandene Geld zu verwenden ſel, dem aufs 
löſenden Städtetage zu überlaſſen. Darnach wurde noch beſtimmt, 
daß Anträge auf Statutenänderungen vier Wochen vor dem 
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ür dieſen Vorſchlag sprechen ſich noch die Vertreter von 
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Städtetage einzureichen ſelen, worauf die Statutenfeſtſetzung vor⸗ 
behaltlich der redaktionellen Faſſung vom Vorſitzenden als beendet 
erklärt wurde. 

Nach der Annahme des Statuts berichtete Herr Gerichtsaſſeſſor 
Starke ⸗Poſen über die Frage: „Was hat zur Hebung von 
Handwerk, Kleingewerbe und Großinduſtrie in unſerer Provinz 
zu geſchehen?“ Referent exörterte ſehr eingehend die Urſachen 
des Darniederliegens und die Mittel zur Hebung von Handwerk 
und Kleingewerbe und beantragte folgende Reſolution: „Der 
Städtetag der Provinz Poſen hält die Hebung von Handwerk und 
Induſtrie in unſerer gewerblich wenig entwickelten Provinz für 
eine der vornehmſten Aufgaben des Staates und ganz beſonders 
der Städte. Der Städtetag a die Hebung des Handwerks 
von einer beſſeren Vorbildung der Handwerker, ſowie von der 
Förderung des Perſonalkredits und des Genoſſenſchaftsweſens. Er 
Induſtrie beſonders von einem Ausbau 
der Waſſer⸗ und Eiſenbahnſtraßen.“ Nach einem längeren 
Korreferat des Herrn Oberingenieurs Benemann⸗Poſen und 
nach von der Verſammlung mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
praltiſchen Anregungen über die Förderung des Handwerks durch 
Herrn Oberbürgermeiſter Witting wurde die Reſolutlon ein⸗ 
fimmig angenommen. 

Darauf berichtete Herr Stadtrath Dr. Ball (Bofen) über „das 
Intereſſe der bürgerlichen Gemeinden an der Fürſorge für 
Der Referent beleuchtete die Noth⸗ 


entlaſſene Strafgefangene.“ 
wendigkeit der Fürſorge und die ſegensreiche Arbeit der für dieſe 
Aufgabe auch in unſerer Provinz beſtehenden Vereine in 
erſchöpfender Welſe und ſchloß mit einem warmen Appell an bie 
ſtädtiſchen Vertreter, dieſer foztalen Frage ihre möglichſte Förderung 
angedeihen zu laſſen. Der Vortrag fand lebhaften Belfall. Nach 
einer kurzen Pauſe referirten die Herren Gerichtsaſſeſſor a. D. 
affé⸗Poſen und Bürgermeiſter von Kaffka⸗ Birnbaum 
über den Punkt 4 der Tagesordnung; er betrifft die Aus⸗ 
debnung des dritten Titels der Kreisordnung vom 13. Dezember 
1872 bis 19. März 1881 auf die Provinz Poſen, reſp. die Zulaſſung 
einer ſtärkeren Vertretung der Städte in den Kreistagen. Der erſte 
Referent, Herr Jaffs beantragt folgende Reſolution: „Der Städte⸗ 
tag der Provinz Poſen erachtet im Intereſſe der Städte ſowohl 
wie der Geſammtbevölkerung der Provinz eine angemeſſene und 
gerechte der Einwohnerzahl und den Stenerleiſtungen der Städte 
entſprechende Vertretung der Städte der Provinz auf den Kreis⸗ 
tagen für nothwendig und bringt zum Ausdruck, daß die ſtädtiſche 
Bevölkerung der Provinz eine Reform der Geſetzgebung nach dieſer 
Richtung bin dringend erwünſcht und zuverſichtlich erhofft.“ Der 
Korreferent Herr Kaffka ging über dieſen Antrag noch hinaus und ſchlug 
eine Petitlon an den Miniſter des Innern und das Abgeordnetenhaus 
vor. Reſolutlon und Petition wurden von der Verſammlung genehmigt. 
Mit der Abfaſſang der letzteren wurde eine aus den Herren Juffé, Kaffka, 
Roll Oſtrowo, Hermann=Liffa und Böder⸗Gneſen beſtehende Kom⸗ 


erwartet eine Hebung der 


miſſton beauftragt. Ueber den letzten verhandelten Gegenſtand, 
„betreffend die Höhe der Provinzialabgaben für die Städte der 
Provinz Poſen“ berichtete Herr Stadtrath Dr. Gerhardt» 
Poſen. Unter Beibringung zahlreichen ſtatiſtiſchen Materials 
führte Referent den Nachweis, daß die Städte zu der Aufbringung 
der Provinzialabgaben erheblich ſtärker e werden 
als die Landgemeinden, daß ihnen gleichwohl die Einrichtungen 
der Provinz, beſonders die Verkehrsſtraßen, viel weniger zu gute 
kommen als dem platten Lande. Referent ſchloß mit der Angabe 
der Wege zur Erleichterung der Provinziallaſten. Der letzte 
Gegenſtand „über den Beitritt der Städte für ihre Beamten zur 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Walſenkaſſe“ wurde von der Tagesord⸗ 
nung abgeſetzt. Der nächſte Städtetag wird 1897 in Liſſa abgehalten. 

8 Ban über. Blöberige Vorſtand wiedergewählt und bie 

5 € 7 

aun war die Zageßordnung eriebigt uub ber! ba gente dee 
um 3¼ Uhr den Städtetag mit einem Hoch auf den Kaſſer. Im 
Namen der Verſammlung ſprach Oberbürgermeiiter Herrmann⸗ 
Liſſa dem Vorfigenden den Dank für die tüchtige Leitung der Ber⸗ 
handlungen aus. 


Wermilätes. 


1 Aus der Reichs hauntſtadt, 21. Juni. Ein ſtarkes 
Gewitter in der Nacht zum Freitag hat in Berlin und Um⸗ 
gegend mancherlei Schaden angerichtet. Die Hirten⸗, Veteranen⸗ 
Choriner⸗ und Lulſenſtraße waren längere Zeit unter Waſſer geſetzt 
und für Fußgänger unpaſſirbar. Nach verſchiedenen Stadtgegenden 
mußte die Feuerwehr eilen, um die Waſſersnoth lindern zu beifen. 
In den Gärtnerelen hat her De namentlich unter den Noſen 

angerichtet. 
verftorbenen Präſidenten des 


große Verwüſtung 


ür den 


die Cheſs der Marineſtationen der Nord⸗ und Oſtſee und zum 
Schluß die Vertreter der Kanalbauverwaltung. 


Während der Hammerſchläge des Kaiſers hatte der dröh⸗ 
nende Salut der Geſchütze begonnen. Zum Schluß ſpielte die 
Muſitk, nachdem während der Feier auf alterthümlichen hiſtoriſchen 
Trompeten Fanfaren erklungen waren, die preußiſche National⸗ 
1 8 Dann brachte der Reichskanzler das Hoch auf den 

aiſer aus und um 11 Uhr 20 Minuten war die Feier been ⸗ 
det, das große Kanalwerk zur Benutzung im öffentlichen Ver⸗ 
kehr geweiht. 

Die zwölf Ruderer ſalutirten, das Kaiſerpaar beſtieg das 
ſchmale Fahrzeug und fuhr, während von den Tribünen und 
den Ufern her vieltauſendſtimmiger Jubelruf erſchallte, der 
„Hohenzollern“ zu. Während die anderen fürſtlichen Gäſte 
auf kleinen Ruderſchiffen der Pacht „Kaiſeradler“ zugeführt 
wurden, ward das Bild vor den Tribünen um den Leucht 
thurm noch bunter und farbenglänzender. Hohe Würdenträger 
mit ihren oft grellen, originellen Koſtümen, ſchlichte Frackträger, 
die lichten Feſttoiletten der Damen, die Uniformen aller Nationen 
— das Alles dicht zu einem Knäuel zuſammengedrängt und 

langſam entwirrend, war koloriſtiſch ſehr reizvoll. Die 
erfüllte, war um ſo größer, als der Kanal 

ags zuvor ſeine Probe vollauf beſtanden hatte. Wie jetzt 
hier bekannt wird, iſt allein die engliſche Königs yacht „Osborne“ 
mit Prinz von York an Bord aufgefahren, was dann für die 
nachfolgenden Schiffe Verſpätung brachte. Dieſer eine 
Zwiſchenfall ſpricht für die Vorzüglichkeit der Kanalbreite — 


von 23 großen, zum Theil gewaltigen Schiffen iſt trotz der 


Unbekanntſchaft mit der fremden neuen Waſſerlinie nur ein ein⸗ 
ziges 3 

ieſe 23 Schiffe Hatten ſich geſtern an den dazu ge 

5 9 1 75 Bojen verankert und die Zahl der zu den Kanal, 

tlichkeiten eingetroffenen Kriegs⸗ und Handelsſchiffe auf 89 

vermehrt. Von Torpedobooten und kleineren Fahrzeugen 


abgeſehen, iſt Deutſchland durch 26 Schiffe vertreten mit 


die geſammte hier aus aller Welt verſammelte Flotte ward 
heute Nachmittag von 3— 5 Uhr vom Kaiſer eine Flot⸗ 
tenſchau abgehalten — nach dem Urtheil eines Fach⸗ 
mannes, Reinhold Werners, eine Flottenſchau, wie ſie 
noch nie dageweſen iſt, eines der impoſanteſten maritimen 
Schauſpiele. Der Kaiſer ſtand auf der Kommandobrücke der 
Yacht „Hohenzollern“, die auch die übrigen Fürſten an Bord 
hatte und nun durch die in dem weiten Kieler Hafen bis zur 
Holtenauer Kanalmündung ſtationirte Flotte eine Umfahrt 
hielt. Beim Nahen der „Hohenzollern“ ſtimmte die Muſik 
an Bord der betreffenden Schiffe die Preußenhymne an, deren 
Melodie ſich nun von Schiff zu Schiff fortpflanzte. In der 
Richtung des Weges der Jacht „Hohenzollern“ trat au 
unſer Preßdampfer „Prinz Waldemar“ eine Fahrt durch die 
Kriege flotte an. Unſere ausländiſchen Kollegen, die Vor⸗ 
mittags bereits Beſuche bei den Schiffen ihrer Nationalität 
abgeſtattet hatten, begrüßten jedes Schiff ihrer Heimath mit 
lautem Zuruf und wir ſtimmten ſo gut es ging in den 
fremdſprachlichen Ruf ein. Dann erſcholl freudiger Dank 
herüber. Auf dem rieſigen und doch ſo architektoniſch ge⸗ 
fälligen italieniſchen Kriegsſchiff „Re Umberto“ ſpielte man 
zum Dank deutſche Weiſen, ſo die Melodie von „Prinz Eugen, 
dem edlen Ritter.“ Wo das Kaiſerſchiff vorüberfuhr, ſtanden 
ſalutirend Offiziere und Mannſchaften, letztere meiſt Hand in 
Hand an Bord — auf einigen älteren Schiffen, die noch aus⸗ 
gebildetes Ragenwerk führen, ſtanden die Matroſen in den 
Raagen und ſcharf hoben ſich die Silhouetten der Blaujacken 
in der glitzernd hellen Luft ab. Beſonders fielen die gewal⸗ 
tigen 14 000: Tons⸗Panzer Old⸗Englands auf, die mächtigen 
Schiffe Rußlands, Italiens, Oeſterreichs. Einzelne dieſer 
Wunderbauten gleichen ſchwimmenden Feſtungen, auch befeſtigten 
Schlöſſern. Beſondere Beachtung fanden die franzöſiſchen 
Schiffe, aus der Ferne ſchon leicht an der faſt dunkelgrauen 
Farbe ihres Panzers kerntlich. Auf dem größten derſelben, 


einer Beſatzung von 364 Offizieren und 9047 Mann. Ueber 
i „Hoche“, war geſtern übrigens ein Frühſtück für die 


Offiziere des deutſchen Panzerſchiffes „Bayern“ veranſtaltet 
worden, bei dem Kapitän Fors den Trinkspruch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Das reizvolle Schauspiel der Flottenſchau 
wird morgen noch eine intereſſante Ergänzung durch das 
Morgens 7 Uhr beginnende Flottenmanöver erhalten. 


Ein heller, herrlicher Sommertag erhöhte heute den Reiz 
der Feſtlichkeiten, doppelt erfreulich nach dem heftigen, die 
Nacht über anhaltenden Gewitter, das geſtern Abend den Ball 
in der Marine⸗Akademie geſtört hatte. Wir hatten aber, 
während in den Sälen mit begeiſterter Hingabe getanzt wurde, 
in dem prächtigen, am Ufer gelegenen Garten uns mit einigen 
Kollegen und Marine⸗ Offizieren ein trauliches Plätzchen zum 
Raſten ausgeſucht, als Regen, Donner und Blitz das Idyll 
ſtörten. Nun eilte Alles in die weiten Säle und die eigens 
errichteten zeltartigen Tanzhallen. Es war noch voller dar . 
drinnen als auf einem Berliner Subſkriptionsball. Aber ein 
fröhliches intereſſantes Treiben wars doch, trotz der Wetter⸗ 
ſtörung. Ein echt internationales Feſt, bei dem unſer Reichs⸗ 
arlament, deutſche und ausländiſche Marine, die Kieler Ge⸗ 
ſellſchaft, die Preſſe zahlreich erſchienen waren. Gegen halb 
10 Uhr traf das Kaſſerpaar ein. Für opulente Buffets, 
für kühlende Getränke in einer ſelbſt Seemannswünſche be⸗ 
friedigenden Fülle war in allen Sälen geſorgt. Getanzt wurde 
unermüdlich. Die Kieler Damen machen nicht gerade exquisite 
Toiletten, aber fie find friſche unermüdliche Tänzerinnen und 
die jungen Vertreter unſerer Marine wiſſen im kleinſten Kreiſe 
noch geſchickt zu walzen. Es war eine wohlige, frö liche 
Stimmung, wenn auch Feuerwerk und Fackelzug ausfallen 
mußten. Beſonders eigenartig berührt es, wenn unſere derben 
gebräunten Marine⸗Muſtter area den Fidelbogen bewegen. 
Tüchtig zu Waſſer und zu Land — das bewies für unſere 
Marine geſtern der Tag wie der Abend. 


Philipp Stein. 


| ae TE A EB iO nr ar" 
berlandesgerichts zu Bofen, Guftav Eichholz, fand 
Ban Nachmittag eine Trauerfelerlichkeit auf dem alten Drei⸗ 
ſaltigteitskirchhof ſtatt. Vom Juftlzminiſterlum, deſſen Mitglieder 
einen Rosenkranz mit ſchwarzweißer Schleife gewidmet, waren 
Unterſtaatsſekretär v. Nebe⸗Pflugſtädt, Miniſterialdtrektor Vietſch 
und die Geheimräthe Lucas, Supper, Holtgreven, Vierhaus und 
Schröder, vom Reichszuſtizamt die Gehelmräthe Frhr. v. Secken⸗ 
dorff und Hoffmann, ſowie Reglerungsrath Grzywacz erſchlenen. 
Die Kommifiton für die zweite Leſung des Entwurfs eines Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches batte einen . auf den Sarg niederlegen 
laſſen. Von Mitgliedern der Kommiſſion ſah man Prof. Plank⸗ 
Reſchsgerichtsrath Achilles⸗Lelpzig, Geheimrath Struck⸗ 
mann u. a. Unter den ſonſtigen Leidtragenden befanden ſich Miniſter 
Schelling, Präſtdent Drenkmann und Oberſtaatsanwalt Wachler 
vom Kammergericht, der Erſte Staatsanwalt Lademann, der Geh. 
Juftizrath Leſſe und andere namhafte Vertreter der Anwalts⸗ 
femmer, der Direktor der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes Dr. Kayler u. A. Das Oberlandesgerſcht und der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt zu Poſen das Landgericht zu Bromberg u. a. 
elk. geſandt. Die Gedenkrede hielt Prediger Schultz von 
reifaltigkeit. 

Vom Hitzſchlage getroffen wurde heute Mittag 

egen 1 Uhr in der Prinz Albrechtſtraße ein bejahrter, gut ge⸗ 
lle eter Herr. Von den Paſſanten wurde der Erkrankte in eine 
Droſchke getragen und ſchleunigſt nach der unweit belegenen Un⸗ 
follftation in der Wilhelmſtraße übergeführt, wo es den ürzi⸗ 
lichen Bemübungen gelang, den Obnmächtigen wieder zu ſich 
zu bringen. 

Beim Baden feiner Hunde ertrunken if 
am Donnerſtag Nachmittag der 20 jährige Kaufmann Guftav Franke 
im alten Spreekanal. Als Franke von der Nationalgalerie einen 
der Hunde ins Waſſer werfen wollte, verlor er das Gleichgewicht 
und fiel von der Kanalmauer drei Meter tief in den Kanal. Be⸗ 
vor ihm Hilfe gebracht werden konnte, war er ertrunken. 

e I enzärzte des Krankenhauſes 
am Friedrichshain ſcheiden nun endgiltia aus dieſem Krankenhauſe 
aus. Ursprünglich hieß es, fte würden verbleiben, wenn ſie ſich um 
die betreffenden Stellen wieder bewerben würden. Doch haben fie 
von einer Wlederbewerbung Abſtand genommen. Die Depulation 
für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten wählte an deren Stelle die bis⸗ 
berigen Volontärärzte des Krankenbauſes, ſowie einen ſolchen aus 
dem Krankenhauſe Moabit. 

— — — — — 


Wollmärkte. 


W. Warſchau, 21. Juni. [Original⸗ Bericht.] 
Nach een des offiziellen Wollmarktes, wo no 
52 000 Pud unverkauft geblieben find, geſtaltete ſich das 
Geſchäft auf den Lägern äußerſt lebhaft. Die hochfeinen und 
ſeinen Wollen, die während des Wollmarktes nicht in den 

andel kamen, wurden, nachdem Verkäufer ſich in niedrige 
8 fügten, alsdann ſämmtlich verkauft. Am 19. und 
20. wurden zuſammen gegen 35 000 Pud verkauft, ſodaß von 
der Totalzufuhr, welche ſich auf ca. 78 500 Pud belief, nun⸗ 
mehr nur noch 19 000 Pud übrig geblieben ſind, die auf 
Lager bleiben. Der Preisabſchlag bei den angegebenen Ver⸗ 
käufen ſtellt ſich bei hochfeinen und feinen Wollen auf 5 bis 
7 Thaler polniſch pro Zentner gegen das Vorfahr. 
käufer waren inländiſche Fabrikanten, während die aus Preußen 
anweſend geweſenen Einkäufer nur einen kleinen Bruchtheil an 


ſich brachten. 


Göttingen, 


E VERS EEEITTEEETRTRETTRETTTTRNG 


Haupt |t 


N. v. 21. 
Ar 149 — 152 — 
r 151 75 153 50 
Roggen pr. Jun: 127 — 129 — 
e 131 75 133 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 21. 
do. 70er loko ohne Fasß. . 88 70 90 
do. Mr 1 50 41 80 
do. Ce 41 60 42 — 
do. 70er Auguſe. 42 — 42 80 
do. ir, 42 20 42 70 
do. 70er Dctbr. 41 90 42 80 
do. 50er o. F. — — —— 
N 21. N.v 2 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 50 99 50 1Ruſſ. Banknoten 219 75 220 05 
Pr. 4% Konf. Anl. 105 401105 N. 4%), Bdk.⸗Pfb 108 401 
o. 80 „ 104 20104 100 Ungar. 4% Goldr. 103 60/103 70 
Pol. 4% Pfandbrf. 102 — 102 —J do. 4% Kronenr 99 20 99 20 
do. 3¼ % do. 100 751100 7 Oeſtrr. Rred.⸗Att. 2 253 901263 30 
de. 4% Rentenb. 105 301105 25 Jombarden = 46 80 46 70 
do. 3½ % do. 102 — 02 —[Disk.⸗Kommandit 3 223 600222 60 
do. Prov.⸗Oblig. 101 501101 50 
Neue Pos. Stadtanl 101 75/101 75 Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 45/168 befeſtigend 
do Silberrente 100 600100 70 
Oſtpr. Südb. E. S. A100 — 100 —ISchwarzkop 269 80 269 50 
MainzLudwighf. dt. 119 101119 Dortm. St.⸗Pr. La. 719 72 — 
Marienb. Mlaw.do 89 50] 89 Gelſenkirch. Kohlen 171 801171 60 
Sr Prinz Henry 85 89] 84 nowrazl. A 54 80 54 90 
Poln. 4½ % Pobrf. 68 60 68 50] Chem. 1 Milch 148 501148 25 
Griech. 4 Goldr. 23 8 30 4 bderſchl.Eif⸗Ind. A. 87 10 87 10 
Italien. 4% Rente. 89 40] 89 50] Hugger Aktien 139 90,139 75 
do. 3“ Eiſenb.⸗Obl. 54 90 54 90 Ultimo: 
Mexikaner A. 1890. 92 20 93 t. Mittelm. E. St. A. 91 20 94 20 
Ruſſ. 4% Staatsr. 68 — 68 05 Schweizer Centr. . 142 — 141 40 
Rum. 4% Anl. 1890 89 90] 89 601 Warſchauer Wiener 287 20/286 80 
Serb. Rente 1885. 71 10 71 101 Berl. Handelsgeſell. 160 80160 20 


Türken⸗Looſe 147 30/148 25] Deutſche Bank Aktien 196 5-|196 75 
Disk.⸗Kommandit . 223 — 222 6 Königs⸗ und Laurah 136 99136 60 
Poſ. Prov. A. B09 30 109 30 Bochumer Gußſtahl 160 5/159 65 
Pof. Spritfabrit 169 — 169 1 

achbörſe: Kredit 253 90, Diskonto⸗Kommandlt 223 6 0 
l N 210 75, Bol. 4% Pfandbr. 102 — G 3% % Pfandd 
0 * 


ch Berliner Wetterprognofe für den 23. Juni 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiihen De 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewaxte privatlich aufgeſtellt 

Trockenes, vorwiegend heiteres, etwas wärmeres 
Wetter mit ſchwachen ſüdöſtlichen Winden. 


Sprech aal. 


den Waſſerſtänder erfolgte, welcher felt längerer Zeit aber geſperrt 
iſt? Setzen vielleicht die Abwäſſer vorſtehend genannter Grund⸗ 


90 ausgeſpülten Pflaſters im unteren 


ſtücke, welche direkt nach der Straße durch den Rinnftein dem Vor⸗ 
flutbkanal zugeführt werden, keine Abfallſtoffe ad, welche bel der 
jetzigen heißen Jahreszeit in Fäulniß übergehen und mit ihren Aus⸗ 
dünſtungen die Luft daſelbſt . 
Ein zweiter Uebelſtand beſteht in der mangelhaften Be⸗ 
leuchtung dieſer ca. 170 Meter langen Straße, auf welcher nur 
1 Laterne vor dem Grundſtück Nr. 22 ftebt, eine andere iſt bin» 
egen an dem Eckgrundſtück Nr. 25 angebracht, welche die dort be⸗ 
ndfiche Böttchergaſſe noch mit erleuchtet. Die am Eingang in der 
Dammſtraße angebrachte und am Ausgang in der Flurſtraße 
ſtehende Laterne werfen ihren Schein nur auf wenige Meter in 
vorerwähnte Straße hinein. Bei der dort vorwiegende Dunkel⸗ 
beit treiben halbwüchſige Burſchen zuwellen ungeſtört mancherlei 
Unfug und kommen leider unerkannt davon. Eine Anbringung 
bezw. Aufſtellung von 2—3 Laternen aus alten Beſtänden wäre 
hier baldigſt exwünſcht. ‚A 
Schließlich will ich noch des durch das diesjährige Hochwaſſer 
deile dleſer Straße, ſowie in 
der — a Flurſtraße erwähnen, welches noch Ausbeſſerung 
einiger ſchadhaſter Stellen einer Belleſung dringend bedarf. 


Ein Bürger der Unterſtadt. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 22. Juni wurden N 2 ' 
uf gebote: 

Schriftſetzer Martin Llſowskt mit Magdalena Damaſzynska. 
Maurer Stefan Borski mit Agnes Strychalska. Tiſchler Anton 
Wectawski mit Suſanne Kryſtek. 

Eheſchließungen: 

Feuerwehrm. Stefan Ligockt mit Stanislawa Nogajewska. 
ae Theodor Wittig mit Wwe. Antonie Wilhelm, geb. 

ehnhardt. Fleiſchermeiſter her Jankowski mit Clara Karge. 


e burten: 

Ein Sohn: Unverehel. N. N. Unverebel. N. N. 

Eine Tochter: Schornſteinfegergeſ. Hermann Irrgang. 
Poſtſchaffner Robert Klingner. Unverehel. N. N. 

terbefälle: 

Martha Graefe, 17 Jahr. Ida Dombrowska, 4 Monate. 
Ludwig Schulz, 6 Wochen. Severin Andrzejewskl, 1 Jahr. Otto 
Irrgang, 1 Jahr. Theodor Skotarczak, 7 Wochen. Ernſt Becker, 
5 Jahr. Joſef Makowskli, 1¼ Jahr. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Hamburg, 22. Juni. [Salpeterbericht.] Loko 
7,75, Februar⸗März 1896 8,20. Tendenz: Feſt. 


BEEETTIEREET ESTER ETEENEETEDSTEH ZE 
cFürstendrunn 


Kohlensaures Tafelwasser 
Quellverwaltung Fürstenbrunm bei Westend 


€. Kausch ® Tuchversand Ottweiler 132 (Trier) @ gegr. 1 

empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren Erzeugniſſe: Tuch 
Buckskin, Kammgarn, Cheviot, Anzug⸗Paletot⸗ Loden⸗, Jagdſtoffe: 
Muſter (über 500) und Aufträge von 20 Mark an portofrei. 


Am S. Juli d. J, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Büreau der 
Betriebsinſpettion 3, Bahnhof 

oſen, Termin zur Vergebung 


Amtliche Anzeigen. B% 4 


der Arbeiten und Lieferungen 
Stuuſsenſchaftsregiftet. 


zum Ban eines Dienſtwohn 
Bel der Spar⸗ und Darlehns⸗ 


ebäudes nebſt Stall und 
bort für einen Weichen⸗ 
tragene Genoſſenſchaft 
enter Haſtpflict e 


ſteller auf Bahnhof Zerkow, 
iſt heute eingetragen: 
an tft 


arbeit auf 4200 M 


veranſchlagt ausſchl. b 
aus dem Vor Verdingungsanſchlag nebſt Be⸗ 


5 5 ingunge ü 

Bande, 2 2 N f en Büren der Betziebs 

den 17 Faun 188. heben. e 

„den 17. 
ee e d 
e Königliche Eiſenbahn⸗ 
Verdingung. Betriebsinſpektion 3. 

Die Ausführung der rbeiten r eee 


und Lieferungen zur rer Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d 
einer 1222 Meter langen g, den 27. Juni 1895, 
auf der Landſtraße von Neuto, 1 eren 9 Uhr ab werde 
miſchel nach But, Feldmark ch bierlelbit, Berlinerſtr. Nr. 17, 
Glinau, ſoll am 8176 Nenn aut Kaminskl- 
€ = 
Montag, lager, beſtehend aug an na 


den 1. Juli d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 


neten, Ritterſtraße 39 hier, öffent⸗ 
woſelbſt 


Bartbie 8375 
Bordeaux⸗ Moſel⸗ und 
Rheinweine, ſowie fran⸗ 


zöſiſche 


gegen baare Zahlung verſtelgern. 


fl 
liegen d die Abſchriſten für 
120,3. e meiden fönnen, cholz. 
nd verſtegelt, und] Gerichtsvollzieher 
t entſprechender Aufſchriſt ver. Y 
5 poftfrei bi — 1. — n 
ten Termin einzureichen. Zu⸗ 
än, ee Juni 1895 7 21 2 
0 en 1 . erkäufs erpachtung: 
Der Königliche Baurath. HR 
tocks. 
Bekanntmachung. 2 Reitpferde: 
„Am Montag, d. 24. Junk d. J., 1. Lotte, ſchwarzbr. Stute, 
Vormittags 9¼ Upr, werde ich 0 


an der Getreide⸗ 
Rechnung, den es 
Rapskuchen 


Wilhelmſtr. 7, 
1 E00 € 
ange 
ee Sat ei mei 

erſchleſ. Bahn 8 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. 

Adolph Zielinsky, 

Gerichtlich vereid. Handelsmakler. 


ahr, ca. U, 
2. 3 age bs 
ahr, 3¼ Zoll. 

Beide Pferde ſehr edel, tadellos 
auf den Beinen, aut geritten, 
völlig truppenfromm, für jedes 
G. wicht; wegen Zuzucht preis: 
mäßig verkäuflich. 

B. Hoffmann, Dom. Galonzki 
8397 bet Koſchmin. 


d g 
Champagner che Gin Grundtäd 


Licitation. 


a Der unterzeichnete Nolar wird im Auftrage des 
Eigenthümers die freiwillige Verſteigerung einer Fabrik⸗ 
anlage zu Neu⸗Michelwitz, Kreis Brieg, beſtehend 
in Dampf⸗ Sägewerk und Dampf Mühle nebſt 
Zubehör, am 6. Juli 1895, Vormittags 11 Uhr, zu 


Brieg, in feinem Bureau, Piaſtenſtr. 1a vornehmen und 
ladet Kaufluſtige zum Erſcheinen in dieſem Termine ein. 

Das Grundſtück liegt 6 Kilom. von Brieg entfernt, 
an der Chauſſee, in der Nähe ausgedehnter 


aldungen. 
Das Werk iſt 1887 bezw. 1891 erbaut und beſitzt eine 
Dampfmaſchine von ca. 50 Pferdefräften, 2 Voll 
gatter, 2 Kreisſägen, 1 Walzenſtuhl, 2 franzöf. Mahl: 
gänge u. ſ. w. Der Betrieb kann vom 1. bis 5. Juli 
1895 beſichtigt werden. 

Ausführliche Beſchreibung und Lagekarte des Werkes 
werden gegen Erſtattung von 1,20 M. Kopialien über⸗ 
ſandt. Die Zulaſſung eines Bieters iſt von der Nieder⸗ 
legung einer Kaution von 5000 Mark abhängig. 

Brieg, den 18. Juni 1895. 


Güttler, Notar. 
'b- Looſe 


4 — 
zur 1. Klaſſe 


193. Lotterie ſind abzugeben. 


N 1H. ten, Königl. Lotterte⸗ 
e eee Einnenmer, St. Martin 16/17. 


Tu- Feinſte Tafelbutter 


per Pfund 90 Pf. 


E. Brechts Wwe. 


334 


Ta- Tau 


in der Ober⸗ 
ſtadt, mit Ein⸗ 


a Mieths- Gesuche BEE 


Suche im Auftrage ein ſchönes, Kutſchwagen 
größeres tergut neu, ele 1] chr u. ge 92 


ng⸗ 
baum, ein« und zweiſpännia billig 
zu verkauſen. 8350 


Boehm, 
Sattlermeiſter, Büttelfir. 11. 


mit Rübenbau, auch gute Lage. 
Näheres durch Ch. R. poſtlagernd 
Opalenſtza. Vermittler verbeten. 


Ein Gut F. P. Auch empfehle mich zur 
von eitca 300 Morgen, nabe Uebernahme von Kontraktarbelten. 


einer Stadt und Bahn, mit feſtem 
dadlang won 18 Dia 18. Wil de iſt Ab d 
zahlung von e 

Mart ſuche zu kaufen. Agenten Pfer e iſ nehmer 5 


verbeter. Offerten unter Chiffre Zoologiſche Garten. 83377 


„ 200 Pleſchen Pike). (VE 


Für ausrangirte 


fchreiben von Aerzten u. A. üder 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
* aus. ½ Schachtel (12 Std.) 


Dam, mög. |. vertrv. wend. a. Fr. 
Meillcke, pr Vertrat. d. Naturhk. 
Sorz. 3-6. Berlin, Wilhſtr. 122a, II 


Guts-Verkauf 


oder 


Verpachtung, 


Das den minorennen Erben des Baron Curt 
von Cramm gehörige Gut Hinſchendorf, welches 
ſich durch ſeine reizende Lage am Walde, 10 Mi⸗ 
nuten von Bahnhof Reinbek (Luftcurort), Berlin⸗ 
Hamburger Bahn, ſtündlich Bahnverbindung, 25 Mi⸗ 
nuten bis Hamburg, auszeichnet, ſoll am 31. Juli 
entweder verkauft oder verpachtet werden. 

Durch die ſehr günſtige Lage und ſeit Jahren 
eingeführte gute Geſchäftsverbindung (Stroh⸗, Heu⸗ 
und Milchverkauf, laufende feſte Lieferungscontracte 
in Hamburg) iſt dieſer Beſitz zweifellos einer der 
lucrativſten Güter der Gegend. — Grundſteuerrein⸗ 
ertrag M. 8500. — Größe ca. 230 Hektar, worunter 
viele Bauplätze; Acker in ſehr hoher Cultur; alle 
Maſchinen der Neuzeit vorhanden. 

Der Verkauf geſchieht nur wegen Erbſchafts⸗ 
regulirung, und iſt die Beſichtigung des Gutes 
täglich geſtattet. Reflektanten wollen ihre 
Offerten einſenden an die 8337 


Guts-Adminikration Hinſchendo 
bei Reinbek (Holitein). 
Apotheker S. Schweltzer’s Hängematten 


Hygienischer Schutz, far Exwachſt e und Kinder aus 


(Fein Gummt) auten Bindfäden und ü 
Hunderte von Anertennungs⸗ gearbeitet, empfehlt n re 


7. Gabriel, A 


Markt und Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Sauitdtsbuar 5 


J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 80 
Re Bretsverzetchniß üb. nur 


Mt, ½ Schachtel 1.60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin O., Holzmartiſtr. 69. 
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Nr. 431. Sonntag, 2 


Aus der Probinz Poſen. 


m. Koften, 21. Juni. [Glocken welhe.] Die hieſige 
katboltſche Kirchengemeinde welche nach dem Miüdtritt des ftaats⸗ 
treuen Propſtes Brent für die Erneuerung der Kirche und der 
Pfarrgebäude ſowſe für die Vergrößerung des Kirchbofs ſehr 
bedeutende Aufwendungen machte, dat nunmehr auch ein neues 
Geläute angeſchafft. Daſſelbe beſteht aus vier Glocken, von denen 
dle größte 75 Zentner wiegt. Diefelben find in der Ulrich'ſchen 
Glockengießerel zu Apolda bergeſtellt und koſten rund 15000 M. 
Uebernahme der alten Glocken verringert ſich der An⸗ 
ſchaffungsbpreis um 6000. U. Vorgeſtern hat der Weihbiſchof Dr. 
Olkowski aud Polen die Weihe der neuen Glocken vorgenommen. 

fo ſelten vorkommenden Feler wohnten der Dekan Kucha⸗ 


zenden - 
1 82 Weſebiſckof nach Ot⸗Vreſſe, um bet dem Ritterautsbeſitzer 
v. Kur atowsli einen Tauſakt zu vollziehen. 

1. Kurnik, 20. Juni. [Kreis kommunal beiträge. 
Lehrerkonferenz.] Für das Etatejahr 1895/96 find an 
Kreis⸗Kommunalbeiträgen für den Kreis Schrimm nach dem Etat 
39 50000 M. aufzubringen. wozu die Linpgemeinden und Gutsde⸗ 
zicke allein beitracen 7717 50 M. Auf den ganzen Kreis find 
mithin elechmößie zu vertheilen 31 78250 M. Hierzu hasen bei 
zutrat“ die Städte, und zwar Byin 309 59 M. Dolzig 6 8,40 M., 
Kurnſt 1788.74 M., Moſcin 78913 M., Schrimm 557,15 M. 
Zions 598.82 D., zuſamwen oliv 9692,73 M. (oder 21 Pig. pro 
Mark Steuer) und das platte Land 30 865,67 M. inkl. der obigen 
7717,50 M. (ober 29 Pfg. pro Mark Steuer), zuſammen werden 
als kepartirt 40 558,30 M., mithin mehr 1 058.40 M. Dieſe 
Differenz iſt durch Abordnung des Prozentſatzes nach oben ent⸗ 
ſtonden und it das Mehr zur Deckung von Ausfällen beſtimmt. 
— Dienſtag, den 18. d. M. fand in Koninko die amtliche Bezirks. 
lehrerlorſerenz des Bezirks Kurnit statt. Lehrer Krzewinsli⸗Ko⸗ 
zuünko bielt die Lehrprode und zwar: „Sprachſormen“ auf der 
Unterftufe und Turnen auf der Oberſtufe. Lehrer Kowalskl⸗ 
Robukowo hatte dos Referat über „Sorackformenunterrlcht auf der 


Unkerſtufe“. 
V. Frauſtadt, 20. Sun, (Todes fall. Unfall. 
Feld 99 ar Konferenz.] Die Ebefrau des Hausbeſitzers 


Mindner bierfeibft wurde bei der Verrichtung von Näbarbeiten 
Möglich unn ehl. Ebe der raſch gerufene Arzt erſchlen, war die 
noch rüſtige Frau bereits eine Leiche. Ein Gehlrnſchlas hat ihrem 
L. den ein Biel gelegt. — Eln Unfall, welcher zur Norſicht mahnt. 
it gestern dem 80 Jobre alten Hauselgenſtümer Mücke herſelbſi 
vaffirt. Derſelbe hütete am geſtricen Abende feine Kuh auf einem 
Gleuzrain und batte ſich blerbel wie dies Leider ſebr häufig ge. 
leht, die Leine um die Unke Hand gewickelt. Plötz ich ſcheute dle 
Kuh und lief in wilden Galopp 
Später, als der Mücke nicht fo zeitig wie gewöhnlich nach Hauſe 
zurückkehrte, ging die Flau aufs Feld, um ihn zu holen, bier fand 
fie ihren Mann eine ganze Strecke von der Hütungsſtelle entfernt 
am Boden legend bewußtlos cu, Mücke, welcher ſich päter 
wieder erböl te, bat von dem Unfell außer einigen größeren Haut⸗ 
verfesungen am Körper noch den Bruch zweier Finger der Unken 
Hond davongetragen. — An der am geſtriaen Nachmittage von 
Seiten des bieſigen landwiuthſchaftlichen Vereins abgehaltenen 
Feldſchau hatte N ein „großer Theil der Mitglieder betbeiligt 
Biehbe 


Pritſchen, welcher große Anerkennung fand ugenſchein ger 
3 hatte, wurden die Fluren der Ortſchaft beſichtigt Ter 
Stand der Feldfrüchte war ohne Ausnahme eln recht guter. Die 
Bearbeitung der Ländereien ließ nichts zu wünſchen übrig. Von hier 
aus begeben ſich bie Mitglieder nach Zedlitz, wo ebenfalls die 
Feldfrüchte gut ſtehend gefunden wurden. Die Kultur tft auch bier 
ine gute zu nennen. Schließiich wurden noch die Zeuſchnerſche 
Dau pfzlegelei und die Vietzbeſtäande der Dominien Ober⸗ und 
Nieder Zedlitz beſichtigt. — An der am gefirigen Nachmittage hier 
bgebalkenen antor Konferenz, bei welcher der Superintendent 
und Krelsſchulinſpettor Zarr ack Heyersdorf den Vorſitz führte, 
nahmen ſümmiliche Kankoren und Lehrer des hieſizen Kirchen⸗ 
kreises und 7 Paſtoren tbell. Der Hauptlehrer und Kantor Brade 
bierſelbſt hielt einen ses über: „Was können die Kirchende⸗ 
emten und Gemeindekörperſchaften zur Hebung des Auch eogelangee 
thun ?- An dieſen reckt anregenden Vortrag ſckloß ſich eine leb⸗ 
nafte Debatte, welche Zur Folge batte, daß die von dem Vor⸗ 
tragend n aufgeſtellten 1 Kimmig angenommen wurden. Ein 
gemeinſchaſtliches Abendbrot im Ltcbeſchen Hotel ſchloß die in der 
ev. Mädckenſckule abgebaltene Stonferenz. 

rss Besennter 
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Junk. [Bedeute 
5 N napretten. Verein Unred⸗ 


{ Thenterdireltor] Zur Gewinnung der für eine 
1 e Woſterleltung zu gewinnenden Waſſermengen ſollen 
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| Die Anadoliſche Juno. 


dem früheren Berli 
. Wachenhuſen. ® 
(5. Fortſetzung.) achdruck verboten.] 

Um fo glücklicher erſchien die Mutter, als fie den thö 
richten Aberglauben niedergekämpft, als auch Stefan kam, um 
wit einem Rieſenſtrauß feiner Braut den erſten Morgenkuß zu 
bringen. Während er ſie ſeitwärts führte aus dem Kreiſe ihrer 
Freundinnen, hing er ihr ein prachtvolles Kollier von Diamanten 
und Sophiren um den Nacken und ſtolz trat fie an jeinem 

Arm wieder zu den Damen zurück. 0 
„Ein Glücksſtern hat ihn zu uns geführt“, flüſterte die 
Mutter, die Beiden betrachtend. „Möge er immer über ihnen 
leuchten und meinen Lebens reſt erhellen, denn um Gregor werde 
ich Sotge und Trauer genug haben. Er ſieht die Anderen, 
ein Glück genießen, das ihm verſagt iſt, und in 


u ter, 
5 855 gegen das Schjckſal ftürmt er ſinnlos auf ſich 


ſelbſt ein!“ 


III. j 
Ungarn und Oeſterreich kamen die theilnahmsvollſten 
Btieſe a Freudig brachte ſie Stefan, nur ein Schreiben gefiel 
ihm nicht, das war direkt an die Baronin gerichtet worden. 
Es war von ſtinem Oheim Ladislaus Dorog und ent 
hielt einen Gallimathias von Komplimenten, überſpannten 
Redewendungen und Artigkeiten, namentlich für die Braut, die 
dieſe erröthen machten. „Er iſt ein alter Narr, ein Schwäger, 
aber ein guter Menſch!“ ſagte Stefan, ſeinen Unwillen nieder⸗ 


eder „Er 


davon, den Mücke vachichleifend. d 


es Suan Büin in Ober⸗ 


ladet ſich ſelbſt zur Hochzeit ein und wir“ 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


im Thale der Maſſel, zwiſchen der köntal. Forſt bei Königsdorf 
und dem Maſſelbach 18 Bohrlöcher auf drei Linien geſchlagen 
werden. Die Bosrlöcher find bis zur Lette, die etwa 12 bis 14 
Meter tief unter der Oberfläche liegt, hinunterzutreiben. Bei der 
Bohrung find ſchmiedeelſerne Röhren von 110 bis 150 mm Durch⸗ 
meſſer zu verwenden. Nachdem die Lette erreicht iſt. ſind die 
Röhren wieder 0,5 m hochzuziehen und die oberen Oeffnungen 
mit einem Holzpfropfen feſt zu verſchließen. Von den erbohrten 
Schichten find Proben zu eninehmen und in Schachtelkäſten auf: 
zubewahren. Dieſe Arbeiten hatte der Magiſtrat im Submilſtons⸗ 
wege ausgeſchrieden. Die darauf eingegangenen Submiſſtons⸗ 
angebote ſind überraſchend verſchledenartig. Der höchſte geforderte 
Preis beträgt 30 M. pro fallenden Meter, der niedriaſte 3,45 M. 
— Der bieſige e feierte geſtern, begünſtigt von 
dem ſchönſten Wetter im Garten des Schützenhauſes ſein dies⸗ 
jähriges Semmerfeſt. Von 5 Uhr Nachmittags ab konzertirte die 
Kapelle des hiefigen Regiments. Bei eintretender Dunkelheit wurd: 
der Garten ſchön erleuchtet und zum Schluß ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. Die Theilnahme an dem Feſte war eine zahlreiche. — 
Das Gaſtſpiel des Breslauer Concordta⸗Theater⸗Eaſembles hat 
einen für bie Mitglieder recht unangeneh nen Abſchluß gefunden. 
Der Leiter des Enſembles, Schauspieler Otto Kramm, bat nämlich, 
nachdem die guten Darſtellungen der Geſellſchaft ſich mehrere 
Wochen hindurch zahlrelchen Beſuches zu erfreuen gehabt hitten, 
das Vertrauen ſeiner Kunſtgenoſſen mißbraucht und iſt durch⸗ 
gebrannt, ohne die rückſtändige Gage zu bezahlen. Seine Genoſſen 
bat er aller Mittel entblößt zurückgelaſſen, fo daß private Wohl⸗ 
thätigkeit eingrelfen mußte, um ſie in den Stand zu ſetzen, ihren 
Verpflichtungen nachkommen und ſich ein anderes Unterkommen 
veiſchaffen zu fönnen. Vor feinem Verduften hat Kramm unter 
falſchen Vorſplegelungen ſich noch bei verſ hiedenen Gönnern an: 
ſehnliche Beträge erſchwindelt. 

X. Meſeritz, 21. Sun. [Vom Seminar zu Baras 
dies.] Unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulrathes, Geheimen 
Reglerungsrathes Luke und im Beſſein des Kommiſſartus der Re⸗ 

terung zu Poſen, Schulrathes Roßmann, fand im Laufe dieſer 

oche an dem benachbarten Schullehrer⸗Seminar zu Paradies die 
II Lehrerprüfung ſtatt. Es waren zu derſelben 31 Lehrer aus der 
Provinz Poſen und 2 aus der benachbarten Provinz Brandenbarz 
zugelofjen worden, von denen 23 die Berechtigung zur definitiven 
Anſtellung im Volksſchuldtenſt erhielten. Als geiſtlicher Kom⸗ 
miſſarius funglrte wie ſonſt Dekan Stelter aus Bleſen. — In 
Anſchluß an dieſe Prüfung erwarb ſich ein Lehrer aus der Provinz 
die Befäbigung zur Anſtellung ale Organiſt und Kantor. 

+ Pudewitz, 22. Janſl. [Bürgermetiter-Beitätl- 
gung.] Der Polizet⸗Aſſiſtent Eduard Riemer aus Gneſen, 
welcher von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlunz am 
20. Mai d. J. auf die Amtsdauer von zwölf Jahren zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Bıdewig gewählt worden, iſt als ſolcher von 
em Herrn Regierungspräfidenten zu Poſen unterm 18. Juni d. J. 
beſtätiat worden. Die Einführung des neuen Bürgermeiſters 
dürfte zum 1. Juli d. J. erfolgen. 

p. Kolmar „ 21. Jun. [Perſonalnotiz] Der 
Gerichtsaſſeſſor Kempe aus Poſen iſt dem biefigen Amtsgerichte 
zur Beichäfticung überwteſen worden. : 

p. Kolmar i. P., 21. Zurt [Viſitation.] Mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge, 1 Uhr 17 Minuten, langte heute Mittag, 
degleitet von zwei Kanonict und einem Hauskaplan, der Erzbiſchof 
Dr. v. Stablewskl, von Poſen kommend, zur Schul⸗ und Kirchen⸗ 
viſitation hier an. Auf dem Bahnhofe, der feſtlich geſchmückt war, 
hatte ſich eine gewaltige Menſchenmenge eingefunden. e katholiſche 
Geiſtlichtelt der Umgegend erwartete im Ornat ihren Oberbirien, 
den ſie, als er dem Waggon entitieg, ehrfurchtsvoll begrüßte. Hler⸗ 
auf beſtieg der Erzbiſchof ein mit Gulrlanden und Blumen ge⸗ 
ſchwücktes Podium, woſelbſt er vom hleſizen Propſt Gajowieckt 
begrüßt wurde, worauf zwei Damen, Frl. Spektoret und Frl. 
Michalski, je ein Gedicht in deutſcher und volniſcher Sprache vor: 
trugen und demſelben je ein Blumenbouquet überreichten. Der 
Erzbiſchof dankte in deutſcher und polniſcher Sprache. In feierlicher 
Prozeſſion ging es nun in die Kirche, woſelbſt der Erzbiſchof vor 
dem Hochaltar ein Gebet verrichtete und eine Predigt hielt. Um 
5 Uhr findet heute Firmung ftatt und Abends Zapfenſtreich, aus⸗ 
geführt vom hieſigen k tholiſſten Geſellenverein. 

g. Jutroſchin, 21. Junl. [Flußbereiſungen. Un⸗ 
glücks fall.] Bel Wyganow beginnend, fand geſtern unter Lei⸗ 
tung des Landraths Germershauſen aus Krotoſchin eine Bereifung 
der Radenza in den Kretſen Koſchmin, Krotoſchin. Goſtyn und 
Rawitſch ſtatt. Die Räumunge pflichtigen, welche durch den ge⸗ 
nannten Kommiſſar aufgefordert waren, der Schau beizumohnen, 
um ihre Anliegen der Schaukommiſſion vorzutragen oder deren 
Welſung entgegenzunehmen, nahmen mit geringen Ausnahmen an 
der Schau Theil. — Unter Leitung des Landraths von Pelken 
Koſchmin findet die Schau der Ochla Donnerſtag, den 27. 


ſtatt und beginnt früh 9 Uhr von der Anſiedelung Gluchowo 


müſſen uns ihn gefallen laſſen, wenn er uns auch läſtig ſein 
wird.“ 


„Das muß ja ein Narr mit einem Federbuſch ſein!“ 
hatte Gregor ausgerufen, als er den Brief geleſen. „Was für 
äußere und innere Vorzüge er Emmy andichtet, daß es ihr ge⸗ 
lungen, ſeinen Neffen ſo zu begeiſtern, daß er die große Welt 
reiſe, die er beabſichtigt, vergeſſen. Ueberhaupt, Mama, kommt 
es mir vor, als ſeien die Ungarn und Oeſterreicher Leute 
ganz anderer Art als wir, aber da Stefan hier bleibt, werden 
wir ja mit ihnen auskommen. Setze nur bald den Tag der 
Srcdaeit feſt, denn das kann * unmöglich aushalten, wie 

tefan es jetzt mit ihr treibt. Täglich muß fie mit ihm 
ſpazieren reiten, ſtundenlang, und ihre Bruſt iſt doch nicht die 
ſtärkſte, mit ihm kutſchiren, überall, wo etwas los iſt, dabei 
ſein, nur weil er ſie in ſeinem Stolz als ſeine Braut zeigen 
will. Dieſen Ungarn läuft wirklich das Blut zweimal ſo 
ſchnell durch die Adern als uns.“ 1 

„Du ſiehſt, wie glücklich ſie an feiner Seite iſt!“ er 
widerte die Mutter. „Uebrigens en en er freudig dem 
leiſeſten ihrer Wünſche. Liebende haben immer das Bedürfniß, 
Einer dem Andern der Welt zu zeigen und ſich beneiden zu 
„Haft Du denn — Du oder der Vormund — die Ver⸗ 
mögens angelegenheiten mit ihm gründlich beſprochen? Stefan 
hat ja die erſt kürzlich vollendete pompejaniſche Villa des 
verſtorbenen Finonzminiſters im Thiergarten gemiethet und da 
nf auch die Ausstattung eine entſprechend fürſtliche ſein 
m en.“ 

„Ich habe auch das mit ihm beſprochen, der Vormund 


3, 


d. M. U 


23. Juni 1895. 


ab. — Auf dem Do uinkum D’oate wurden dieſer Tige den 26 
Jahre alten, erſt ein Jahr verbeiratheten Arbeiter Walczak aus 
Babkow'tz durch eine Miſchine 4 Finger von der rechten H ind ab⸗ 


geſchnitten. ö 
O Pleſchen, 21. Juni. (Warnung. Einer, der 
von den „Marken“ nichts willen will!] De bel dem 
Ueberfalle des Gendarmen Sodoczynski betgelligt geweſenen Per⸗ 
ſonen find nicht, wie wir in Nr. 369 berichtet. zu Feſtungs⸗, ſon⸗ 
dern zu Zuchtbausſtraſe verurtheilt. Das hieſige Landrathsamt 
bringt warnend zur Kenntueß der Krelzein g eſiſſenen, daß bie 
Wirihsſöhne Janatz Soltyſiik und Valentin Soltyſiak, beide aus 
Tursko wegen militäriſchen Aufruhrs und Widerſetzung zu je 
6 Jahren Zuchthaus und der Knecht (Wehr e ann) Michael Kraſz⸗ 
die witz aus Tursko wegen mllitäriſchen Au fruhrs zu 5 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus vom Krleasgericht verurtheilt worden find. 
Die Verurtheilten haben ihre Strafe in der Strafanſtalt zu Rrwitſch 
dereits angetreten. olgende ergöglihe Ep!fode ſplelte ſich vor 
elnig en Tagen im Bureau des hleſigen Rechtsan w uts A ab: Es 
erſcheint ein altes Mäanleig, ſeines Zeichens Dachſpließenmacher, 
um aus der Hand ſeiner Sch viegerto bier den ihm zukom nenden 
Pflichtthell aus dem Nachlaß ſeines Sohnes, des verſtorbenen 
Schuhmachers B., in Höhe von 600 Mark in Empfang zu nehmen. 
Frau B, die es mit dem alten Manne gut meint, zählt ihn ſtatt 
der 600 Mark 790 Mark in blanken Kronen und Dovpelkronen auf 
den Tlſch; ſie hatte aber die Rechnung ohne ihren Shmwiegervater 
gemacht, deun dleſer ſah mit Nichtachtung auf das vor tym liegende 
Gold und erklärte: Ich laſſe mich nicht beträgen, ich will von den 
Marken nichts wiſſen, ich verlange 200 „harte“ Thaler. Da half 
kein Erklären und Zureden, er möchte das Geld doch nehmen, da | 
es ja noch 100 Mark mehr als 200 Thaler ſei. Der Alte gab bie 
ſtereotype Antwort: „Ich will von den Marken nichts wiſſen.“ | 
Es blieb Frau B. nichts anderes übrig, als ſich 200 „harte“ Thaler 
zu verſchaffen, und als dieſe aufgezählt waren und der Alte ſich 9 
überzeugt batte, daß ihm kein Harter fehlte, da verklärten Freude 
über den erhaltenen Schatz, ſowie Stolz über feinen Scharfſinn, . 
ö 
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der ihn vor verſuchtem Betruge geſchützt, des alten Mannes An⸗ 
geſicht. Schmunzeld zog er ſein duntes Schnupftuch gervor, ſttich 
feinen Schatz ein und trollt ſich zufctkeden von dannen. 

O. Rogaſen, 21. Junl. [Durchreiſe des Erz ⸗ g 
biſchofs Or. von Stablewskl.] Auf der Ducch eeiſe 
von Poſen nach Kolmar 1. P. fuhr beute mit dem Mittags zuge 
der Erzbeſchof Dr. von Stadlewökl hler durch. Der hieſige Prälat 
Dr. Oſtrowicz, ſowle der Vikar und eine größere Anzahl unſerer 
katholtſchen Mitbürger waren auf den Bahnhöfe anweſend. Nich 
ungefähr 5 Minuten Aufenthalt fuhr der Erzbiſchof, dem ſih de 
oben erwähnten beiden katholiſchen Geiſtlichen anſchloſſen, welter 
nach Kolmar i. V. 

O Liſſa i. P., 21. Junl. [Konferenzbezirke. 
Perſonalien. Nänner⸗ und Jünglingsver⸗ 
ein.] Die katbollſchen Lehrer des Kteiſes Liſſi ſind dier Kon⸗ 
ferenzbezirken zugzwiefen worden, dem Brick Relſen, Sch vegtau, 
Storchneſt und Liſſa. — Der Ackerwirtd Cyudzingli if zum Ge⸗ 
meindevorſteher der Gemeinde Kaclugl auf die Dauer von ſechs Jahren 
gewählt und beſtätigt worden. — Eine Einnahmeſtelle der hieſt zen 
Krelsſparkaſſe tt in Belenzin errichtet und deren Verwaltung dem 
Lehrer Czawinski übertragen worden. — Heute hielt der gieſtge 
evangeliſcge Männer⸗ und Jüngliugsverein eine Generalverſamm⸗ 
lung ab; in derſelden wurde über die Thellnahme des Vereins : 
am Jubelfeſte des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins derathen und deſchloſſen. 

E. Oſtrowo, 20. Junl. [Remontemarkt] Bei den 
am 17. und 18. Juni cz. in Dantſcbhin und Baben ſtaktzehabten 
Remontesrärkten find in Daniſchin 22 und in Baben 25 Remonten 
angekauft worden. In Anbetracht der großen Anzahl der ge⸗ 
al f Thiere kann der Kreis Adelnau auf ſeine Pferdezucht 

olz ſein. 

F. Oſtrowo, 21. Junl. [Volksbadeanſtalt.) In 
Adelnau it vor ein'gen Tagen eine neue Volksbadranſtalt errichtet 
worden, die einen Koſtenaufwand von 1500 M. erfordert hal. 

Woncgrowitz, 21. Junt. [Berſchledenes.] Der hiefige 

weigverein zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene hielt vor 

urzem unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsraths Damm in Zlegels 
Hotel ſeine ordentliche Generalverfammlung ab. Nach der vom 
Vireinsrendanten, Kaufmann Casper Rothmann vorgelegten Jahres 
rechnung beträgt die Einnahme 110 M., die Ausgabe et va 18 M. 5 
Beſchloſſen wurde, vom 1. April d. 3 ab wieber Beiträge zu ers 7 
heben und ſich die Werbung neuer Mitglieder angelegen ſein zu a 
laſſen. Dem Provinzlalverein ſollen 10 Mark Beiträge eingelandt _ 
werden. An Stelle des durch Ortswechſel ausgeſchledenen Sanktäts⸗ 
raths Dr. Jaſter wurde Kaufmann Kro abach in den Vorſtand ge⸗ 
wählt. De übrigen Vorſtandsmltglteder wurden durch Zuruf 
wieder gewählt. Amtsgerichtsrath Damm gedenkt in Kurzem zur 
Herſtellung feiner angegriffenen Geſundheit einen achtwöchentlichen 
rlaub anzutreten, und wird zunächſt durch den Amtsgerichtsrath 
Senff vertreten werden. Aus glelchem Anlaß gedenkt unſer Bürgers 


beſorgt Alles! Du ſelbſt warſt ja hinſichtlich der Mitgift jo 
beſorgt für Deine Schweſter!“ 

„Nu ja! Er hat zu ſeinen Pußta⸗Pferden noch zwei 
herrliche Traber gekauft... Zu leben verſteht er. Ich 
beneide ihn wirklich. Dabei hat Alles, was er thut und 
treibt, einen merkwürdigen Schick! Er ſchafft ſich ſchon Neider, 
während er gegen Alle der ſelbſtloſeſte, zuvorkommendſte Menſch 
iſt. Die Kavallerie⸗Offiziere, die es ihm nicht gleich thun 
können, fangen ſogar ſchon an, in der Veranlaſſung zu ſeinem 
Austritt aus dem ungariſchen Regiment etwas ſuchen zu 
wollen. Daß er nur nichts davon erfährt, denn er iſt 
furchtbar ſchneidig, auf Säbel und Piſtolen iſt ihm kaum 
einer gewachſen. 

„Es wird immer Neider geben, und Emmy hat ſie auch!“ 

„Nur mich beneidet keiner!“ Thatſache war, daß Gregor 
Stefan um ſein Leben, ja um den Beſitz ſeiner ſchönen 
Schweſter beneidete. Dieſe war an des Verlobten Seite von 
dem Tage ab, wo ſie nicht mehr unter dem ausſchließlichen 
Einfluß der ſenſitiven Mutter lebte, zuſehends aufgeblüht. 
Stefan in ſeinem Glücksbewußtſein war unermüdlich; er hatte 
immer neue Aufmerkſamkeiten und Zerſtreuungen für ſie. Die 
Baronin war ſchon durch Ermüdung gezwungen, ſie oft mit 
e 4 rer 1 laſſen oder Gregor als Be⸗ 
gleiter mitzugeben, rend ſie dann in ihr Zi 
und Patier ce legte. 14 De Bla teste 

Das Einzige, was fie an Stefan aus zuſetzen hatte, war, 
daß er ihr zu ſanguiniſch erſchien. Alles war bei ihm und 
in ihm Leidenſchaft, überließ er ſich dann ober zuweilen einer 
melancholiſchen, wohl auch einer träumeriſchen Abſpannung, jo 


. 


erhalten, aber es iſt ihnen das engere Aufſicht 


dortigen Bezirk. 


tigen Lokalſchulinſpektor ernannt worden. 


dann wieder in klagenden Molltönen, 


traufe auf die Straßen herabgießen hören müßte. 


meiſter Weinert einen ſechswöchentlichen Urlaub anzutreten. Als 
Bürgermetfter und Polizeiverwalter wird derſelbe durch den Stadt⸗ 
raih Duhme, als Standesbeamter durch den Kämmerer Gryger 
und als Amtsanwalt durch den Diſtriktskommiſſar a. D. v. Zdziem⸗ 


boweki vertreten werden. Bel dem vom hieſigen Schleßverein vor 


Kurzem im Kunkelſchen Garten abgehaltenen Pfingſtſchleßen wurde 
der Buchdruckerelbeſitzer Schwarz Schützenkönig, zum erſten Ritter 
ſchoß ſich Werkführer Brühl, zum zweiten Malermeiſter Witt⸗ 


mann, zum dritten Gerichts vollzieher Bielau. 

E. Gollantſch, 21. Juni. [Vereinsſitzung. Be⸗ 
gräbnißplatz.] In Fethles Hotel findet Sonntag eine 
Sitzung des deutſch⸗landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. ektor 


HKrſch aus Inowrazlew wird einen Vortrag halten über das 


Weſen und über die Bedeutung ſeiner landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule. — Die hleſige evangellſche Gemeinde hat zur Erwel 


eiterung 
ihres Begräbnißplatzes ein Stück Acker käuflich erworben. Heute 
Find die üblichen Vermeſſungsarbeiten vorgenommen worden. 

g. Aus dem Kreiſe Goſtyn, 21. Juni. [Aufkündigung.] 


Nachdem die Stände der Kreiſe Rawitſch und Goſtyn beſchloſſen 


haben, die 1884 aufgenommene Anleihe des Kreiſes Kröben von 
360 000 M. aufzukündigen, wird die Zurückzahlung des Nenn⸗ 
werthes ſämmtlicher noch im Umlauf befindlichen Anleſheſcheine 
gegen Zurückgabe derjelten zum 1. Januar 1896 bei der Kreis. 
kommunalkaſſe zu Rawitſch und der Landeshauptkaſſe zu Polen 
erfolgen, ſo daß vom genannten Tage ab die Verzinſung dieſer 
Anleihe aufhört. 

A Bromberg, 19. Juni. (Schulweſen!] Auf dem Ge⸗ 
biete des Schulweſens 8 ſich in unſerem Bezirke einige Aende⸗ 
rungen vollzogen, die vielfach kommentirt und ebenſo oft falſch auf: 
gefaßt wurden. Leider werden die Verordnungen der Schulbehörde 
dem großen Publikum nur in orakelhaften Citaten und gleichſam 
löffelweiſe beigebracht, ſodaß ſelbſt dann, wenn die Verordnungen 
bereits in Kraft getreten find, das Publikum noch nicht weiß, um 
was es fich eigentlich handelt. So tft vor längerer Zeit ſchon den 
eine gewiſſe Zeit im Amte befindlichen Schulleitern, Hauptlehrern 
oder Rektoren die Befugniß von Lokalſchulinſpektoren ertheilt wor⸗ 
den. Die Herren haben zwar nicht den Titel eee 
8 re 
über die an der Anſtalt wirkenden Lehrer 
übertragen, das Recht, den einzelnen Unterrichtsſtunden bei⸗ 
zuwobnen, verlieben und die beſchränkte Urlaubserthellung an Lehrer 
bewilligt worden. Demzufolge iſt dieſen Sckulleitern auch eine be: 
rathende Stimme in den qu. Schulvorſtänden zes worden, 
ſode ß tbatſächlich die Einrichtung der Lokalſchulinſpeltoren an den⸗ 
jenigen Orten, an denen ſich ein Kreisſchulinſpektor befindet, über⸗ 
flüſſig geworden iſt. Etwas anderes iſt es ja bet einklaſſigen Land⸗ 
ſchulen, die jetzt direkt dem Kreisſchulinſpektor unterſtellt find. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, wird die übrigens noch an⸗ 
ſechtbare Meldung, daß die Regierung zu Bromberg den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen die Lokalſchulinſpektlonen entzogen haben ſoll, 
einigermaßen erklärlich erſcheinen, umſomehr, als die Geiſtlichen 
nach wie vor den Religlonsunterricht zu beaufſichtigen berechtigt 
fein ſollen. Aber thatſächliche Meldungen hierüber Liegen noch 
nicht vor, außer der von uns zuerſt gemeldeten Entlaſſung des 
Pfarrers Treder in Crone a. Br. als Lokalſchulinſpektor für den 
Auf der anderen Seite hingegen baben wir jetzt 
einige neuere Eenennungen evangeliſcher Geiſtlichen zu Lokalſchul⸗ 
inſpektoren au verzeichnen, allerdings nur in Landgemeinden. So 


iſt Paſtor Fiebig in Gogolin zum Lokalſchulinſpektor für die Schulen 


des Bezirks und ebenſo Paſtor Gellert in nkowarsk zum dor⸗ 
Belde Schulen gehören 
zur Kreisſchulinſpektion Crone as d. Br. — Soweit beruben die 
Meldungen auf Thatſachen 

a rom 
1. Oktober d. J. tritt bei uns eine Propinzial⸗Wieſenbauſchule ins 
Leben. Dieſelbe wird in dem erſt kürzlich von der Stadt ange⸗ 
kauften Gebäude des ehemaligen Zuckerſtederel⸗Grundſtücs einge⸗ 
richtet werden, Dieſe Schule verfolgt den Zweck, ihre Schüler in 
zwei aufeinanderfolgenden Winterhalbiabren durch Weiterbildung 
in den Unterrichts gegenſtänden der Volksſchule und durch ange: 
meſſenen auch im Sommer zu ertheilenden Fachunterricht für die 
Stellung von Auſſehern und Vorarbeitern bei Ent- und Bewäſſe⸗ 
rung anlagen und dergleichen vorzubereiten. Diejenigen jungen 
Leute, welche dieſe Schule beſucht und den Lehrkurſus abſfolbdlrt 
haben, werden in entſprechender Welle unterſtützt werden. Es 
dürfte aber auch im eigenen Intereſſe der beſtehenden Genoſſen⸗ 


7 ſchaften liegen, wenn ſich aus ihrer Mitte junge Leute als Wieſen⸗ 


baumeſſter praktiſch ausbilden laſſen. In der Provinzial⸗Wieſen⸗ 


bauſchule ſollen 30 bis 40 junge Leute Aufnahme finden. Die 


‚Einrichtung der Schule geſchieht, nachdem Seitens der ſtädtiſchen 
Sehorden die nöthigen Geldmittel ꝛc. bewilltat worden ſind, auf 
Koſten der Stadt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 21. Junl. Eine Entſcheidung in einer ganz 
ungewöhnlichen Sache dat das Oberverwaltungsgericht 
vor kurzem zu treffen gehabt. In Mülheim am Rhein br 
ſteht ein Ortsſtatut, wonach Balkons und Erker an öffent⸗ 
lichen Straßen nur mit Genehmigung der Stadtverwal⸗ 


berg, 2. Junl. [Wie ſenbauſchule. ]. Am 


tung errichtet werden dürfen. Die Genehmigung wird bedingt 
durch Zahlung einer einmaligen Abfindungsſumme; außerdem iſt, 
um der Verjährung vor ubeugen, eine jährliche „Erkennungsgebühr“ 
an die Stadt zu zahlen. Begründet worden iſt die ſonderbare 
Forderung damit, daß der Luftraum über der Straße 
ebenſo öffentliches Eigenthum ſel wie die Straße ſelber, 
und daß die Beſitzer von Gebäuden mit Balkons und Erkern in 
der Regel höhere Miethserträge 8 ſich alſo auf Koſten der 
Oeffentlichkeit größere Annehmlichkeiten und höhere Einnahmen 
verſchaffen. Auf Grund dieſes Ortsſtatuts war ein Rechtsſtreit 
entſtanden, in welchem der Bezirksausſchuß zu Köln eine Firma 
in Mülheim für verpflichtet erklärte, für einen neu angelegten 
Balkon an die Stadt Mülheim die Summe von 1236 M. zu be⸗ 
zahlen. Das angerufene Oberverwaltungsgericht (zweiter 
Senat) erklärte aber die N der Stadt für un⸗ 
geſetzlich. Eine Gebühr ſetze eine Gegenleiſtung voraus und 
könne nur für die Benutzung einer im öffentlichen Intereſſe unter⸗ 
haltenen Veranſtaltung erhoben werden. Eine Luftſäule ſei nicht 
als derartige Veranſtaltung anzuſehen, ſondern ſet von ſelbſt ge» 
gie und nicht erſt von der Stadt hergerichtet worden. Nach der 

nficht des Senatspräſtdenten war bis jetzt ein derartiger Rechts⸗ 
ftreit überhaupt noch nie verhandelt worden. Da aber derartige 
Gebühren in vielen Städten erhoben werden, ſo wird die erwähnte 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts wohl großen Staub auf⸗ 
wirbeln. Handelt es ſich doch um Zurückerſtattung von 
Gebühren, die Sett 20 Jahren zu Unrecht erhoben 
worden ſind. Die „Deutſche Bauzeitung“ drückt ihre herzliche 
Genugthuung über das Oberverwaltungsgerichtsurthell aus. Denn 
die von findigen Stadtverwaltungen ausgeheckte Theorie einer 
Steuer auf Benutzung der Luftſäule durch vorſpringend: Bautheile 
ſet eine der Architektur geradezu feindliche. Man wird die Genug⸗ 
Hunen des genannten Fachblatts ebenſowohl begreifen wie theilen 

nnen. 


BVermiſchtes. 


. Taſchendiebe bei der Kanalfeier. Einem in Hamburg 
zur Kanalfeter wetlenden Fremden wurden am Mittwoch drei 
Portemonnaies geſtohlen; eins enthlelt 500 Mark in Gold und 
Bapter, die anderen beiden zuſammen etwa 50 000 Mark, nämlich 
14500 Mark in Papier und elne Anweiſ ung auf 1510 Pfund 
Sterling, Nr. 498 auf B. F. Praag an Ms Emma L. Wilmerding, 
Wellfare u. Co., ſowie einen Check über 400 Mark von Heinrich 
Donner, ferner einen Brief mit der Adreſſe 1 —— Paul Roſen⸗ 
baum, Berlin. — Außer dleſem Diebſtahle iſt bereits eine ganze 
Anzahl anderer Taſchendiebſtähle zur Anzeige gebracht, bei denen 
es ſich um kleinere Beträge handelt. 


einen An dm. e 

Eine nachtheillge Einwirkung auf die 
glücklichen Beſitzers hat die vom Bankier mit großer Vorſicht dem 
Kunden beigebrachte Mittheilung aber keineswegs, er ſoll vielmehr 
mit aller Reſignation in das jo unerwartet über ihn hereingebro⸗ 
chene Schickſal ſich ergeben haben. 

Das Koburger Hoftheater in London. Das vleler⸗ 
wähnte Gaſtſpiel der Koburger in der engliſchen Hauptſtadt iſt nun 
im Gange. Sie haben dort Sudermanns „Ehen“ zur Aufführung 
gebracht und anſcheinend den Engländern gefallen. „Die Auf 
führung war faft jo vollkommen, wie überhaupt eine Aufführung 
ſein kann“, ſchreibt die „Pall Mall Gazette“, und weiter: „Jeder 
noch fo geringfügige Theil fit jo ſorgfältig ſtudirt wie die hervor: 
ragenderen, und alle ſtrömen über von Lebensfülle, Wahrheit und 
Intereſſe.“ Vermuthlich ſtellen die engliſchen Kritiker an die 
„Schauſpieler des Herzogs“, der bekanntlich Engländer iſt, nur 
mätzige Anſprüche. 


Ei Handel und Verkehr. 


'Nach den Uſaneen der größeren preußiſchen Jonds⸗ 
börſen find aus ländiſche Werthpaplere, welche 
deutſche Außerkursſetzungsvermerke tragen, auch 
nachdem fie demnächſt in ordnungsmäßiger Weiſe wieder in Kurs 
geſetzt worden find, mit wenigen Ausnahmen nicht lieferbar. Dieſe 
Uſancen find einer geſchäftlichen Nothwendigkeit entſprungen, da die 
Schuldner der ausländiſchen Werthpaplere großentheils die Ein: 
löſung außer Kurs geſetzter Stücke entweder ablehnen oder doch 
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von mit Koſten verknüpften Weiterungen abhängig machen und 
deshalb keinem Käufer zugemuthet werden kann, derartige fehler⸗ 
hafte Werthpapiere als Erfüllung eines Börſengeſchäftes gelten zu 
laſſen. Die Beſitzer derartiger Stücke erleiden ſomit häufig Schaden 
an dieſem Beſitze, da fie die Stücke an deutſchen Börſen — unter 
Umſtänden auch an auswärtigen — nicht veräußern können, und 
ein Papier, welches keinen Markt mehr hat, an Werth erbeblih 
einbüßt. Der Miniſter des Innern hat nun, wie die „Berl. Corr.“ 
ſchreibt, die Regierungs⸗Präſidenten angewieſen. dieſe Uſance zur 
Kenntniß der Behörden zu bringen und darauf zu halten, daß in 
den einſchlägigen Fällen dle Z veckmäßigkelt einer von ihrem Er⸗ 
meſſen abhängigen Außerkursſetzung auch mit Rückſicht auf das 
Beſtehen jener Uſance a 1 geprüft und, wo die Außerkurs⸗ 
ſetzung nur in Folge privater Anträge vorzunehmen iſt, in geeig⸗ 
neten Fällen ſolchen Antragſtellern vor Erfüllung ihrer Wuͤnſche 
von jener Uſance Kenntniß gegeben wird. 


BERIGHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Abellınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSEN. 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 


— — — — — 
Am Abhang des Hochplateaus von Grunewald⸗Weſtend ent⸗ 
ſpringt als fretabfliegende Quelle der „Fürſtenbrunn“, welcher, wie 
Neid feſtſteht, ſchon Jahrhunderte lang bekannt iſt. So fit 
efannt, daß der Große Kurfürſt dieſelbe bäufig beſuchte und das 
wegen feiner vorzüglichen Reinheit und Güte bekannte Waſſer 
dieſer Quelle zu ſeiner Labung benutzte. In Erinnerung an dieſe 
Pocher de hatſache wurde am 19. Mat 1857 auf Antrag des 
ollzei⸗Amts von Charlottenburg das Grundſtäck, auf welchem die 
Quelle entipringt, „Fürſtenbrunn“ genannt. 
ft in neuerer Zeit wird das Fürſtenbrunn Quellwaſſer zu 
Genuß zwecken nutzbar gemacht, indem aus bemielben ein kohlen⸗ 
ſäurehaltiges Tafelwaſſer gewonnen wird. Die zu dieſer Fabrika⸗ 
tion erforderlichen Baulichkeiten konnten wegen des hügeligen 
Charakters des eigentlichen Duellgebiete® nicht auf letzterem ers 
richtet werden und find deshalb auf der anderen Seite der Ham⸗ 
burger Bahn in ſachgemäßer, den Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 


Er ſprechender ade e worden. Dieſelben find als muſter⸗ 


atltig von Fach 


an t. 2 und 
packung der Flaſchen findet in großen bellen Sälen Itat!, in Ne 


auf peinlichfte Sauberkeit gehalten wird. 8 

An die Fabrikation von Tafelwaſſer ſtellt man heute die weit⸗ 
gebendſten Anſprüche, und reicht daher nicht blos eine chemiſche 
Kontrolle des Waſſers aus, ſondern es iſt auch eine wiederkehrende 
bakterlologiſche Kontrolle durchaus nothwendig. Die Verwaltung 
der Quelle hat ſich im Bewußtſein ihrer Verantwortlichteit durch 
Vertrag mit dem Laboratorium des Geheimen Hofraths Profeſſor 
Dr. R. Freſenius in Wiesbaden eine regelmäßige Kontrolle ihres 
Quellwaſſers in chemiſcher und bakterlologiſcher Hinſicht geſichert. 
Wegen feines guten Geſchmacks hat das in den Handel gebrachte 
Tafelwaſſer ſich raſch die Gunſt des Publikums gewonnen, wegen 
feiner Bekömmlichkeit find die Aerzte auf daſſelbe aufmerkiam ge⸗ 
worden, und die wm tgehende Vorſicht in der Fabrikatlon hat auch 
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen die verdiente Anerkennung gefunden. 


— —— — 
Der Touren⸗Meiſterfahrer Heinz Rurz legte vom 76 Si 19. 
April auf einem 12”, Kllogramm ſchweren Dürkoppſchen Diana- 
Rede 1739 Kilometer auf guten und ſchlechten Straßen zurück, das 
von 1249 Kilometer auf einer Oſterfahrt in Italien und zwar über 
Ponteba⸗Verona (273 Kilometer an einem Tage.) — Mantua⸗ 
Parma (Apenninen Uebergang), Piſa⸗Florenz⸗Bologna (Apenninen 
Uebergang) Venedig⸗Udine⸗ Klagenfurt. Dank der Güte des Rades, 
das trotz ſeiner Lelchtigkeit den 86 Kllogramm ſchweren Fahrer aus⸗ 
hielt, kam Herr Kurz wohlbehalten beim und iſt voll des Lobes 
über das unverwüſtliche, ſehr leicht laufende Rad. 

Vertreter dieſer weltberühmten Dürkopp⸗ Fahrräder iſt die 
Handlung M. Lohmeyer am biefigen Platze. 


11. ————— — ———KE—E rr — —— —— —- — — — 


war das für ſie Urſache zu der Beſorgniß, er möge ſich nicht 
glücklich fühlen. Emmy beurtheilte ihn richtiger. 

„Du weißt ja, das liegt in ſeinem nationalen Weſen,“ 
belehrte fie die Mutter. „Du ſiehſt und hörſt ihn doch, wenn 
er am Piano ſitzt in unſerer Geſellſchaft, feine heimiſchen 
Weiſen ſingt, bald überſprudelnd tobend, in wilden Rhythmen, 
ohne Uebergang der 
Stimmung, daß ſich uns die Thränen in die Augen drängen, 
alles ift Blut und Muth in ihm und immer tft er der beſte 
Menſch!“ 

„Man möchte ſagen, es iſt immer Wetter in ihm,“ ver⸗ 
beſſerte Gregor, „Sturm und Hagel, Blitz und Donner, und 
dann wieder trübes, dunſtiges Wetter, in dem man die N 

ein 
häusliches Thermometer wird wohl ein ſehr untuhiges fein! 
Indeß Stefan wird ſich hier in unſerem nordiſchen Klima 
wohl etwas abkühlen; ſeine Pußta Pferde ſpüren es 
auch ſchon; ſein Heiduck klagt, ſie wollen nicht mehr 
freſſen. Ich ſehe ſchon, daß Du ihm einmal in ſeine Pußta 
wirſt folgen müſſen; aber ich beſuche Euch, obgleich es 
ſcheußlich langweilig ſein ſoll auf ſo einem ungariſchen Dorf, 
denn die Czikos im Cirkus find doch nur Salon⸗Magyaren.“ 

Emmy hatte wohl ſelbſt ſchon empfunden, daß ſie ihrem 
Verlobten in der Skala ſeiner Stimmungen nicht überall ſo 


geläufig zu folgen im Stande ſei, er aber hatte in allen 
1 Er 
war nicht heftig, nur aufbraufend ohne Arg und lächelte oft 
liber ſich ſelbſt. 5 b 
ea. 


Gemüthsregungen etwas jo kindlich Liebenswürdiges. 
Das Blut ſei es, ſagte er oft, das in ihm 


Zu drei Uhr Nachmittags waren die Gäſte nur ein 
engerer, aber doch nicht unbedeutender Kreis, in die Villa der 
Baronin zur Trauung eingeladen. Das ganze Haus duftete 
nach Frühlingsblumen und tropiſchem Blattwerk, das große 
Wohnzimmer war in eine Hauskapelle umgewandelt, in dem 
Empfangszimmer ſammelten ſich die Gäſte. Nur die Groß 
mutter, die Excellenz, fehlte in dem Kreiſe der Verwandten, 
weil ſie wieder von Ischias geplagt war. Es bedurfte nur 
weniger Vorſtellungen, die Hochzeitsgäſte kannten ſich zumeiſt, 
nur Einer war Allen unbekannt — Ladislaus Dorog, ein 
Mann von etwa 50 Jahren, mager, mit ſchmalem braunen 
Geſicht, ſcharfen, ſo ſcharf eingegrabenen Zügen, daß die Sonne 
nicht in die Tiefe der Furchen zu dringen vermocht und die 
braune Haut wie radienförmig geborſten erjchien. Fünf 
Centimeter lang ſtreckte ſich auf beiden Seiten, aufwärts ge⸗ 
wichſt, ein ſchwarzer Schnurrbart über dem eckig und ſpitz 
vorſpringenden Kinn, die geſchwärzten Brauen ſtanden 
mephiſtopheliſch aufwärts nach den eingeſunkenen Schläfen zu, 
ſeine grüngelben Augen hatten etwas gutmüthig Verſchmitztes, 
jein kurz gejchorenes Haar lief auf der Mitte der Stirn in 
eine Frontſpitze aus, die wahrſcheinlich eben erſt wieder be⸗ 
ſchnitten worden war, denn ein Streif, bleicher als die Haut, 
faßte ſie ein. Um ſeine Lippen ſchwebte ein Zug, als ſei er 
jeden Augenblick bereit, etwas Originelles zu ſagen, als wollte 
ihm aber nie etwas einfallen. 

Ladislaus Dorog war in veilchenblauem National⸗ 
Koſtüm, im Kalpack, Attila und Czismen erſchienen, in denen 
er mit ſeiner flachen Bruſt und den dünnen Beinen wie ein 
Don Qufxote ſteckte und das Befremden der Damen erregte. 
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Für Gregor, dem er mit feinen langen ſchmalen Lippen den 
Eindruck eines Naßknackers machte, ward es eine höchſt ſpaß⸗ 
hafte Aufgabe, den „Onkel“ allen Gäſten vorzuſtellen. 

Ladislaus kam dadurch eine ganze Zeit lang nicht aus 
dem rechten Winkel heraus, er brauchte viel mehr Spielraum 
als die Schleppen der Damen ihm geſtatteten und verwickelte 
ſich wiederholt durch ſeine Sporen mit dem Spitzenbeſatz der⸗ 
ſelben, ohne ſich jedoch irre machen zu laſſen, während Gregor 
ihn unbarmherzig von einem Gaſt zum anderen jchleppte, bis 
er die Baronin erwiſchte, der er ſich ſchon am Morgen prä⸗ 
ſentirt, dieſer um den Hals fiel und obgleich dieſelbe ihm nur 
die Wange bot, ſie laut ſchallend abküßte. Mit ſeinem Kom⸗ 
plimente war er ſehr verſchwenderiſch, er ſprach das Deutſche 
leidlich, aber wie mit dem Geräuſch eines knarrenden Rades. 
Als jetzt endlich die Trauung begann, nachdem das Braut⸗ 
paar zwiſchen den Gäſten hindurch zum Altar geſchritten, 
ſtand Ladislaus, an den Thürrahmen gelehnt und weinte vor 
Rührung. Nach der Trauung aber lachte ſein ganzes Geſicht, 
er bahnte ſich den Weg zu Stefan, umarmte und küßte ihn, 
küßte Emmy zärtlich die Hand und nur mit Mühe rettete 
fich 2 Baronin vor ihm, als ſie die Tochter ans Herz 
gedrückt. a 

Auf Stefans Antlitz ſtand der Ausdruck der höchſten 
Befriedigung, als er mit Emmy an der glänzeuden Hochzeits⸗ 
tafel ſaß. Nur Eins ermüdete ihn: die Redſeligkeit der Gäſte, 
von denen Einer nach dem Anderen das Wort ergriff, um am 
Schluß einer langwelligen Rede die übrigen Gäſte von ihren 
Plätzen aufzujagen, ſie zu zwingen, dem von ihm gefeierten 
Mitgliede der Familie ſein Glas zu bringen. Fortſ. folgt.) 


Lebenswersicherungs-GesellschaftzuLeipzie 


D .. Preuß. Central⸗Vodentredil⸗Akt.⸗Geſellſchaft 
re AR am U 2E Berlin, Unter den Linden 34. 2622 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830. Heſammt- Darlehnsbeland Ende 1894: 455.000.000 Mark. 

Verficherungäbeftand ; 2 Eine un dien ide endes mel nao Gelee (oisie ee 
voa lee mut, Strassen- Locomotiven Ü Ari mu rt 


Vermögen 120 Millionen Mark. 8 ſatlons⸗Darlehne auf große, mitilere, 


5 Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
ieee ee ee Mill Mark. n f St | — Direkti der den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
42 5 8 = atlichen Ji ah 7 ee amp = rassenwa zen bifion nicht a zahlen fit. eimelden. - 3 en 
10 rden en Jahresbe träge. 3 £ € und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 

5 tru a ai 3 8 300 Mark 
Die Lebensverfiherungs: Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün⸗ liefern in den vollkommensten Construotionen pe jedoch inindeitens 30 und n zu 


ſtigſten Verſicherungs⸗Bedingungen (Unanfechtbarkeit fünf⸗ und zu den mässigsten Preisen 
jähriger Polſcen) eine der größten und billioften Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei Ihr 
den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertbellen gern bie 
Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Alex Bernstein in 

ne ME Poſen, Frledrichſtraße 15 II. 


Zur Ausführung von 


Hausentwässerungs-Anlagen Mi 


| = N 
hei billisfter PBreisnotirung fomie koſtenfreier Herſtellung der 7 N 
erkorderlichen Zeichnungen und Voranſchläge, empfiehlt ſich 7 — 


E. Jentsch. 


7810 Miitterſtraße 20. Telephon 85. 


FRIED. KRUPP 
GRUSONWERK 


Magdeburg-Buckau. 
Er S můãgmmůꝛ . 


Ru Excel Rs 


xcelsiormühlen 


(Scheiben aus Hartguss) 
zum Schroten von Futtermitteln, als Gerste, 
Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, 
Lupinen, Wicken, Oel-, Erdnuss- und Baumwollen- 
saat-Kuchen, sowie zum Vermahlen von Dünge- 
mitteln u. Stoffen verschiedenster Art. 

Die Mühlen finden ferner mit Vortheil Ver- 
wendung in Brauereien, Brennereien, Zucker- 
fabriken, Cichorienfabriken u. s, w. 

Seit 1880 mehr als 17,000 Stück geliefert! 


Excelsior-Doppelmühlen (D. R.-P.) 
München 1893 : Grosse silberne Denkmünze. } 
Erfurt 1894 : Silberne Staatsmedaille u eee 


Patent-Kugelmühlen, Steinbrecher sowie 


Kaffee⸗Lager en gros 


und Kaffeeröſterei im Großbetrieb. 


Auf der Ausſtellung in der Maſchinenhalle 
laſſe ich von 5 Ubr Nachmittags ab Kaffee nach neuer Art röſten. 


Verkauf en gros & en detail. 


J. N. Leitgeber, Posen, 
Gr. Gerber: u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Fernſprecher Nr. 181. 5 7414 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 


Stiften Syſtem mit Einzug⸗ 
War lande e 
nt lach reiner Aus druſch, keine Körner⸗ 
r beſcädiaung, leichter Betrieb. 
Für 1- bis 2 ſpärnigen Betrieb 

ſchon von M. 175 an. 
Schläger ⸗Tyſtem neueſter 
Konſtruktton. 6335 


Göpelwerke 


l, 2=, 4 ſpännig, neueſte Mo⸗ 
SEE delle. Leichter Gang und uns 

übertroffene, (xecte Ausführung. 

Jahresprodukt. 22500 Maſch., 650 Arbeiter. 


& Co., Poſen. 
Ludloff's geräunſchloſe 


Milch⸗Haudtenttifuge 
Neues verbeſſertes Modell l 895. 
Zu ermäßigten Preiſen. 
Sckärſſte Entrahmung. — Exſparniß 
bis zu 3 Liter Milch bei einem 
Pfund Butter gegenüber dem 
Sotienverfahren. 575 
Leichter, geräuſchloſer Gang. 

Geringe Abnutzung. Bequewe Rei⸗ 
niaung. 

Die Cenkriſugen ſind ſtets auf Lager 
und werden zur Probe gegeben. 


„John Fowler & Co. Magdeburg. 


* 


2 * x : 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. d. N. 
Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Iluſlrirle Kataloge arafis u. franco. 


Continental Pne 
a wit Patent Einlage 


ee — 


E bester Radre 


Goldbergieder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 


sonstige Zerkleinerungsmaschinen. angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, Ferner empfehlen wir fümmtliche Mol'ere'geräthe, als: 
halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf Milchtransvortkannen, Milchkühler, Buttermaſchinen, 
Lager. und em geil jeden ern Butterkneter. 
—— ese wirklich vorz che Neuheit. 
BE 1 Schachtel = 1 Gross 12 Dt 2M. Gebrüder Lesser, Posen 5 
BER Preisbücher kostenfrei. D 6 | db Ritterſtraße 16 
Auf der Posener Provinzial-Gewerbe-Ausstel- 1 0 erg, Anne 
lung (26 Mai bis 20 Juli d. J.) sind von Seiten des Wer- Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) RATTE een 
zes eine Anzahl Excelsiormühlen und Excelsior-Doppelmühlen, als woltaus wirksamster das E 
ein Präcisions-Gasmotor und ein Petroleum-Motor ausgestellt, Av ena ri us a Fr 
welche von den Herren Interessenten im Betriebe besich- vile Aetven. * 
tigt werden können, 7 / 


| 
| |Garbolineum| 
7 D. R.-Pat. No. 46021. 


Einzig echte, seit 2 Jahrzehnten 
erprobte Originalmarke. ug 
a eder 
F. 
2 


7147 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


[Bureau in Posen: St. Martin 36. 


lag 


Fabrikniederlage bei 2 1 
G. Fraas Nachfolger, N Brausachs) 
| osen, Breitestrasse 14. 2 
| i ER “ Drogen, Farben,Wagenfette & Oele Echt Dalmatiner 
8 J. 8 Kuschnareff 1 in Roſtoff a. / Don edes Hühnerauge, Hornhaut und Inſektenpulver, 
1 Warze wird in kürzester Zeit außerordentlich 


2 .r. 5 NN *. 
“ 7 —— 
66 38 I. N re Pa garantirt rein, 
3 „Ottoman“ IN „kaferme 2 1 itte, witte E J 6e, öde ebene Seren aegen . e ene 
er Kalte * 38 * Tegen, ꝛc. In Blechdoſen m 
offeriren zu billigen Preiſen 7477 © + allein echten Apotheker Radlauer Streuvorrichtung A 25 Pfg., 50 


W. Musnicki & Co., und“ schmorzios beseitigt. Garton fer 3 M. Dos Sup 
Inhaber, Gebrüder Klotz, Poſen, Wilhelmſtr. 5. 


Alleinige e banz Deutſchland von 
W. J. Asmoloff & Lo. 0 7 f 
J. S. Kuschnareff ee Don. 


. 
n eee 


% 8. Cohn & Sohn, Rawitſch. 


— —— — . — En en 


Echt ruſſiſche Ctaaretten, Tabate und Hülſen der renommirteſten 
ruſſiichen Fabriken 
W. J 


Asmoloff & Co. 


* depöt in Posen in der 4712 Ro the Apotheke, 
Rothen Apotheke, Markt 37 ö 


Markt 37, Ecke Breiteſtr. 


„Berliner Bürsen-Zeinng“ 


anerkannt bestunterrichtetes und meist verbreitetes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 3. Quartal 
1895 ein. — Das am 1. Oktober 1894 in 5. Auf- 
lage begon iene Sammelwerk 


Deutsches Banquier-Buch 


wird im neuen Quertal in bekannterweise weiter 
geliefert; die bisher erschienenen Bogen können, 
da der Vorrath im Wesentlichen erschöpft ist, nur 
noch unvollständig in Einzelexemplaren, zum Ersatz 
für verloren gegangene, geliefert werden. 
Probenummern werden auf Wunsch für die 
Dauer von 8 Tagen gern gesandt, jedoch nur 
direet von der 
7942" Expedition 


Berlin W., Kronenstrasse 37. 


- Dur rationellen Pflege des 
500 Mark ö ne? 1 ber Zähne em 
le ich dem, der beim Gebrauch] Jehle ucalnptus⸗Mundeu 
Hr Kothe's Zabnwaſſer Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
à Flacon 60 Pfg. jemals wieder ent rerantiſeptiſchenckigenſchaf⸗ 


merzen b «| ten alle im Munde vorkommenden 
n 2 622 Pilze und Keime, beſeitigt jeder 


Johann George Kothe wacht., Berlin. üblen Geruch, beſchränkt die Ver. 
In Poſen bet Ad. Asch Söhne, | derbniß der Zabne und iſt daz 


H. "Barcikowski, F. 6. Fraas Nachf. ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 
und S. Olynski. der von cariöſen Zähnen herrübrt 


Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus, 


Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf 
Bahnſchwellen. Rotte Apotheke, 
eichene und kieferne, wenig ges Markt 37. Ecke Breiteſtraßte. 
braucht, zu Gletsanlagen und 


ſonſtigen Zwecken geeignet, bat Glocken, 


ſehr billig abzugeben 7867 . f . 
Heinrich Liebes. | vinie abgeben 

rn | Heinrich Liebes. 
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Dieſes wahrhaft volkstümliche Haus⸗ 
mittel hat ſich ſeit nunmehr 25 Jahren 
als beſte ſchmerzſtillende Einreibung bei 
Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen uſw. 

glänzend bewährt. Es 15 in allen Ländern 
der Erde eine große Verbreitung und infolge 
ſeiner ſichern Wirkung eine jo allſeitige An⸗ 
erkennung gefunden, daß es jedem Kranken wit 
Recht empfohlen werden darf. 

Der Anker -Pain-Erpeller 

hat ſeine hervorragende Stellung unter den ſchmerzſtillenden 
Einreibungen ſiegreich behauptet, trotz mancherlei Anfeindung 
und troß zahlreicher Nachahmungen; das iſt gewiß der beſte 
Beweis dafl, daß das Publikum ſehr wohl das Gute vom 
Schlechten zu unterſcheiden vermag. i 

Um keine wertloſe Nachahmung zu erhalten, ſehe man beim 
Einkauf nach unſrer Fabrikmarke, dem roten Anler, und weije jede 
Flaſche ohne dieſe Marke als unecht zurück. Zu haben in den Apo⸗ 
thefen zum Preiſe von 50 Pf. und ! Mk. die Flaſche. 
F. Ad. Nichter K Cie., Rudolſtadt in Thüringen. 
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Submiſſion. 


Der Winterbedarf on Fertigen ache und Wäſche, 


wage Holzpantoffeln und Koffer; der 
Säuhrepor aturarbeften 
PA und Arme, ſoll im 


r Schuhwaa en und 


werden, wozu a ag mit, ei 
Angebote bis zu d 


edarf an Strickwolle forte 
für die ſtädtiſchen 
Sub miſſionswege vergeben 
tſprechender Aufſchrift verſehene 


am 28. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Waiſenbureau, im Ulten Ratbhauſe II Treppen lin ks, 
e Termin entgegengenommen werden 


Daſelbſt liegen die Bedarfs 
mung ed Probeſtücke aus. 


„ Lleferungsbedin⸗ 


n Zuſchlog behalten wir uns vor. 


Boten, den 17. Juni 1895. 
Städtiſche Wa 
8181 


Verkäufe» Vernashtongen 
Mein Grundſtück 


in welchem tegen würtlg noch ein 
fett 40 Jahren beſtehendes Stab⸗ 
elſen⸗„Efſenwagren⸗ u. Baumate⸗ 
xtaflen=®: jet ft betrieben wird, 
ſſt für den Preis von 24000 M. 
gegen güßſtige Bablungsbedin- 


gungen zu verkauſen Das Lager = 


kann mit übe nommen werden. 
Für einen jungen Mann gün⸗ 
füge Gelegenheit zum e 

Meldungen an 


B. A. Ellson, Buk. 


Ein maſſives Wohnhaus 
nebſt Scheune und Stoll, mit 
4 Morg gr. Obſtgarten u. e 
daran greez. Lande, d. 
Chauſſee, 1 Meile v. Polen für 
5500 M. bei 1500 M. Anz. zu 
veyk. Desgl. 1 Drelämaihite m. 
Göpel, 1 Arbeitäw.-u. 1 Britſchke 
zu verk. Zu erfr. Poſen, Ba 
lauerſtr 30, I. 

Mein Vorwerk Kl.⸗ ——ê5 
lenka b, Poſen, 120 Mrg., dicht 
a. Bohnhof v. Chauſſee, % W. 
% Rod, 6 M. W. iſt ſof. billig 
bet 5400 Thlr. Anz. zu verk. 
Daſſelbe wird a. parzellenweiſe 
tert. R. Materne, Beſitzer. 


Meine Landwirthſchaft 


von 185 Morgen Acker, Wieſe u. 
Wald, mit waſſiven Gebäuden, 
bei Polajewo, unweit der Bahn 
gelegen, vollſtändigem Inventar, 
ohne Auscedinge, deabſichtige ich 
traniöritäbather ſofort zu ver⸗ 
taufen. Zahiungebedingun zen 
güuftig. Nah. erf. Refleltanten 
bei A. Littauer, Kaufm., Polajewo 


Shropshiredown- 
Vollblut - Herde 
Denkwitz = 


bei Nilbau (Kreie Glogau). 
Der Bo ctverkauf hat begonnen. 


A. Maager. 


een 


der verſchieden⸗ 
ſten neueſten und 
bewährteſten Sy⸗ 
ſteme, Kühlſiebe, 
Gewürzmühlen, 
Brücken⸗, Tafel 
und Säulenwaa⸗ 
den, Fl 1 
kork⸗, Spül⸗ u. 
8 Füllmaſchinenze. 
Zu empfehl. Müller & 
be ee, Maſch⸗Fabrit, Apolda 
. Tg. Aus geſtellt auf der Pro⸗ 
vinzial⸗Gewelbeausſtellung i 
Poſen. Pes (iſten arat u. franko. 


Nihper ‚Bipsplatienwände, 


ee — 25 951 


wrtreffer, dein Putz, trocken 
eingebaut, ſofort zu malen oder 
tops rey, ohne Holz: od. Rohr- 


Einlagen, fleitragend. 7186 
Nn erteilt 
h. F. Wegmann, 


Fa e in Elbing 
u. Generalvertreter für Dit: 
Weſtpreußen, Poſen, Pommern. 

Die beſte Bez quelle für 
demäge und chirurgiſche 

ummiwaaren aller 2% BR 
die altrenemitie Firma 


Heinrieh: Mersch 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
ee A. s rahl — Solid: 
ile, — Merle: Bedlenung. 
Seit 50 Jahren etablirt,. 

kult ».' v. 380 Mark an. 
315 M. monat! 


Kostenfreie, ee Probesend. 
FabrikStern, Rarlin Nannlarutr 18. 


'kreuzsait. Eisenbäu, 


Cape 
TE 


u. zu 3. 4 u. 5 8,8. p 


iſen Deputation. 


Künzer. 


I Ph yelbohlen ! 


„ 3/ u. el trocken, einige 
Wognosladiungen hebe billig ab: 
zugeben. 


Friedmann Moses, 
Briefen Wpr. 


* NE ED LEE 


Kietds- Besteht 5 


S 11 c ER BE 


Wegen Verlegung meiner Ge 


196 ſchaſts räume nach meinem Haufe, 


Frlebrich⸗ u. Lindenſtraßen⸗ un 
find meine bisherigen 


Große Gerberittaße u 


vis-ä-vis dem Beughauſe belege⸗ 
nen Comtoirräume, die Re 
miſen ꝛc. vom 1. Ottober ab zu 
vermiethen. 


Moritz Victor. 


Ftiedrichſtraße 10, I. Et, 


per 1 Oktober à. e. zu vermteth. 
1 ar. Saal, 5—7 Stuben, Küche ıc. 

Im Neubau Schützen und 
Halbdorfſtr.⸗Ecke find, ver 1 
Oktober 1240 


Wohnungen 


von 5 u. 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 


bebör, forte 
den, 


letztere eventl. auch ſchon am 1. 
Jult d. J. zu dermieiben. 

Näheres im Baubureau 

Naumannſtr. Nr. 3, Hochp. 1. 

Judenftraßſe 1 73 8 

iſt der große Einmlaben. vom 

1. Januar 1896 zu vermſethen. 


Sapiehaplatz 241 

iſt eine Balkon⸗Wognung von 
6 Zimmern, Badeſtube und reich⸗ 
lichem Nebengelaß vermöge Lige 
und Zimmereinth ung für (inen 
Arzt od. Comtoir u. Woh⸗ 
nung geeignet, zum 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres bei 

5719 Friedmann, 2 Et. 


Schloßſtr. 
in per Oktober er. 

1 L den mit Schaufenſter v. an; 
grenzendem Zimmer für 900 
Mark zu verm. 5907 

bei Gebr. Itzig., Krämerſtr. 20 


Ein großer Laden 


Krämerſtr. 17 (gegenüber Kellers 
Nate zu verm. p. 1. Okt. d. 
tab. Schloßſtr. 5 IL Tr. 7388 
Herrſch. Wohn. 5 Zim. u. 
er (eventl. — ſof. 
oder v. 1. Sul ; 6 Kaiſer⸗ 
Seiedrichſfe. 5 a ee: 
Naheres daielbit, Bart., rechts. 
Bäckerei mu Verkaufs. und 
Wohn. per bald od. ſpät. z. verm. 
Beraſir 12b, p. r. 7807 


Gr. Gerberſtr. 27 


4 die II. Etage 1 * 

4 Zim., Kü de und reichlich 
Nebengelaß vom 1. 11 91 
zu vermiethen. 


Moritz Victor 


Schuhmacherſtr. 12. all 
p. Okt. z. v. 


Wohnung 

4 Zimmer, Küche u. Bunebör v. 

Ok ober mietbsfrel. 750 M. 
40 Berl nerſtroße 1). Näheres im 
Comtolr dal. 8.82 

Wohn. v. 3 und 4 nöner n, 
hellen Zimm., Küche ꝛc. I. u. II. 
Et. p. Okt. zu verm. 9 6 

Größerer Laden 

„. 1. Oktober zu miethen geuhr. 


Offerten ar. A. 8 lil an die Exp. 
7 8129 


en 3 ung. f 
erdeſtall fur 6—8 705 de 
ge Off. u. 8. 100 poit 


e Wohnung von 5 bis 


Dar der Sad. 
N. 0. au die Cxped d. Ztg. 
Les 


Geſuacht zum 1. Jult a. C. ae 


7 Zimmern u. Zubebör in beiter 
N unter 


Geſchäfts⸗Lokal 


In meiner am Meat belegenen 
Haufe, worin ſeit 40 Jahren ein 


Mannfaklur⸗, Mode, Kon 
frklions⸗ und Tuch⸗Geſchäft 


mit beſtem Erfolg betrieben 
wurde, iſt ein Laden nebſt Woh⸗ 
nurg mit Ladeneinrichtung, ouch 
u jeden anderen Geſchäft von 
ſofort zu bermiethen. 8328 
Friedmann Moses, 
Brieſen Weſtpr. 


eh By Nn g 


x 0 5 Tien Abele. 


Di * 


gur ſofortigen Aufſſtellung eines 
Projects und Koſtenanſchlages 
nebſt Sonberanſchlägen zu den 
gleichfalls zu en twerferden Durch⸗ 
Kiffen und Brücken ſowie zur 
Anfertigung der Vergebungsbe⸗ 
dingungen für einen rund 9 Kilo: 
meter langen Coauſſeeneut au 
unter Kontrolle des Landes⸗ 


bauinſpettore Schönborn zu Poſen 


wird ein geeigneter Techniker ge⸗ 
ſucht. = Schrif liche Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen nimmt 
entgegen 5 8287 
Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Blanckenburg, 
Könlalicher Rarbrarh. 


Altes renommirtes 
Weinhaus 


in Rhein-, Mosel- & Deutschen Roth- 
weinen ſucht tüchtige, möglichſt 
branchekundige 8330 


Vertreter 


in allen Städten Poſens bezw. 
für die ganze Probinz hauptſäch⸗ 
lich zum Beſuche guter Briv t 
2 At. Off mit Referenzen 
. R 467 an 6. L. Daube & Co, 
Frankfurt a. M. erbeten. 


Ein unverheiratheter, 
zuverläſſiger, deutſcher 


Diener, 


welcher mit Zimmerarbeiten aut 
Beſcheld weiß, 11 85 für einen 
tlelnen Haushalt bet einem ein⸗⸗ 
zelnen Herra per Oktober ver⸗ 
langt. Persönliche Meldungen 
Vorm. v. 9—10 Uhr 8184 


Theaterſtr. 3 I. rechts. 


Für mein A per 1 eh 
geſ aft ſuche ich per 1. Juli 


eine tüchtige Verkäuferin, 


der volntſchen Sprache Wächtig. 


David Herzfeld, 


8105 Buf. 


Ein er ahrenes alteres jüdi 
gi Fräulein »der Wi tiwe wird 
für den 3259 


Haushalt 


eines alten Herrn für ſofort oder 
1 Juli geſucht. Offerten 1 


n Gale nicht 

urücerfolgen) umgehend erbeten. 

Frau Sophie Friedlaender, 
Koien, Wilde möplaß 17 J. 


„Stehen Unt 


Engländerin (Lehrerin) 
Stelle, in welcher ſie die deutſche 
Sprache lernen und die engliſche 
Sprache unterrichten kann. Adr. 
u Miss poſtlagernd Kempen. 


Von Oktober 1095 ab 


wünſcht e. Maurermeiſter eine 
ausverwaltung zu 1 
efl. 8 sub V. O. 95 a. 

Exp d. Pol. Zta. erb. RR 


Steaelmeitter. 

Suche ſofort oder Oktober 
St lung in einer "hie ofen⸗ 
zlegelet. Bin 34 Jahre alt, im 
Ziegeleifach erfahren. 2875 

Wonſono (Poſiſtation.) Gruhn. 


in ju ger eneraticher 


Wiügſcaſs⸗ Juka, 


verhetrathet, aus guter Familte, 
ſu bt, geſtütz! auf ante Zeuoniſſe 
zum 1. Oktober dauernde Stei⸗ 
lung. Oft rien erbittet die Ge 
ſchüftsſtelle dis Vereins zur For: 
Sehnen ter Deu ichrbine in Den 
Oſtmarten. Poſen, m 
platz 17. 

Suche fur ralo oder a 
Stellung als Leiter einer aröße⸗ 


ren bezw. miul. Brennerei 
Nen Ref. Hohe Nosb gaxan 
ıt 


Off. erd K Schoppe, Ze 
Iwiiy, Schl. 237 


D = 
— 


nahme findet, deren Herzlichkeit unſeren Gäſten zur 


ſucht ö 


8287 


Aufruf 
Deutſche euangeliſche Mitbürger! 


Es iſt uns die Freude zugedacht. diß der nächſte all zemeine deulſche Kongreß für innere 
Miſſion, ſo es Gott gefällt, in unſerer Stadt tagen ſoll. Hunderte drutitier evangelticder Männer 
aus allen Gauen des Valerlandes hoffen wir auf ihm vom 23.— 26 September d. 33. als Poſens 
Gäſte zu re en. 

iſt das Werk, das auf dieſem Kongreß get! tieben werden ſoll. Alle die zahlreichen 
Landes, Brophulafe und Lokalvereine aus ganz Deutichland, ja darüber hinaus. alle die einzelnen 
Arbeiteſtätten der inneren Miſſion — Dlakontſſenanſtolten. Kranken⸗ und Siehe häzfer, Armen⸗ 
vereine, Trinker⸗Aſyle und Vereine, Magdalenenſtifte, Gefüngnißy reine, Arbe iterkolo nien, Hebergen 
zur Heimath und Berpflegungsitationen, Krippen, Kinderhorte, Jünglinge und Jungfrauen Vereine, 
Fürſorge⸗Vereine für vereinſamte Frauen, chriſtliche Kredit iorgant tationen, Rettum: Shänuſer, Bidel» 
geſellſchaften und Veranſtaltangen zur Verbreitung guter Volkslellüre u. \ w. u f w. — ſie alle 
reichen ſich auf dieſem kongreſſe die Hand, um ſich zu der werkthätlgen Liebezarb it an der 
Geſundung unſeres Volkslebens in der Einheit des evangellſchen Gaſtes zu ſam neln und in der⸗ 
ſelben zu fördern. Hler gelten keine polltiſchen, keine innerkirch ichen und dog watlihen Prre⸗ 
verſchledenheiten. Jeder evangeliſche Mann iſt willkommen als Mitarbeiter der inneren Miſſion 
und als Mialied Ihres Konareſſes und feinen Verſammlu ing zen! 

Großt wie das Werk, ift der Segen, den wür für uns von dieſem Konareſſe erboffer. 
Unſer evangeltſcher Glaube, unfer deutſch attonales Bewußtſein fol mit Gott eine kräft' ge lebung 
von ihm erhalten. Mit gerechtem Stolze werden wir ein? ſolche hochanſehnliche N tfama un ig nter 
begrüßen. Viele Keime zu künftigen Liebeswerken mö,e fi: en den Boden unſerer B.ovinz faen! 

Groß aber iſt auch unſere Aufgabe. Nicht ohne Bedenken hat man Poſen zum Sig: 
des Kongreſſes erwüghlt, der ſonſt meiit in den durch den Relchtdum der Natur, die Gröze des 
Verkehrs und die ge chhichtlicken Bedingungen vor uns ke ünſtigten 9 fürn! ichen und mittleren 
Gegenden Deutſchlands ſtattfand. Aber in Einem wollen wir uns von keinem ber früheren Kon areß⸗ 
orte übertreffen laſſen, in der Herzlichkeit unſerer Gaſtfreundſchaft! Nur der keinere Theil 
der auswärtigen Feſttheilnehmer wird in unjeren Gaſthöfen Untertunft finden können. Fundorte 


bletben auf Privatquartiere angewleſen. Evangeliſche Mitbürger! wir richten an Euch die Bitte 


uns zahlreiche Freiquartiere zur Verfügung zu ſtellen. 


Dem Weſen des Kongreſſes würde 8 widerſprechen, dabei auf Luxus zu jener. Nein ger ide auch 
an die einfacheren Sen beenden richtet ſich ugſer warmer Appel. Alles Nahere werden wir in 
beſonderen Schreiben an die Einzelnen erörtern. Aber ſchon jetzt * zen mir der Hoff zung Aus ruck 


daß der XXVIII. Kongreß für innere Miſſion bei unſerer 
evangeliſchen deutſchen Bevölkerung Poſens eine Auf⸗ 


Erquickung und uns zur Ehre gereicht! 


der Vorſiand des Provinzial⸗Vereius für innere Miſſion 
in der Provinz Poſen. 


Geheimer Regierungs⸗ Probinzlal⸗Schulrath polte. Vorſitzender. O er⸗Koußſto ſalrath D. Reichara, 
ſtellvertretender Vo ſitzender. Paſtor Klar, Schriftführer. Landesrat Knobloch, Schatzmeiſter. Ko 
ſiſtorfalrath Balan. Superintendent Füllkrug in Kcokoſchin. Rig erungs ⸗Aſſeſſor Hermes. General⸗ 
Superintendent D. Hesekiel. Pollzet Praſtdent von Nathuslus. Sup rintenden: Le. roeol. Saran t 
Bromberg. Rittergutsbeſitzer von Treskow auf Radojewo. Superintendent Zehn, 


Der Orts- Ausſchuß. i 
Der weitere Ausſchuß. 


Seminardirektor Schulrath Baldamus. Landrath Dr. Baarth Ober: Ingen eur Benemann. Konfiitoriaie 
rath D. Borgius. Kaufmann und Spediteur Dittrich. Land de shauptaann Dr. von Dziembowski. aufs 
mann Feckert 1 gerangd: und Schulrath Gabriel Sınttäts rat Dr. Gemmel. & deri chtspräſident 
Gisevius Konſiſtortal Praſident von der Gröben. Profeſſor und Masttotcettor Hennig. Rechnun erat; 
Hirschfelder. Braus reine ſitzer J. Hugger. R.gier unzspräſtdent von lagow. Lanbesr uh Kalkowski. 
Superintendent Kleinwächter. Mediz nolrath Dr. Kunau. Bürger iſter Künzer. Mittelſchultettoc 
Lehmann. Gy vnaſtaldtcektor Leuchtenberger. Bajtor Loycke. Maurermeister Müller. Kaufmann Niekisch. 
Ingenteur Peschko. Profeſſor und Oekonomterath Dr. Peters. Poſthaller und Wagenfabrtkant Pilling. 
Kaufmann Ribbeck. Ober⸗Landesgerichtsrath Dr. Rohde. R.glexungs⸗ und Gewerderath Dr. Schmidt, 
Rektor Schwochow. Poſtſetkretär Szyszka. Lindrath Ukert: Reaſeranſe⸗ und Forſtrath Werner. 
Ober = Praſident Freſherr von Wilamowitz - Möllendorf. Prüſtdent dir As ſiedelungs Tom miſſiot 
De, von Wittendurg. Ober⸗Bücgermeiſter Witting. Meilttär⸗ Oberpfarrer Wölfing. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Konſiſtorlalrath Balan, Vorſitzender. Battor Klar, ſtell)ertretender Vor ſitzender. Reglerungs Aſſeſſor 
Hermes, Schriftführer. Reglerungs⸗Aſſeſſor Gisevius. Maurermeiiter Negendank Meaterungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Rang. Waftor Springborn, Kaufmann und Stadtverordneter Tunmann. 


Anmeldungen nimmt bereits jetzt jedes Mitglied des geſchöſtsfützrenden 


entgegen. 


eee ee Paris 1889 gold. Medaille. 
db p = 1 er 500 Mark in Gold, 
Fahrräder 


wenn Cröme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 

bestes gediegenstes Fabrikat. WU 
Vertreter: M. Lohmeyer, 


Ausſchuſſes 
995 


—— nt nigra nn nn 


keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe ete. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1.20 — Man verlange 
— ücklich die „preisge- 
krönte Cr&me-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Kauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Vietoriastr. 10, 
Posen. 


Diamant. Seite 


eee eee 
Circa 30 Zentner diverle 


Metallkuöpfe 


von Oehmig- Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 
fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 


Güte p. Stück nur 25 Pig 4744 e 11. 92 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Orepcsynski & Snie- big ar K 72 8025 
gocki, K Jeszka, T Lewandowski, K. Stanjewska, St. Woy- Carl ramer, 


niewicz, W. Zaporowicz in Jersitz bei: A Plo.tke, in St, Lazarus 


armen, Wett 79. 
E. Kirscht, Franz Reh lanz. — em, 28 tfolteritrahe 79 


— en 


Aus dem Geriditsfaal. 
? Poſen, 22. Jun. [Schwurgericht.] In der ar 
24. Juni unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Weſtzen miller Bear enden Schwurgerichtsſitzung gelangen 
folgende Sachen zur Verhandlung: am 24. Zunt gegen den 
früheren Schuhmacher jetzſgen Pferdebahnarbeiter Roman Cleſielski 3 
aus Jerſitz wegen Metneides, Vertheidiner: Rechtsanwalt Placzek; 
am 25. Junt gegen den Dachdeckergeſellen Jullus Schedler aus 
Retſchin wegen Meineides und den Maurerpolier Traugott 
Weidemann ebendaher wegen Verleitung zum Meineide, Ver⸗ 
tpeidiger: die Rechtsanwälte Hamburger und Jacobſohn; a m 
26. Jun! gegen den Arbeiter Peter Krynkewiecki aus Ge raſzewo 
wegen Körperverletzung mit Todes folge, Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Cichowicz; am 27. Juni gegen den Schuhmacher Mox 
Aiwalk lech ac cleiewo wegen Branditlftung, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwa . 
Als Gelhmorene find zu biefer Sitzung einberufen 
worden: Kaufmann Oskar Bahlau aus Poſen, Gutsbeſitzer Max 
offmann aus Bytlowo, Schorniteinfegermeifter Otto Höhne aus 
Schrimm, Gutspächter Oskar Reeſſchläger aus Sycyn, General: 
agent Carl Fontane aus Polen, Regierung sbaumeiſter Paul 
Fiſcher aus Poſen, Stadtbauinſpeklor Adolf Mulih aus Poſen, 
Rlttergutspächter Caſimir v. Milewski aus Bieganowo, Zuts⸗ 
beſitzer Cal Höpfner aus Oſtrowicczko, Gutsbeſitzer Rudolf Sauer 
aus Glomno, Gutsbeſitzer Chriſtapd Schendel aus Göra, Direktor 
Joſepb Radomskt aus Poſen, Rechtsanwalt Jobannes v. Glabockt 
aus Poſen, Ritterautsbeſitzer Max Rimann aus Cerekwica, Ritter: 
autsbeſitzer Hugo von Treskow aus Wierzonka, Kaufmann Emil 
Brumme aus Poſen, Oberſteuerkontroleur Richard Rohde aus 
Schrimm, Reglerungsrath Johann Carl Schwieger aus Jerſitz. 
Rittergutspächter Joſeph von Staſingki aus Konarzewo, Muſeums⸗ 
konſervator Dr. Erzepfi aus Poſen, Kaufmann Carl Schröpfer aus 
Poſen, Rittergutsbeſißer Caſimr v. Krzyſztoporski aus Dobeczyn, 
Generalſekretär, Profeſſor Dr. Eduard Peters aus Poſen, 
Vorwerksbeſitzer Nikolaus Bogulinski aus Schroda, Ritterguts⸗ 
beſitzer Alexander Bertram aus Strzeſzki, Oberlehrer Johannes 
Klette aus Poſen, Rittergutspächter Andreas Drogowskti aus 
Splawle, Rechtsanwalt Paul Roß aus Poſen, Bankoorſteher 
Bruno Streim aus Poſen, Gutsbeſitzer Hermann Luther aus 


Marlenrode. 

2 O a i. P., 20. Junl. Das hleſige Schwurg 
verurtbeilte am Dienfiag die unverebelichte Maxie 5 
* 
d 


wurde vom Schöffengericht 
Streubel zu einem 


zu Jarotſchin zu 2 


Berufung bei der hieſigen Strafkammer ein. In 


tung einen Zeugen in der Perſon feines Vaters herbef, 
gegenüber, die erkennen ließen, daß Eberſt die 


ebenfalls eine Berufungsſache gm ben 
bowski aus der Nähe von Koſchmin verhandelt. 


wehrt, ließ feine Hunde frei 
Voltzet Hierfür mit 5 Mark und bei wiederholtem Widerſtande vom 
Schöffengerichte zu Koſchmin mit drei Tagen Haft beitraft. In 
der heutigen Sitzung ſchloß ſich die Strafkammer als Beru fungs⸗ 
Me dem Urtheil des Vorderrichters an und verwarf die Be: 
rufung. 

U Bromberg, 21. Juni. Vor einiger Zeit wurde ein hleſiger 
Kaufmann durch folgenden Strafbefehl des hieſigen Amtsgerichts 
nicht gerade angenehm überraſcht. Der Befehl lautete: „Auf den 
Antrag der königlichen Staatsanwaltſchaft wird gegen Sie wegen 
der Beſchuldigung, in den Jahren 1893 und 1894 zu Bromber; es 
unterlaſſen zu haben, Ihren Schuldnern, dem Gaſtwirth Z., 
Fleiſchermeiſter Sch. und Tiſchlermeiſter Sch. binnen 3 Monaten 
nach Schluß des Jahres einen ſchrlftlichen Auszug aus Ihrem 
Schuldkonto einzufenden, eine der Staatskaſſe gebührende Geld. 
ſtrafe von »5 M. feſtgeſetzt.“ Zugleich wurden dem Kaufmann die 
Koſten mit 7,80 Mark auferlegt. Der Kaufmann erhob Wider⸗ 
ſpruch und nunmehr kam die Sache vor dem Schöffengericht 
in geſtriger Sitzung zur Verhandlung. Durch die Bewelsauf⸗ 
nahme ſtellte ſich heraus, daß der Gaſtwirth Z. einem ſolchen 
Auszug am 14. März. v. J. erhalten, obſchon dieſer anfangs be⸗ 
bauptete, es lei im Monat April geweſen, dann aber zugab, daß 
er ſich lrren könne. Mit dem zweiten Zeugen, dem Fleiſcher Sch., 
ſteht der Kaufmann ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr in Geſchäfts⸗ 
verbindung; demſelben eine Rechnung zu ſenden, war baher un⸗ 
nöthig. Der dritte Zeuge mußte zugeben, daß der Kaufmann ihn 
wegen der Schuld in der angegebenen Zeit verklagt bezw. ihm 
einen Zahlungsbefehl hatte zukommen laſſen. Ihm nun auch eine 
Rechnung zu ſenden, hielt der Angeklagte für überflüſſig; noch der 
Vorfigende ſtimmte dieſer Anſicht zu, Indem er betonte, daß ein 
Zahlungsbefehl bedentungsvoller ſel, als eine Rechnung. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurde der Angeklagte freigeſprochen und der 
Staatskaſſe die Koſten auferlegt. 


e 
f 
aus Storchneſt wegen Branditiftung, Widerſt 
gegen 12 Stad tsgew alt und Sachbeſchädt 
zu einer Zuchthaus ſtrafe von 1 Jahr und 10 Mo⸗ 
naten, ſowie Verluſt der bürgerlichen Edrenrechte auf 5 Jahre. 
— Der Schloſſer Robert Kalläne und der Schuhmacher 
Paul Konteczny aus Bojenowo wurden wegen ver⸗ 
* 


* 
j 

a 
aung 


fuchter Notbzucht zu einer Zuhtbaußftcafe von je * Graudenz, 19. Junl. Wegen Freiheitsberau⸗ 
einem Ja br k verurthellt. — Geher hatte ſich die unverehe⸗ bung ſtanden der Bester Friedrich N 97 ta 2 aus Okonin und 
chte Banaczak angebliche Arbeiterfrau Sch. aus Heyersdorf, deſſen Ehefrau Eleonore geb. Lipski vor den Gefchworenen. 


wegen Mein ei des vor dem hleſigen Schwurgericht zu 
verantworten. Die Angeklagte hatte ſich in einer Klageangelegen⸗ 
heit, die fie gegen eine andere Perſon wegen Mißhandlung ange⸗ 
ſtrengt hatte, vor dem Schöffengericht zu Frauſtadt als Ehe⸗ 
frau des Axbelters Sch., mit dem fe ſelt 9 Jahren 
in wilder Ehe lebte, ausgegeben und als lolche auch den 
erforderlichen Eid aeletftet Die Geſchworenen be⸗ 


Die Angeklagten hatten die 85jährſge Wittwe Blech, die Mutter 
des Lankau, ſeit etwa 1¼ Jahren eingefperrt und menſchenunwürdig 
bebandelt. Die amtlich angeſtellte Unterſuchung ergab Folgendes: 
Als Wohnraum in dem zu Okonin Abbau belegenen Lankauſchen 
Nau diente der Wittwe Blech ein mittelgroßes Zimmer mit zwei 
enſtern, eins nach dem Glebel und Hof, das andere nach dem 
Garten au gelegen. Das Fenſter nach dem Glebel war mit einer 
die Frage w 84 en fahrläſfiagen Meineides, e vernagelt und ohne gewaltſames Aufbrechen nicht zu 
und das Schwurgerſcht verurtheilte die Banaczak Ag drei öffnen. Das nach dem Garten zu gelegene Fenſter konnte mit 
Monaten Gefänankß. — Heute batte ſich bie Tiſchler⸗]Ausnabme eines der oberen Fenſterflügel, der gleſchfalls vernagelt 
und Händlerfrau Latowska aus Rawitſch wegen wiſſent⸗ war, geöffnet werden. Die nach dem Zimmer der Frau Blech 
lichen Meineldes vor dem Schwurgericht zu verantworten. führende Thür wurde von draußen mittelſt eines vorgeſchobenen 
Die Angeklagte gerketh am 16. September v. 38. mit der auf dem⸗ Riegels, den Lankau auf Anrathen ſeiner Ehefrau angebracht 
ſelben Flur wohnenden Arbeiterfrau Sckolz in Streit, wobei es batte, ſeit mehr als einem Jahre geſchloſſfen. Die Thüre konnte 
dermaßen u Zhätlichkeiten kam, daß die Scholz aus verfchledenen |aljo von innen nicht geöffnet werden. in dieſem Zimmer 
blutete. Der berbeigerufene Hauswirth ſah dies, forte it die Blech ſeit Weibnachten 1893 elngeſperrt geweſen. 

ch die 8. ſchleunlaſt in ihre Stube zurückzog. Kurz Das Eſſen iſt ihr von den Dienſtboten abwechſelnd gebracht 
darauf wollte der Hauswirth Groſſert in die Wohnung der L. worden. Frau Lankau hatte Ihnen ſtrenge Welſung er⸗ 
geben; als er zu Yale wecke die Thür öffnete, wurde mit einer theilt, den Riegel unmittelbar, nachdem das Eſſen hinein. 
Seel geſchlagen. In feine Wohnung zurückgekehrt, wurde dem gebracht war, wieder vorzuſchieben. Gereinigt wurde das Zimmer 
mitgetheilt, daß aus einem Fenſter der Latowskiſchen Woh“ nur an hohen Feſttagen, und 8 auf Bitten der B. von den 
nung ein Mädchen ee die Straße geiprungen ſei und nun todt Mädchen. Hat Frau Lankau dies bemerkt, dann hat fie auf bie 
daliege. Bald darauf, tam die Jakowska herunter und ſagte: „Ach, Mädchen geſchimpft. Die Nothdurft bat Frau B. in derſelben 
das {fi ja mein Kind. er Ehemann der Laiowäta erſtattete da⸗ Stube verrichten und das Nachtgeſchirr durch das eine Fenſter ent⸗ 
rauf beim Amtsgericht zu Rawitſch die Anzeige, Groſſert ſei in leeren müſſen. Als die Mädchen einige Male bei der Reinigung 
feine Wohnung gedrungen, habe auf feine Frau und Tochter einge: dieſes Geſchirrs von der Frau Lantau betroffen wurden, wurden 
ſchlagen und letztere dann 8 Fenſter hinausgeworfen. Dieſe An- ſie ausgeſcholten. In Folge dleſer unterlaſſenen Reinigung bat im 
gabe beſchwor die Latowska, 917 Groſſert wurde vom Amtsgericht Zimmer ziemlich ſtarker Geruch geherrſcht. Licht hat Frau B. nie 
zu Rawitſch wegen Körververtezung zu einer Gefänanſßſtrafe von erhalten. Waſch. und Trinkwaſſer iſt übr nur alle zwei bis drei 
Bee BR Berufung ein, die Latowska Tage gereicht worden. Die Beweggründe, die die Angeklagten zu 
blieb vor der Strafkammer bierſel 15 bel ihren Ausfagen und be. einem jo unnatürlichen Verhalten gegen die Mutter und Schwleger⸗ 
KM em die von Groſſert geſtellten mutter veranlaßt, waren Habſucht und kaum glaublicher Aber: 

G. fei gar nicht in der Wohnung der glaube. Frau B. beſaß und beſitzt noch ein Vermögen von 15 ble 
16 en M. Cine er px 2 ane Teſtamente 

2 hat fie zu Gunſten ihre ohnes, des angeklagten Ehemanns ver⸗ 

kammer ſprach feiner Zeit jedoch den 5 fret und der Staats: | fügt. Um nun eine Aenderung dieſes Teſtaments durch Einwirkung 
12 5 a e A. en de d verhaften. Dritter zu verhindern, wurde ſie gefangen gehalten. Frau Lankau 

Wegen Meſneids angeklagt räumte aft bi fi und deren Kinder ſagten der Frau B. auch noch Zauber» und 
geſehen, daß G. ihre Tochter zum Sr er h maudgemorfen babe. |Hexenkünfte nad. Für allen in der Wirthſchaft entſtehenden 
Die Geſchworenen bejobten die Schu entlich Schaden, namentlich deim Eingehen lebenden Inventars, machte 
m 11 ch tb man Frau B. verantwortlich. Um nun den böfen ſchädigenden 

ällen zu 3 Jahren 31 h aus und Veriuft Blick der Frau B. nicht mehr auf das Vieb fallen zu laſſen, batte 

der bürgerlichen . auf 5 Jahre, ſowie zu dauernder Un: der Ehemann auf Belrelben feiner Frau an jeder Seite des freien 
eugin eldli Si fFenſters, nach der Straße zu einen 2%, Meter hohen und mehrere 

n der Aut 8 sun der hieſigen] Meter langen Zaun ſetzen laſſen, ſo daß Frau B. keinen Seiten⸗ 

! te. hatte ſich Nr artin | blick durch das Fenſter hatte. Seit dieſer Zeit feten nicht mehr fo 
zelefewski aus Wycislowo wegen Verleitung zum viel Unglücksfälle in der Wirthſchaft vorgekommen, wird von Frau 
Metnetd zu verantworten, Der Gerſchtsbof konnte ſich von Lankau behauptet. Frau B. hatte, fo ſagte Frau Lankau, fo einen 
giftigen Blick, der ihr durch einen Vogel, 8 Er 
o lange 


inen größeren Geldbetrag entwendet habe. Das U 
der Snreflammer lautete auf eine Geldſtrafe von 100 M 55 


ev. 10 Tage G 


babe, es jet ihm etwas Unbekanntes über Füße und Leib gekrochen. 
Er babe dann in Folge deſſen ſchwere Kopſſchmerzen bekommen, 
die er noch heute nicht los werden könne. Selbſt die als Zeugin 
vernommene Tochter der Frau Lankau iſt dieſem unerhörten Aber⸗ 
glauben verfallen; ſie erzählte, daß gen B. einmal auf das Ge⸗ 
böft gegangen und dort hingefallen ſel und geſchrieen habe. Ein 


F. Oſtrowo, 21. Juni. In der heutigen Strafkammer⸗ 


ft 
1 0b 5 aus Jarotſchin wegen Dlebſtah ls zu verant- 


5 at im vergangenen Sommer in Jarotſchin im Mann, der ſie aufgehoben babe, jet bald darauf geſtorben und zwar 
Arenen dee einen Bau ausgeführt und ſich dreißig dei dem⸗ durch den böſen Blick der Frau Blech! Der Ehemann Lankau 
ſelben übriggebliebene Ziegel angeeignet. Da er alle nicht tragen wurde zu einem Johr Gefänaniß unter Anrechnung der ganzen 


Unterſuchungshaft, die Ehefrau Lankau zu zwei Jahren Gefängniß 
unter Anxechnung der ganzen Unterſuchungshaft verurtbeilt. 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts. Hat 
jemand in mehreren Kreiſen Wohnſitz, fo gilt er 


den Gehllfen Ferdinand Streubel, der auch 
10 Bent Ar Haufe ms & geſchah dies an demſelben 
w zum 
— eee Eigen! ümer bemerkte indeß den 


er Zeitung. 


ſtahl und erſtattete gegen Eberſt und Streubel e „IEHREREN 
agen, 
S Tage Gefängniß verurtheilt. 
Streubel beruhigte ſich bei dieſem Urtheil, dagegen legte Eberſt 
der beutigen 
Verhandlung behauptete er, mit Erlaubniß des Eigentbümers die 
legel an ſich genommen zu haben und brachte für dieſe . 
der n 
vereidigt wurde, aber in dieſem Sinne ſeine Auslagen bekundete. 
Dieſem Zeugniß ſtanden die Ausſagen des Trendki und Streubel 
Zlegel wirklich 
geſtohlen habe. Demgemäß wurde auf Antrag des Staatsanwalts 
die Berufung verworfen. — In der darauffolgenden Sſtzung wurde 
lrih Anton Zli⸗ 
Derſelbe hatte 
ſich gegen eine Poltzelverordnung betreffend eire Hundeſperre ge⸗ 
umherlaufen und wurde bon der 


23. Juni 1895. 


nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts, II. Senats, vom 
20. März 1895, in demjenigen von dieſen Kreiſen, wo er — gleich⸗ 
viel aus welchem Grunde — nicht zu den perſönllchen 
Staatsſteuern veranlagt if, als Forenſe; er 
iſt daſelbſt vom Einkommen cus Kapitalvermögen zu 
den Kreisabgaben nicht heranzuzlehen. 

* Entſcheidungen des Reichsgerichts. Iſt einem Ge⸗ 
ſchäftsvermittler von feinem Auftraggeber eine Pro⸗ 
biſion für den Fall zugeſichert worden, daß das Geſchäft durch 
die Vermittelung des Erſteren innerhalb einer be⸗ 
ſtimmten Friſt zu Stande komme, fo hat, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, VI. Zivilſenats, vom 7. Januar 1895, im Ge⸗ 
biete des Preuß. Allg. Landrechts der Vermittler keinen An» 
ch auf Proviſion, wenn das Geſchäft ohne Verſchulden 
des Auftraggebers mit dem vom Vermittler zugewieſenen 
Reflektanten inrerhalb der Friſt nicht zu Star de gekommen iſt, 
ſpäter aber, ohne weitere Vermittelungsthä ui, keit jenes Vermittlers, 
abgeſchloſſen wird. — Die Beſtimmung des § 10 der Zlvilprozeß⸗ 
ordnung: „Das Urtheil eines Landgerichts kann nicht aus 
dem Grunde angefochten werden, weil die Zuftändigfett des Amts⸗ 
gerichts begründet geweſen ſei“ findet, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, V. Zivilſenats, vom 1. Dezember 1894 auch auf den 
Fall Anwendung, wenn nicht das Landgericht ſelbſt, ſondern die 
bödere Inſtanz die Zuſtändigkeit des erſteren ausge: 
ſprochen bat. x 

* Enticheidung des Reichsgerichts. Die Pflicht der 
Eltern zur Unterſtützung des bilfs bedürftigen, 
verheiratbeten Sohnes erſtreckt ſich nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, IV. Zivilfenat?, vom 31. Januar 1895 im Ge⸗ 
biete des Preußtſchen Allgemeinen Landrechts nur auf dieſen, 
nicht aber auf deſſen Ehefrau und auch nicht ohre weiteres 
auf ſeine Kinder. Dieſe (die Kinder) haben, falls ſie ebenfalls 
hifsbedürftig find, ein ſelbſtſtändiges Recht auf Unterſtützung gegen 
die Großeltern, welches eventuell der Vater als Vertreter derſelden 
geltend machen kann. 


Handel und Verkehr. 
* Vom Breslauer Maſchinenmarkt. Eine vorzügliche 
Neuheit für das Komptoir wie für Bureau und Stube iſt der von 
1 aus Erdmannsdorf i. R. auf dem Breslauer 
aſchinenmarkt ausgeſtellte Schreibtiſch. Die magerechte, 
lederüberzogene Shreibplatte des Tiſches läßt ſich, in der Art des 
Rollbureaus etwa, durch einen Griff nach binten ſchieben und 
durch einen Hebeldruck tritt aus dem nun offenen Kaſten ein 
Schreibpult hervor; das wagerecht oder ſchräg geſtellt werden 
kann. Wird der Schreibende plötzlich geſtört, fo ſenklt ein Druck 
der gleichen Hebel das Pult mit allen darauf liegenden Schrift⸗ 
ſtücken und fonftigen Gegenſtänden in die Tiefe, ein zweiter Griff 
ſchiebt die urſprüngliche, zurückgerollte Schreibplatte über die 
Oeffnung, und der Schreibende findet feine Schrlftſtücke wohl⸗ 
verſchloſſen und in ihrer Lage unverändert wieder vor, wenn er 
zur Arbelt zurückkehrt. Für den Vorſteher von Komptolr und 
Bureau iſt diefer Schreibitih, der jedes neugterige Nachſpüren 
oder Herumſtören in llegengelaſſenen Schriftſtücken unmöglich 
macht, eine wahre Wohlthat. Der Schreibtiſch kann natürlich in 
jeder Holzart hergeſtellt werden, fo daß er event. auch in den 
eleganteſten Salon paßt, in dem der Kammerdiener oder das 
eee fo gern das Amt des Geheimreviſors ſolelen. — 
er kommandirende General des VI. Armeekorps. Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen, hat ſich ſehr anerkennend über die Neuheit 
ausgeſprochen. 

Lage der Berliner Textilinduſtrie. Der rubigere Ges 
ſchäftsgang in den hieſigen Konfektlonsbranchen veranlaßte, daß in 
dieſer Wache auch die Umſätze in Konfektlonsſtoffen nicht von großer 
Bedeutung waren. Trotzdem arbeiten die hieſigen Stofffabrikanten 
in Double⸗ und in Cheplotſtoffen noch recht flott, da fie bedeutende 
Aufträge zur Ablieferung bringen müſſen. In wollenen Plüſchen 
und Krimmer gingen weiter größere Ordres ein, für welche von 
den Käufern höhere Preiſe bewilligt werden mußten. Ruhiger war 
der Verkehr in den Teppichweberelen, dagegen wurden in Chales 
und Tüchern wieder mehr Aufträge erthellt. Der Zwlſchenhandel 
in Seidenſtoffen, baumwollenen Geweben, ſowie in Tuchen und 
Buckskins war in dieſer Woche nicht belangreich. Im Garnmarkte 
machte die Preisſteigerung für enaliſche Mohairgarne noch weitere 
Fortſchritte, wobei zu bemerken it, daß prompte Lieferungen über⸗ 
haupt nicht zu erlangen find. Gefragter waren Chevlotgarne; in 
Kamm⸗ und Streichgarnen war wenig Geſchäſt. 
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Dargeſtellt von den Höchſter Rate auler in Höchſt. Das 
Migränin⸗Höchſt iſt in den Apot 


eken aller Länder erhältlich. 


ämmerersFeftßeife ld 
das Stück 25 Pg, mit feinem, mildem Parfüm. 
CR 


das Stück 20 Pfg., mit angenehm erfrischendem Wohlgeruch, sind 
nn Im Verhronck. — Ueberall käuflich, 
— — 


neutral mild une! 
— 


Wiesbader. Die Anſprüche für Humanitäts⸗ cke 
gewiß vielfache, und auch die Lotterie iſt mehrfach im Dienſte 1 
ſelben thätig. Es iſt ja ſchließlich erklärlich, daß für die betreffen⸗ 
den guten Zwecke günſtigere Erfolge erzielt werden und Viele 
cher ihr Scherflein beitragen, weil neben dem guten Werke noch 
Ausſicht auf einen hübſchen Treffer geboten wird! 

Dem Wiesbadener Auguſta⸗Victoria- Stift — ein Frauenbelm 
Taft eine Lotterie genehmigt worden, deren Reinerträgniß bieler 
Anſtalt zuflteßt. Die Lotterie enthält die anſehnliche Zahl von 
5047 Gewinnen inggeſammtw. 90000 Mark, darunter Haupt⸗ 
treffer von 20000 und 10000 Mark. Bereits am 1. Juli 
findet die Ziehung ſtatt! 


Climatischer Curort und Sommerfrische. 


Ourzeit vom 1. Juni bis 1. Oktober. Herrliche Lage unmittelbar an der See, präch- 
tiger Laub- und Nadelwald mit meilenweiten schattigen Promenaden; breiter staubfreier, 
fester Strand; vorzügliche Badeanstalten zu kalten und warmen See-, Sool-, Moor- un 

medizinischen Bädern. Alle Sorten Brunnen, Kefyr, Molken. Kurhaus mit Logirzimmer, 
Hotels und Privatwohnungen zu allen An rüchen und in jeder Preislage, auch wöchentlich; 
vor dem 1. Juli und nach dem 1. September billiger. — Täglich Concerte der Kurkapelle 
und alle sonstigen Vergnügungen, wie Reunions, Corsofahrten, Kinderfeste. Tägl. Dampf- 
schiffs-Verkehr üb. Bet ee gg © nach all. Richtung.; Telephon-Anschluss 
mit Berlin, Stettin und den Nachbarbädern. Verkehr im Jahre 1 über 9000 Personen. 
Prospekte versendet und nähere Auskunft erteilt gratis Die Bade-Direotion. 


NisAroy 


57 A, E:fenbadnftationen : 


aus der Fe 


MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 


Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän. Hoflieferanten. 4 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 


1 \ nicht zu unterscheiden. 
e Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


* EV. Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke SS „u 


Vorräthig in POSEN bei: C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, Breslauer- 
strasse 7; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K. Ignatowicz, Breslauerstr. 40; E. Peglau Firma 
Aquila, St. Martinstr. 15; in Gnesen bei: Elias Cohn, J. Themal. 


Nachdem der Kasseler Hafer - Kakao von den medicinischen Autoritäten 
erprobt und gut befunden ist, wird er von 1851 


allen deutschen Aerzten 


in den Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung der Körperkräfte, um Magen- 
leiden, Diarrhoeen, Blutarmuth, Bleichsucht etc. handelt. Wie werthvoll der 


4349 


Gicht, Lähmungen, 


7 


leiden, ſowie ſeine gegen 


heilten durch 


Haut- und Frauenkrankh., 


Berlin, 


tags. 


zweifelte Fälle ebenfalls 
kurzer Zeit. 


in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, die wir gern zur Ver 


fügung stellen. Der Kasseler Hafer-Kakao wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für 
Mk. 1 verkauft. 


Bad Bukowine, 
Poſt⸗ und Telegraphenſtatlon. — 
Oels, Gr. 

Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mal feine betreff, 
der Heilwirkung ohne Konkuxrenz 
befonnten Moor- und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Hautkrank 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 


Bleich⸗ 


ſucht vorzüglich wirkende „Agnes, 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur.) Billigſte Preiſe. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ge 


E 


In 3 bis 4 Tag 
werden diser. frische Geschlechts- 


ferner 


Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr, med. Meyer in 
nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 


In sehr 
12883 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik von Hausen & Co., Kassel. 
7 Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und besseren Kolonlalwaaren-Handlungen. 
B 
0 
N ! 
1 Von vielen Selten 
7 Begründet 1820. BE jest ie 
3 x : 1 utzmitte n anderer 
\ Große freifinnige Zeitung. e Handels-beitung. r e e 


Täglich drei Ausgaben. 


unter verſchiedenen Na⸗ 
men, „als neueſte Er⸗ 
findung“ „viel beſſer 
wie Putzpomade“ „er⸗ 


. ezialdienſt für neueſte volitiſche Nachrichten und Par⸗ 
1 Mor gen-Ausgabe: 8 gewähltes Feuilleton, lokale und provinzielle n hir = dien 
| Rundſchau. Umfangreiche Handelszeitung (Orig.-Berichte vom Getretde-, SEN 5 nie 
N Spiritus: Zucken, Montan⸗ und Kolontalwoarenmarf!, Mlpugmitrel ſchon viel 
1 Mittheilungen aus allen Gebieten des Handels und der In duſtrie, vollſtändiger Ber⸗ früher in den Verkehr 
üüner Kurk bericht, überſichtliche und ausführliche Kurstele⸗ gebracht wurden fo ih 
. a rammevon allen Hauptplätzen, Spezlaldienſt für neueſte die Bebauptung neue ſte 
k Handels nachrichten, ausführliche Verlooſungsliſten. Erfindung“ nicht zu⸗ 
f . Naueſte politiſche Telegramme. Roman Feuilleton. Han⸗[ [treffend und bemerken 
Mittag-Ausgabe: beiöseitung A Spezialdienſt für neuefte Nachrichten. Kurs: wir noch, daß die von 
Telegramme, Breslauer Produkten markt. De 
| . Politiſche Briefe aus der Reichshauptſtadt, Parlaments: r x „90. 
Abend-Ausgabe: Bocb richt 2 — Ehronik. Provinzielle Rundſchan, 4520 A 1 . 
g Telegramme. Handelszeitung mit Spezialdienſt für neueſte Nachrichten und Erfindung, noch unter 
Miıtheilungen aus allen Gebteten des Handels, Kursblatt mit dringl. Orig. einem anderen Namen 
Telegr. der Berliner Schluhfurfe, 8138 1 uns angeboten 
N 15 5 wurde. 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten für 7,50 M. vierteljährl. ie 
ER u, 70 N Be Bar 15 der 5 1 2 
a U 
= Kleine Ausgabe & 
0 h | 1 . 
5 en un 
1 [747 jetzt nur die Farbe und 
einmal täglich = Morgens - erſcheinend. be ee eee 
Mk. 3, 60 sierteriänrtich bei allen Poſtanſtalten. B 
Gegen Einſendung der Poſtquittung Gratis⸗Lieferung bis 1. Juli. zeugte rothe, Nach⸗ 


re 1876 erfun 


br unlerer 
a 
Ankverſale Metall ud 


Im 
denen 


Nur noch wenige Tage! Da bereits 1. Juli Ziehung der P Bi 75 is bes „ 
* * * * 
Wiesbadener Augusta-Victoria-Loose à MI. | (sms I [Buomitteterinizt, wei. 
115 7 rn Oheviot we ee EEE! 
ewinne im Gesammtw. 90,000 M. Fr per N e unſrigen erre 

A 0 57 8 N 15 Matt, f 1 
1 Hanptgewinn 20,000 H. 1 Kauptgeninn 10,000 Mg ((c gmeaentipeewendes 

u. 8. W. r Loose ä | Mk. empfehlen Lud. Müller & Co., ee eee Busmittel tm In⸗ un 
Bankgeschäft, Berlin, Schlossplatz und hier bei M. Bendix, Eupen bei Aachen. Aura) Aus lande Eingang und 
Wasserstr. 7, Ad. Gumnior, St Martin 57. 9329 vorsägliche dense, muß Anklang gefunden; tft 
ranco zu Dienten. 8 1 Arge 1 [ € 57 ä 1 u R 
2 0 en wir beim 
2 2 Einkauf, um nicht min 
Die N aller Toiletteseifen ist * a ee tdige Waave sn 
LOHSE’s Lilienmilch-Seife „, au Ken Hat re 

von lieblichem Wohlgeruch; nach ku Gebrauch n [marke achten zu wollen 
rosigweisse, 'summetweiche Haut und erhält gelbe: bie Ins ie ag en 7781 A N 
Alter zart und geschmeldig. Nur echt mit dem in rother kauft '/ billiger rechnet 6046 


als beim Schneider oder Tuch 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter, 
ſoloſſaler Auswahl sofort franto. | alt, zu 


Schrift auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Er- 
finders „Lohse“ 798 
Jägerstrasse 46, 


GUSTAV LOHSE 5 BERLIN. 


In allen guten Parfümerien, Drogerien eto. des In- und Aus- 
landes käuflich. 


W 
A 1. WE NR ER UT | 4 Et 


Telegraphendraht, 


mzäunungen ſehr gut 
Anton Georg, Köln-Lin denthal.] aeelanet, bat billig abzugeben 


Heinrich Liebes. 


ruck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
LE N Bye" a b DR A. . j E Wr 


an für die Ontſeedäder Swinemünde, Ahl- 

Bäder- beck, Heringsdorf, Zinnowitz, — Göhren, 

Thiessow, Sellin, Binz, Sassnitz u. Lohme 

Verkehrs- aur Rügen, — Misdroy, Ost-Dievenow, Berg- 
Büreau Dievenow, Revahl, Kolberg und Bornholm. 


Fahrkarten-Ausgabe, Gepäckbeförderung, * 


Proſpekte und Auskunftserthellung durch r 
Maſſerſtraße 16. 


Carl Hartwig. 


Mittelpunkt der ſüchſiſchen Shui, 


Klimatiſcher Kurort und Nachkurort. Kneipp'ſche Waſſer⸗ 
heilanſtalt unter Leitung des Dr. med. Werminghausen, früher 
Badearzt in Wörrisbofen. Daneben Kiefernadel⸗, Moor⸗, Sool⸗, 
heiße Lift und Dampfbäder. Anerkannt vorzüglich eingertchte‘e 
Bo deanſtalt. gerade Lage der von bewaldeten Höhen umgebenen 
und vor rauhen Winden geſchützten Stadt, ozonreiche Luft, gut 
gepflegte Waldpromenaden in unmittelbarer Nähe; bequeme und 
häufige Verbindung durch Eiſenbohn und Dampfſchiffe nach allen 
Richtungen, namentlich nach Dresden und Böhmen. Gelegenheit 
zu etwa 40 Tages⸗ ud halben Tagespartien. Wohnung und 
Verpflegung allen Anſorüchen genüg nd bei durchaus civilen, 
theilwetie ſehr billigen Preiſen. Kurtaxe ger ng. 1 Mal an einem 
Wotenatend Vereinigung der Fremden im Karbadeſaale 3 
Tanzvergnügen. 4558 

Faſt jeden Taz Kurkonzerte im Bade. 

Speziellere Ar gaben enthaltende Proſpekte mit anerkennen⸗ 
den Gutachten berühmter ärztlicher Autoritäten werden gratis und 
franko verſandt von der ſtädtiſchen Badeverwaltung. 


Jetzt Im Besltre der Gemeinde J F se 
—— . 


Westerland. Dirsotlon: 
Oberstlleut. a. D. v. Sohöler. 


Stärkster Wellenschlag der Westküste. X? 
. Hellkräftigstes Seebad Deutschlands. 
Sommer- und Rundreise- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. 
Allos Nähere durch die Senbade-Dirsotion In Westerland-Syit, 


Solbad Inowrazlaw, 


Stärkſtes jodbromballiges Sool⸗ u. Mutterlaugenbad. 
Heilkräfttaſt wirkend bei Frauen- u Kinderkrankhetten, Rheu⸗ 
matismus, Gitt, Hau“ trankdenen, Strophaloſe. Lues, Neu⸗ 
ralgten zꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 4526 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 
Zu Bad Preussisch- 


Landeck 1 | d | N B 1 Schlesien. 


Sanatorium für Nervenleiden u. ehronische Krank- 
heiten, Anstalt für das gesammte Wasserheilver- 
fahren. Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, 
Massage: Heil-Gymnastik. Pension, Prospecte gratis 1 
Anfragen zu richten an die Direction. 


Bad Langenau Grafschaft Glatz, 


Eisenbahnstation. 
Stahl- u. Moorbad. Kaltwasserbehandlung. Luft- 
Kurort. Vorzüglich gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Lähmungen ete. Auskunft u. Prospect durch 
7392 die Badeinspection, 


Bad Colberg. 


Hotel und Pension Victoria 
in Verbindung mit Dr. Behrends Sool⸗Bad 


im Mittelpunkt des Badelebens an der Hauptpromenade gelegen. — 
Hochelegante Einrichtung. Solide Preiſe. 
Penſion nach Uebereinkunſt zu coulanten Bedingungen. Zimmer 
von 2 M. an. Vorzügliche Küche. 
Inhaber: Jos. Broemser a. Stettin. 


Ul Anmelenld 


in Agnetendorf im Rieſengebirge. 


Logis pro Woche von 8-30 M., pro Tag von 1,25—4 M. Neue 
Normalbetten, Hamburger u. franz. Küche. Volle Penſion 4 u. 
5 M. pro Tag. Fernſpr. Nr. 13, Amt Hermsdorf. 7 
’ Empfohlen von Paul Speil, Beſitzer. 


— 


